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Der Uaiser in Gerolftein.
gestern Abend auf Schloß 

Dine! ein. Um 8 Uhr begann das
die - c ' w e l c h e m  der Kaiser m it Gefolge und 
rvjx w ^  Freiherr» von Schorlemer so- 
stüb a r-n ^ehe Beamte teilnahmen. Gestern 
von ä  k ^  reifte der Kaiser im  Automobil 
Unter und passierte kurz vor 11 Uhr
Ciiidt» '^ubem  te ile n  das reich geschmückte 
^ a i ie r ^  ^uun. Vereine bildeten Spalier. Am 
Cch^-;^uunen vor dem Rathaus bereiteten 
^erns i^e r begeisterte Ovarionen. Die Stadi 
Elof-e ' ^ ,  ebenfalls Festschmuck angelegt. 
öestrjim 7^^u Schaulustiger mären zusammen- 
itlnstjp,/' uZoreine und Schulkinder hatten 
^> euung  genommen. Das Wetter war kühl 
d v a n n o n ^ ^ ' ^ u r  Einweihung der neuen 

Erlöserkirche auf dem königlichen 
Sarabodi hatten sich zahlreiche 

waste eingefunden. Nach 11 Uhr tra   ̂
s'Ulcli .^ ^ r  unter dem Jubel der Bevölkerung 
vor der 6-- ^ lie r der Vereine und Schulkinder 
u»trde ein, wo er m it Gesang empfangen
heix v ^Er^Kaiser, m it dem auch. M inister Frei- 
U>iedervü. schorlemer eingetroffen war, trug 
ih ^  die Uniform  der Posener Königsjäger 
der Hauptportal der Kirche wurde
^Nten ^  v̂»m Kultusm inister, dem Oberpräsi- 
^vchevr r '"  Präsidenten des evangelischen Ober- 
^ohör^e ^  Geistlichkeit, den Spitzen der 
des und anderen empfangen. Im  Namen 
^Urde ?*3clischen Kirchenbauvereins B erlin  
von Kaiser von dem Generalleutnant 
^odper i ^  w it  einer Ansprache begrüßt. Der 
^ S a v g ^ ^ u - a - :  Nahezu 1300 Jahre seien 
îese seitdem deutsche Könige und Kaiser 
v̂seh zur Mehrung der Macht und des 

^erk lM  ^  christlichen Kirche dem Benedik- 
^  E?öi ^  Prüm zum Geschenk machten. Heute 

vtstage des frommen Königs Friedrich 
> volsjp! ^ ' ^ des Begründers der Gemeinden 
M t  a i"  Daun dürfen w ir  Euere M a- 

Herrn und Eigentümer der V il la  
°rstea willkommen heißen. So wie die 
Aere Kaiser und Könige wollen
^vk irK  ^vsiät diejen durch den Bau der E r­
st-̂  ^weihten O rt wiederum zuni Dienst 
^vistu-; - E "u f dem einigen Grund Jesus 
Airme f ^ ^ l i c h  übernehmen. Gott segne und 
i ^n Ort ^ ^ ^ ^ u  Zeiten das Hohenzollernhaus.

fx "  und seine Gemeinde, die dankerfüllt 
ti^ierhn-,.? den besonderen Schutz des 
°̂ vi Aedve'-b gestellt hat. Der Kaiser dankte

^ v s s e ls ^ ^  die feierliche Übergabe des 
^  der a-t,, ^vr feierliche E.nzug des Kaisers 
?  die in  die Kirche. H ierauf wur-

8abn°» von Kriegervereinen m ir
hielt »i" die Kirche geführt. D ie Weihe- 

M ^vneralsuperinrenLent Dr. Klinge- 
K^hvakt das Weihegebet und der

uyrsnd am Schluß der Feier der'v e in ,^  L t 'w  E  vcytUtz oer t^eier oer 
A n ^ r ^  ^er'Lnlichke^en m it Handschlag 

- wracke auszeichnete, ertönten die
Unser R rtt « - ^utherliedes „E ine  feste Burg 

vo in einer für Liesen Tag Leson-
hx^user ^
^  Z e s c h ^  ^  v'ner für Liesen Tag Leson- 

i i  uen Einrichtung für Orgel und

» ,^ i l  Cxf sachlichen Feier begab sich der Ka i- 
in das durch einen Säulengang 

tzAdare «?r>° "Erbundene Museum, welches un- 
o.xUnde ^ -h r  eigenartige Funde aus dem 
d » !^ U t ist auf dem die Erlöserkirche
» !d ^ r ra j„  H-erauf besichtigte der Kaiser 
V ^ i l l a  s; *?enr die Reste der Mauer der
V  h-nau^ nieder bis über den Erd-
°>Nx» ilberbf ^ g e fü h r t  worden sind. sodatz ein 
kh kochen P..über den Grundriß der V illa
V  K a is , ,E e rs  geboten ist. H ierauf begab
ZAtÜE g ^  M  iernem Sonderzug wo das 
^  ä  wurde. Nach der Tafel be-

um ^  Er-^°nk>c1t.«  E rrk u n g  ihrer architcktoni- 
- ̂ l - > i / ä  n°chmals zu genießen. A ls- 
k ^ o n n  ^ '  Abfahrt m it dem Automobil 

^Itea  «??ch?er Abfahrt des Ka i'e rs  oer- 
^  m  der Bahnbofswirtschaft Eerol-

stem die Ehrengäste der Festfeier zu einem Fest-1 
mahl. An die Kaiserin wurde ein Huldigungs 
tslegramm abgeschickt.

Aus Anlaß der gestrigen Feier hat der K a i­
ser eine Reihe von Ordensauszeichnungen er­
lassen. Er verlieh ferner seine Bronzebüste dem 
Erbauer der Kirche, Geheimrat Schwechtcn. Die 
Kaiserin hatte a ls  Protektorin des Kirchenbau- 
vereins zahlreichen Personen Photograph>sche 
Aufnahmen des neuen Eotteshau'es m it eigen­
händiger Unterschrift, andern Geschenke und 
Auszeichnungen zugewendet, darunter zahlrei 
chen Personen des Handwerkerstandes.

Politische Togesschou.
Die Erhöhung der bayerischen Z ivM s te .
Die von der bayerischen Regierung bean­

tragte Erhöhung der bayerischen Z iv illis te  um 
rund 1 M ill io n  auf 5 M illionen  soll unabhän­
gig von der Königsfrage beschleunigt und dem­
nächst in  der Budgetkommission verhandelt 
werden, die den E tat des M inisterium s des kö­
niglichen Hauses und des Auswärtigen bereits 
in A ngriff genommen hat. Bei Übertragung 
der Königswürde an den Pringregenten Ludwig 
würde übrigens für seine drei Söhne und sechs 
Töchter rund 800 000 M ark Apanage hinzu­
kommen.

Attentatsgerüchte in Dresden.
' Gerüchte von einem Attentatsoersuch auf den 
Großfürsten K y r i l l  und den König von Sachsen 
sind in  Dresden verbreitet. Soweit bisher fest 
gestellt werden konnte, handelt es sich um fo l­
gendes: Im  Hotel „Europäischer Hof" erschien 
gestern M itta g  ein Fremder und verlangte ein 
Zimmer nach der Präger Straße hinaus. Durch 
diese Straße sollte der König m it dem Groß 
fürrsten. der als Vertreter des Zaren an den 
Leipziger Feierlichkeiten teilnehmen w ird, zum 
Schloß fahren. Da der Fremde keinen guten 
Eindruck machte, benachrichtigte man die polt 
tische Polizei. Die Polizei tra f schleunigst alle 
Vorkehrungen. I n  dem Augenblick, wo unten 
auf der Straße der König m it dem Großfürsten 
vorbeifuhr, lockte man den Verdächtigen aus 
dem Zimmer und teilte ihm m it. daß das für 
die Oper verlangte B ille t nicht mehr zu haben 
sei, wohl aber könne er Ei-wtrittskarten fü r das 
Residenztheater erhalten. Dieses akzeptierte 
der Fremde und besuchte dies am Abend. D ort 
untersuchte man seine Garderobe und fand 
einen Revolver m it sechs Patronen, sowie ein 
scharfes Dolchmesser. Daraufhin wurde der 
Fremde beim Verlassen des Theaters verhaftet. 
E r wurde ins Polizeipräsidium gebracht. Wäh­
rend anfangs vermutet wurde, daß der Fremde 
ein Russe sei, wurde gestern M itta g  erklärt daß 
es sich um einen B erliner Studenten handele, 
der sich weigere, seinen Namen zu nennen. —  
W ie von zuständiger Stelle m itgeteilt w ird, be­
stätigt sich die Meldung von der Verhaftung 
eines Studenten im  Hotel „Europäischer Hof". 
Die polizeilichen Ermittelungen sind noch nicht 
abgeschlossen.

Zusammentritt des preußischen Landtages.
Nach der „Frankfurter Zeitung" w ird der 

Landtag doch noch vor Weihnachten zusammen­
treten, aber nur um einen Gesetzentwurf zu er­
ledigen, der m it dem Inkra fttre ten  der Reichs- 
verstcherungsordnung zusammenhängt und die 
Anstellungsoerhältnisse der Krankenkassenbeam- 
ten regeln soll.

Der Reichshcnrshaltsstat für 1914
ist, wie die „Täg l. Rundschau" erfahren haben 
w ill, im Neichsschatzamt in seinen Erundzügen 
fertiggestellt. Die Herstellung des Gleichgewich­
tes zwischen Einnahmen und Ausgaben fü r den 
neuen E tat sei nur nach Überwindung nicht un­
erheblicher Schwierigkeiten möglich gewesen 
Das Reichs'chatzamt habe sich genötigt gesehen 
von den Anmeldungen der Ressorts ganz erheb­
liche Summen zu streichen. Die M atriku larbei- 
trage seien wieder m it 80 Pf. pro Kops der Be­
völkerung eingesetzt.

Krankenkassen und Ärzte.

Die Schuld an dem vorläufigen Scheitern 
der Verhandlungen zwischen den Krankenkassen 
und den Ärztevereinigungen w ird von jeder der 
beiden Parteien der anderen zugeschoben. 
Kürzlich wurde eine Erklärung von ärztlicher 
Seite veröffentlicht, die den guten W illen  der 
Kassen zur Verständigung in  Zweifel zog. Jetzt 
geht dem „Tag" eine Erklärung des Verbandes 
zur Wahrung der Interessen der deutschen Be­
triebskrankenkassen zu, wonach dieser in  dem 
Vorgehen der zentralen Arzteorganisation, des 
Ärztevereinsbundes mrd des Leipziger Ärztever­
bandes eine Kriegserklärung sieht. Der Ver 
band nimmt darin  Bezug auf die gemeinsame 
Verhandlungen vom 10. September und 5. Ok­
tober, wo er seinen Standpunkt im  Einverneh 
men m it den anderen Krankenkasscnhauptver- 
bänden vertreten habe. Diese hätten die Ärzte 
organisationen von vornherein abgelehnt, wie 
wohl dieser den Ärzten weit entgegenkomme und 
die neuen Vorschläge einer möglichst großen 
Zahl von Ärzten eine Tätigkeit bei Kranken­
kassen sicherten und auch die freie Arztwahl be­
günstigten. Über die Höhe des Honorars sei 
überhaupt nicht verhandelt worden. ALgelehnr 
seien nur solche Forderungen, welche die Aus­
lieferung von Krankenkassen und Kassenärzten 
an die Arzteorganisationen bedeuten. — Die 
Grzteverbände dürften wohl an ihrer Auffassung 
festhalten.

Ein E?f«lg der konse-Eiven Organisation.
Die „Schlesische Morgenzeitung" schreibt: 

M an höhnt die Parte i der Konservativen so oft 
von gegnerischer Seite als die Parte i einiger 
weniger „Junker" oder „Großagrarier". W ie 
es in  Wirklichkeit steht, zeigt die Parte iorgani­
sation, wie sie sich in einem der mittelschlesischen 
Kreise im letzten Jahre vollzogen hat.. I n  
N a m s l a u  wurde im  November 1912 die 
Gründung eines konservativen Kreisvereins 
für den Kre is Namslau beschlossen und Land- 
schaftsdirektor von Spiegel-Dammer zum V or­
sitzer gewählt. Nach kaum e i n j ä h r i g e m  
B e s t e h e n  zählt dieser K r e i s v e r e i n  jetzt 
30 Ortsgruppen und 1425 M i t g l i e d e r .  
Weitere Ortsgruppen sind in  der B ildung be­
griffen. Die M itg lieder setzen sich aus allen 
Kreisen der Bevölkerung zusammen, wie folgende 
Zahlen zeigen. Von 1030 M itg liedern, welche 
ihren Beruf an-aeLsn, sind: 11 Rittergutsbesitzer, 
53 Kaufleute, 30 Lehrer, 90 Staats- und W ir t-  
ichaftsbcamte, 175 selbständige Handwerker. 62 
Handwerksgesellen, 121 Bauerngutsbesitzer. 45 
Gastwirts, 222 Stellenbesitzer, 11 Hausbesitzer 
und 178 Arbeiter, 23 aus sonstigen Berufen. 
Der Erfolg im  Kreise Namslau beweist, daß 
für die konservative Parte i der Boden im Volk 
vorhanden ist, nur g ilt  es, nicht untätig zu sein. 
sondern zu sammeln, was sich zur konservativen 
Sache hält.

Konservative und Nationalliberale in Sachsen.
Um die Wiederwahl des sozialdemokratischen 

Vizepräsidenten Fräßdorf zu verhindern, hat die 
konservative Fraktion der zweiten sächsischen 
Kammer beschlossen, aus den Posten des ersten 
Präsidenten, den sie bisher fü r sich beanspruchte, 
zu verzichten und sich m it den Posten des ersten 
Vizepräsidenten und eines Schriftführers zu 
begnügen. Hierdurch dürste sich eine Einigung 
m it den Nationalliberalen herstellen lassen und 
der Sozialdemokrat herausgedrängt werden.

Wieder ein nationalliberaler Gefolgsmann 
der Cozialdemokratie.

Auf dem nationalliberalen Parteitag in  
Göppingen sprach der Landtagsabgeordnete List 
über die Unterstützung des nationalliberalen 
Kandidaten durch die Cozialdemokratie bei der 
Landtagsersatzwahl in Rottweil. Die Unter­
stützung sei eine fre iw illige  gewesen. Der libe­
rale Kandidat M ü lle r habe keine bindenden 
Versprechungen gemacht, sondern nur mündlich 
seine Zustimmung zu den bekannten sozialdemo­
kratischen Stichwahlbedingungen gegeben. —
Das sind also k e i n e  bindenden Versprechungen! große Fortschritte. D ie junge Handelsgesell

Keine offiM lle deutsche Beteiligung in Echt 
Franzisko.

Der Vorstand der ständigen Ausstellungs« 
kommifston fü r.d ie  deutsche Industrie  hat in  
seiner letzten Sitzung beschlossen, an dem b is­
herigen ablehnenden Standpunkte gegenüber der 
Weltausstellung in  Sän Franzisko festzuhalten.

Eine sozickldemokratische Ntzedvjrlage in Wien.
Bei der Reichsratsstichwahl im  2. Wiener 

Bezirk wurde M ata ja  (christlich-sozial) m ir 
9015 Stimmen gewählt. Der Sozialdemokrat 
Eldersch erhielt 8455 Stimmen. Im  Laufe des 
Tages ereigneten sich wiederholt heftige Zusam­
menstöße von Agitatoren beider Parteien. D  e 
Polizei schritt ein und nahm mehrere Verhaftun­
gen vor. Die Soziakdemokratie hat den 
Wahlkreis also verloren; er wurde bisher durch 
den ermordeten sozialdemokratischen Abgeord­
neten Schumeier vertreten.
Der russische Minister des Äußeren Ssasonow 

ist gestern aus Vichy in  P a ris  eingetroffen und 
am Bahnhof von dem russischen Botschafter Js- 
wolski, dem französischen Botschafter in  Peters­
burg Delcasss, dem russischen Gesandten in  So­
fia  Nekludow und anderen Persönlichkeiten 
empfangen worden. Ssasonow, der voraussicht­
lich einige Tage hier bleiben w ird , ist aus der 
russischen Botschaft abgestiegen.

Zustrom von Deutsche« zur Fremdenlegion.
Der „M a ttn "  glaubt m it Genugtuung konsta­

tieren zu können, daß der Zustrom von Deut­
schen zur französischen Fremdenlegion trotz der 
starken Gegenbemühungen Deutschlands im  
Wa c h s e n  begriffen ist. Nach einer Meldung 
des Werbebureaus in  Verdun sur Meuse sollen 
am Dienstag nicht weniger als 22 j u n g e  
De u t s c h e  sich z u r  F r e m d e e n l e g i o n  
gemeldet haben. —  Bei der ständigen Reklame, 
die man in Deutschland u n fre iw illig  fü r die Le­
gion macht, ist das gar kein Wunder!

König Alfons von Spanien
hat nach einer offiziösen M itte ilung  die Absicht- 
im  nächsten M onat m it der König in  fü r einige 
Tage inkognito nach P a r i s  zu kommen, fa lls  
es die Lage des M in isterium s Romanones ge­
statte. Es heißt, der König werde trotz seines 
Inkognitos dem Präsidenten einen Besuch ab­
statten.

Der russische Staatshaushalt.
I n  dem Exposee zum russischen Reichsbudget 

w ird darauf hingewiesen, daß sich von 1912 ab 
neben einer bedeutenden Zunahme der E in ­
nahmen eine noch größere Zunahme der Aus­
gabe eingestellt hat. Bei einer Zunahme der 
Einnahmen im  Jahre 1912 gegenüber dem V or­
jahr um 1641 M il l .  Rubel stiegen die Aus­
gaben um 185,7 M illionen . M an erwartet fü r 
1913 eine Zunahme der Einnahmen von über 
275 M illionen, während ein Zuwachs der Aus­
gaben um 828,3 M illionen  vorauszusehen ist. 
F ü r 1914 berechnet man gegenüber 1913 erwart- 
bare Einnahmen einen Zuwachs derselben um 
140 7 M illionen , während die Ausgaben vor­
aussichtlich um 252,7 M illionen steigen werden. 
Der günstige Stand der Einnahmen gestartet 
die Bilanzierung durch den Zuschuß einer nur 
geringen Summe aus dem Barbestand der 
Reichsrente durchzuführen, jedoch dürfte Las 
Übergewicht der Ausgabenzunahme über den 
Zuwachs der Einnahmen im  Interesse der E r­
haltung der in  Rußland erzielten S ta b ilitä t der 
Finanzlage nicht dauernd bleiben. Die Erfah­
rungen der letzten drei Jahre 1911— 1913, bei 
denen der Zuwachs der Einnahmen zweier Jahre 
an der Mißernte Rußlands und S ib iriens be­
einflußt war, ergaben, daß bei dem gegenwärti­
gen Durchschnittsjahr die Zunahme der ordent­
lichen Einnahmen aus 200 M illionen  berechnet 
werden kann.
Wirtschaftliche Fortschritte der Polen im russi­

schen Weichselgebiet.
I n  den Städten des russischen Weichselgebie­

tes machen nach M itte ilungen der „Eazeta 
Warszawska" die Polen im  geschäftlichen Leben



scherst „Kutirow ianka" m  Kutno hatte im  vori­
gen Jahre einen Umsatz von 60 000 Rubeln. 
Auch der Umsatz aller anderen polnischen Ge­
nossenschaften ist bedeutend gestiegen, ihre Zahl 
wächst rasch. D ie Zahl der polnischen Geschäfte 
im  Kreise Kutno hat im  verflossenen Zahle um 
etwa 100 zugenommen. Der Boykott gegen die 
jüdischenGeschäfte w ird  weiter geführt, er nimmt 
eher zu als ab, weshalb auch die jüdische Aus- 
wanderung aus dem Weichselgebiet in  der Z u­
nahme begriffen ist. Vor einiger Zeit wurden 
kapitalkräftige, polnische Kaufleute aus Deutsch­
land aufgefordert, sich in  den Städten des russi­
schen Weichselgebiets niederzulassen. Diese Auf­
forderung scheint erfolgreich gewesen zu sein.

Die Spanier in  Marokko.
D ie Spanier haben die Stellung Huchacen 

besetzt. Dabei sind auf spanischer Seite ein 
Leutnant und sechs Soldaten verwundet wor­
den, ein Sergeant und zwei eingeborene Solda­
ten gefallen. Der Feind hatte große Verluste.

Die Auswanderung d?r Polen 
nach Nordamerika.

I n  die Vereinigten Staaten sind in  den 
ersten sechs Monaten d. Z. 206 000 Polen einge­
wandert, eine ungewöhnlich große Zahl, wie der 
Vergleich m it den letzten Zähren zeigt, denn die 
Zahl der «ingswanderten Polen betrug

IM S  77 563 Personen
1910 1L8 348
1911 71446
1912 88 163

Sehr gering ist die Zahl der Rückwanderer. 
Während im vorigen Jahr 37 746 Polen nach 
Europa zurückkehrten, betrug die Zahl der Rück­
wanderer in  den ersten 6 Monaten d. I .  1704. 
Verhältnismäßig stark ist auch die Auswande­
rung der L itauer nach Nordamerika. 1912 
wanderten 14 078 L itauer nach den Vereinigten 
Staaten aus, vom 1. Januar bis 30. Ju n i ds. 
wurden 29 866 Personen gezählt. Während aber 
im  vorigen Jahr nur 4141 Litauer in  ihre Hei­
mat zurückkehrten, betrug die Zahl der Rück­
wanderer der ersten Hälfte dieses Jahres bereits 
12516.

D ie Vereinisgten Staate« und Mexiko.
Der Gewaltakt des Präsidenten Huerta hat 

den Machthabern in  Washington Anlaß zu er­
neuter Einmischung (vorläufig  nur m it P ro­
testen) in die verworrenen Angelegenheiten 
Mexikos gegeben. Es w ird  darüber gemeldet: 
Der amerikanische Geschäftsträger in  Mexiko 
wurde angewiesen, die mexikanischen Behörden 
in  aller Form zu benachrichtigen, Amerika 
könne die auf den 26. Oktober angesetzten Wah­
len nicht verfassungsmäßig anerkennen wogen 
des Dekrets Huertas, in  dem er die gesetzgebe­
rischen Befugnisse übernommen hat. —  Einer 
Meldung aus Mexiko zufolge beriet das Kabi­
nett über die amerikanische Note. Nach der 
Sitzung erklärte der M inister des Äußeren, M o- 
heno, die Note bezeichne eine neue Epoche der 
diplomatischen Beziehungen m it den Vereinig­
ten Staaten. E r fügte hinzu, daß ih r Vertreter 
O Shoughnessy nicht verantwortlich fü r die 
maßlose Sprache seiner Regierung sei.

Deutsches Sieich.
B e rlin . 1S. Oktober 1913.

—  Kronprinz Georg von Griechenland und 
P rinz  Alexander von Griechenland trafen 
heute in  B e r lin  ein und nahmen im  Hotel 
Esplanade Wohnung. Nach kurzem Aufent­
h a lt werden die Prinzen wieder nach Frank­
fu r t  a. M . zurückkehren. Die K ön ig in  von 
Griechenland und die Prinzessin Friedrich K a r! 
von Heften werden morgen V orm ittag  im  
Autom obil von Schloß Friedrichsberg zum Be­
such des Eroßherzogs von Heften nach Schloß 
W olfsgarten bei Darmstadt fahren.

—  D ie Exkaiserin Eugenie, die sich zurzeit 
fn  Farnborough in  ih rer Winterresidenz auf­
hä lt, ist vor einigen Tagen an einem A n fa ll 
von In fluenza  schwer erkrankt, doch soll sie sich 
bereits wieder auf dem Wege der Besserung 
befinden.

—  Im  Landwirtschaftsministerium in  Ber­
l in  fand am Dienstag eine Konferenz von 
Viehzüchtern statt, die aus ganz Deutschland 
besucht wurde. Gegenstand der Beratungen 
bildete unter anderem die Begründung eines 
Züchterverbandes m it staatlicher Unterstützung. 
Dem Wunsche der Viehzüchter, Unzuträglich- 
keiten, die m it dem V iehtransport nach dem 
Auslande verbunden sind, abzustellen, wurde 
von feiten der Regierung Berücksichtigung zu­
gesagt.

—  D ie Stadtverordnetenversammlung von 
Kalbe a. Saale in  der P rovinz Sachsen, hat 
einstimmig den Ankauf der preußischen Do­
mäne Kalbe nach Ab lau f der Pachtzsit des 
jetzigen Pächters beschlossen. Der L a n d w irt­
schaftsminister hat seine Zustimmung zur A u f­
te ilung der Domäne gegeben. Der vom Fiskus 
festgestellte P re is  stellt sich auf 3 368 200 M ark. 
D ie Domäne, die 1919 in  den Besitz der S tad t 
übergeht, soll zur B ildung  von Rentengütern, 
kleinbäuerlichen Siedlungen und Hofstellen, 
ferner zu Jndustriegelände und zur Anlage 
von Straßen verwendet werden.

—  Dem Vernehmen nach w ird  der E n tw urf 
eines Reichsgesetzes über den Verkehr m it L u ft­
fahrzeugen in  den nächsten Tagen an den

Bundesrat gelangen. Neben einer Reihe ver- 
kehrspolitischer und gewerbepolizeilicher V o r­
schriften enthält der Gesetzentwurf, w ie schon 
m itge te ilt wurde, auch eine Regelung der H a ft­
pflicht, die den Haftpflichtbestimmungen fü r 
Automobile entspricht.

—  D ie Feier der Rektoratsübergabe an der 
B e rline r Universität fand heute m ittags um 
12 Uhr in  der neuen A u la  statt. Der scheidende 
Rektor Professor G raf Baudissin gab einen Be­
richt über das vergangene Jahr. Der neue 
Rektor Professor Planck wählte zu seiner A n ­
trittsrede „Neue Bahnen der physikalischen E r­
kenntnis".

Dresden, 14. Oktober. Der sächsische Land­
tag ist auf den 11. November nach Dresden zu 
einer Tagung einberufen.

Verdandstag -er zrauenvcreme 
vom Roten Rreuz.

D a r m s t a d L , 15. Oktober.
Die heutige Sitzung begann m it einer Diskussion 

über die gestrigen Vortrage. — F räu le in  K la ra  de 
L a  m o t t e  (Speyer) hob hervor, daß die jungen 
Mädchen, die im  Erwerbsleben stehen, zu wenig 
Z e it hätten, die Hauswirtschaft zu erlernen. Der 
Hausfrauenberuf sei fü r die Frau das wichtigste, 
und es müssen daher Wege gesunden werden, auch 
diese jungen Mädchen in  Hauswirtschaft ein­
zuführen. — H ierauf te ilte  der Vorsitzer General­
m ajor E v e r t h  m it, daß das Vermögen der S t i f ­
tung „Frauentrost" zurzeit ca. 120 060 M ark be­
trage und in  mündelsicheren W ertpapieren angelegt 
sei. Nach Abzug aller Unkosten fü r Depotverwal- 
tung, b ring t die S tiftu n g  jährlich 4328 M ark Z in ­
sen ein, die an Be ih ilfe  suchende Frauen vom N o­
ten Kreuz verte ilt werden, und zwar a lljährlich 
am 11. November, zum Andenken an die go.dene 
Hochzeit Kaiser W ilhe lm  I .  — H ierauf wurde in  
der Tagesordnung fortgefahren. — Geheimrat D r. 
v. P a n n w i t z  (B e r lin )  sprach über „D ie  E n t­
wicklung der deutschen Frauenvereine vom Roten 
Kreuz seit dem Verbandstage von 1910." E r führte 
aus: D ie Kriegsgefahr, die in  den letzten Jahren 
immer offensichtlicher fü r unser Vaterland geworden 
ist, hat die Blicke des Publikum s auch auf die im  
Dienste des Vaterlandes in  BetäLigung fre iw illig e r 
amtlicher Tätigke it wirkenden Frauen geführt. M an 
hat sich der vaterländischen P flich t erinnert, die jeder 
fre iw illig  auf sich zu nehmen hat, wenn es g ilt ,  m it 
allen K räften Besitz und Würde des Vaterlandes 
zu schützen. Den deutschen Frauenverein^n vom Ro­
ten Kreuz find zahlreiche neue M itg liede r zuge­
strömt. zahlreiche neue Vereine sind entstanden. Das 
V erhä ltn is  von 1910 zu 1913 betreffend, beträgr 
die Z ah l der Vereine in  Preußen 1454 zu 1647, m 
Bayern 359 zu 403, in  Sachsen 45 zu 47, in  Baden 
403 zu 429, in  Hessen 19 zu 30, in  W eim ar 199 zu 
221, in  Mecklenburg 31 zu 32, in  runden Z iffe rn  
angegeben stellt sich das V erhä ltn is  hinsichtlich der 
Zah l der Dereinsm itglieder wie fo lg t: 450 000 zu 
557 000, in  Bayern 60 000 zu 70 000, in  Sachsen 
9000 zu 10 000, in  W ürttemberg 40 000 zu 42 000, 
in  Baden 79 009 zu 88 000. in  Hessen 5000 zu 7000, 
in  Mecklenburg 3000 zu 3500. — Das Gesamtver- 
mögen des Vereins hat sich wesentlich vermehrt. Die 
Zahl der zur Verfügung stehenden ausgebildeten 
Schwestern vom Roten Kreuz betrug vor drei Ja h ­
ren 3659, jetzt 4525. D ie Z ah l der Krankenhäuser 
hat sich ebenfalls beständig vermehrt. A n der He­
bung der Volkserziehung, an der Bekämpfung der 
Säuglingssterblichkeit und der Tuberkulose sind die 
Vereine überall und in  wachsendem Umfang m it ge­
steigerter Energie beteiligt. D ie Kriegsvorbereitung 
der Vereine fiiÄ e t laufend in  systematischer Bere it­
stellung des vom kaiserlichen Kommissar fü r fre i­
w illig e  Krankenpflege eingeforderten Personals und 
M a te ria ls  fü r den M obilm achungsfall ihren A us­
druck. Speziell der Jugendpflege und der K iirder- 
fürsorge wenden die Vereine erhöhte Aufmerksam­
keit zu, wobei die Z en tra lle itung  der Landesvereine 
bemüht bleibt,durch Regulierung der Bestrebungen 
die Dereinskraft zur höchsten Leistung zu bringen. 
A lles in  allein bietet die Heerschau über die deut­
schen Frauenvereine vom Roten Kreuz, wie sie der 
diesjährige Verbands Lag in  Darmstadt g ibt, ein 
erfreuliches B ild  fre iw illig e r W ohlfahrLsarbeit im  
Dienste des Vaterlandes. (B e ifa ll.) H ierauf be­
richtete F rau Oberbürgermeister L a u t e r  (K arls -^ 
ruhe) und F r l.  D r. Kröhne. Kreiswohnungsinspek- 
to r in  des Kreises W orm s, über „D ie  W ohnungs­
frage und die Frauenvereine" Frau Lauter behan­
delte in  ihren Schilderungen den E in fluß  der W oh­
nung auf Gesundheit, Fam ilienleben und S itte  
ihrer Bewohner, ferner die Notwendigkeit der W oh­
nungsfürsorge und das, was S taa t und Gemeinde 
schon h ierfür getan haben. S ie besprach die ein­
schlägigen Gesetze und Verordnungen, die Woh- 
nungsrnspektion, den Bau von Kleinwohnungen, 
die Errichtung von Gartenstädten, sowie die Her­
stellung von F am ilien - oder K le ingärten a ls  E r­
gänzung der Jnnenstadtwohnungen. — Die V o r­
tragende wandte sich dann der Frage zu, wie die 
Frauenvereine hier mithelfen können. Sie müssen 
zuerst das Interesse wecken fü r die wichtige Aufgabe, 
die sie fördern wollen, sowohl in  der S tad t wie aus 
dem Lande, wo die Wohnungsverhältnisse ebenso 
reformbedürftig sind wie in  den Städten. A lle r­
dings haben die Frauenvereine nicht die M it te l 
zur Erbauung von Kleinwohnungen, aber sie rön­
nen sich. wie in  Baden, dem Landeswohnungsverein 
anschließen und M itg lieder der Baugenossenschaft 
werden und so deren gemeinnützige Bautätigke it 
unterstützen. D ie besondere Ausgabe der Frauen­
vereine besteht in  der Wohnungsaufstcht und W oh­
nungspflege. Da aber fre iw illige  H ilfskräfte  manch­
m al versagen» ist die Anstellung einer beamteten 
Wohnungsmspektorin, wie dies in  Hessen schon zur 
Verw irklichung gekommen ist, in  jeder größeren Ge­
meinde oder einem Landöezirk zu erstreben. F r l.  
D r K r ö h n e  (W orm s) ergänzte die Ausführun­
gen der V orr^dnerin  aus ihren eigenen E rfahrun­
gen a ls  Kreiswohnungsinsp^kLorin fü r dre Landge­
meinden des Kreises W orm s und betonte, wie not­
wendig es sei, daß die Frauenvereine auf die A n ­
stellung beamteter Wohnungsrnspektorrnnen h in­
w irkten und in  ständigem Konnex m it der amtlichen 
Wohnungsaufficht und Wohnungspflege blieben. 
A n  di« Vortrage knüpfte sich «ine länger« D i s -  
k u s s i o n .  — Inzwischen hatten sich Zu den Bera­
tungen eingefunden die Großherzogin E l e o n o r e  
v o n  H e s s e n ,  die K ön ig in  S o f i e  v o n  G r i e ­
c h e n l a n d ,  die Prinzessin Friedrich K a r l von 
Hessen und Heinrich von Preußen. — A u f die 
gestern abgesandten Huldigungstelegramme sind, 
wie der Vorsitzer bekannt gab die Antwortdepeschen 
eingegangen von Prinzessin Ludw ig  von Bayern,

der K ön ig in  von W ürttem berg und der Großher- 
zoginnen von Sachsen-Weimar-Eiftnach, und Sach- 
sen-Koburg-Gotha sowie der Großherzogin von B a­
den. — H ierauf sprach D r. v. O e L t i n g e n  (B er- 
lin -W ilm e rsd o rf) über das Thema „D ie  Schwe­
stern- und Hilfsschwesternfrage im  russisch-japani­
schen K rieg  und in  den beiden letzten Balkankrie­
gen." A n  der Hand eines umfangreichen Erfah- 
rungsm ateria ls schilderte der Vortragende, wie 
dank der großartigen Organisation des russischen 
Roten Kreuzes die Schrvesternsrage in  der M and­
schurei vorzüglich gelöst war. HilfsichWestern gab 
es in  der Mandschurei b is  auf eine Anzahl von Os­
siziersfrauen nur wenige. A u f d"m Balkan lag die 
Sache wesentlich anders. Gewissermaßen umge­
kehrt. Da gab es Lei den Serben nur Helferinnen, 
die sich fre iw ill ig  einstellten oder wie die Lehrerin­
nen gezwungen wurden. I n  Belgrad ließ sich
durch straffe Organisation im  Lazarett und strenge 
Sichtung des Helferinnenm aterials ein stellenweise 
gordneter Betrieb durchführen. D ie Damen der 
gebildeten Stände waren sogar fü r schwierigere 
Fragen der Pflege gut zugänglich, während die Frau 
aus dem Volke bei allen groben oder unsauberen 
Verrichtungen sich a ls  Ersatz der männlichen H ilfe  
bewährte. I m  In n e rn  d"s Landes stand es m it der 
Helferinnenfrage schlimm. — Zum  Schluß schildert 
der Vortragende, wie im  K riegs fa ll die schnellen 
N otkurft den Tausenden von Helferinnen gegeben 
wedden sollen, die sich erst dann melden, wenn die 
Kriegstrompete durch die Lande schallt. Endlich tra t 
der Referent warm  dafür ein, daß durch Vortrüge 
und Tagespresse noch vielmehr dafür gewirkt werde, 
daß ein Verständnis im  Volke groß gezogen w ird  
fü r dm  Gedanken, daß eine M obilis ie rung im  Lande 
nicht nu r den wehrfähigen M ann  angeht, sondern 
daß die mächtige Erschütterung hineingreifen soll 
auch in  jene Fam ilien , wo es keine Söhne und nur 
erwachsene Töchter g ib t!

Ausland.
W ien, 15. Oktober. D ie „W iener Zeitung" 

veröffentlicht die Ernennung des österreichisch­
ungarischen Gesandten in  Bukarest, Prinzen zu 
Fürstenberg, zum Botschafter in  M adrid .

W ien, 15. Oktober. W ie amtlich m itge te ilt 
w ird , erteilte der Kaiser seine Genehmigung 
dazu, daß dem österreichisch-ungarischen B o t­
schafter in  Konstantinopel Markgrafen von 
P a lla v ic in i die Anerkennung des Kaisers fü r 
die aufopferungsvolle und erfolgreiche T ä tig ­
keit während der jüngst vergangenen Ze it aus­
gesprochen werde.

Sofia. 14. Oktober. I n  dem Prozeß gegen 
den Obersten Petew beantragte der Staatsan­
w a lt die Todesstrafe, da erwiesen sei, daß 
Petew seine Brigade verlassen und dadurch den 
panikartigen Rückzug der Brigade verschuldet 
Habe.

Prolnuzialnachriclmn.
i- Graudenz, 15. Oktober. (V or dem Kriegs­

gericht) hatte sich wegen Betruges, versuchten Be­
truges und Vorspiegelung einer falschen Tatsache der 
Musketier Bolz vom Infanterie-Regiment N r. 141 
zu verantworten. Am 18. September ist der Ange­
klagte bereits wegen Fahnenflucht und schweren Dieb­
stahls m it 10 Monaten Gefängnis und Versetzung 
in die zweite Klasse des Soldatenstandes bestraft 
worden. E r erhielt in Verbindung m it der unterm 
18. September erkannten Strafe 1 Jahr Gefängnis; 
auch wurde auf Versetzung in die zweite Klasse des 
Soldatenstandes erkannt.

ü  Rehden, 15. Oktober. (Eine Ortsgruppe des 
Evangelischen Bundes) ist hier nach einem Vortrage 
des Generalsekretärs des Evangelischen Bundes 
P farrers Schillbach B erlin , begründet worden. Zum 
Vorsitzer wurde Lehrer Wunsch gewählt.

Eydtkuhnen, 14. Oktober. (Von russischen Grenz­
soldaten festgenommen) wurde beim überschreiten 
der Grenze ohne Karte ein Student aus Königsberg. 
E r wurde dem Gefängnis in  Wilkowischken zugeführt. 
Es ist noch nicht gelungen, seine Auslieferung zu 
erwirken.

Memel, 13. Oktober. (Stafettenlauf.) Heute 
Abend 6 Uhr begann hier der Stafettenlauf Memel- 
Le^pzig. Der Vorsitzer des Turnvereins. Rechts­
anwalt Godlowsky, übergab am Nationaldenkmal 
nach einer Ansprache dem ersten Läufer die Hülse m it 
der Urkunde, die ein Treugelöbnis der deutschen 
Turnerschaft an den Kaiser enthält und dem 
Monarchen bei der Einweihung des Völkerschlacht- 
denkmals übergeben werden soll.

Hohensalza. 15. Oktober. (Deutscher Tag.) Zur 
100jährigen Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig 
findet am Sonnabend Nachmittag und abends in 
Hohensalza, veranstaltet vom Bunde der Landwirte 
ein Deutscher Tag statt. M ilitärkonzert w ird  das 
patriotische Fest einleiten. Die Festrede w ird der 
als glänzender Redner bekannte Chefredakteur der 
Deutschen Tageszeitung". Abg. D r. Oertel, halten. 

Abends w ird Tanz Gelegenheit zu geselligem B ei­
sammensein und gemütlicher Aussprache bieten.

Rmvitsch, 14. Oktober. (Vom Zuge erfaßt und 
getötet) wurde das 11l4jährige Töchterchen des 
königlichen Försters G üttler aus Massel, das gestern 
Vorm ittag den Übergang der Staatsbahn von hier 
nach dem Dorfe Massel überschritt; dabei wurde das 
Mädchen vom Zuge N r. 20 erfaßt und sofort getötet. 
Die Schranke soll nicht geschlossen gewesen sein.

Wronke, 14. Oktober. (Seinen 100. Geburtstag) 
beging hier der Stellmachermeister August Blümke, 
der hier geboren ist und auch die ganze Zeit gelebt 
hat. E r erfreut sich noch einer seltenen geistigen und 
körperlichen Frische.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
16.—19. Oktober.

1813 Schlachten bei Leipzig. 500 000 Kombattanten. 
140 000 M ann Gesamtverlust. Erbeutet wurden 
325 französische Geschütze.

17. Oktober.
1813 Napoleon versucht, wegen freien Abzuges in  

Unterhandlung zu treten.

Lokalnlulirillitku.
Thor«, 16. Oktober 1913.

-  ( M i l i t ä r i s c h e  F e i e r  d e r  G a r n i s o n  
T h o r n  a m  18. O k t o b e r . )  Der Gedenktag der 
Völkerschlacht bei Leipzig w ird durch Festgottesdienste 
eingeleitet, denen die Generalität beiwohnen wird. 
Der erste findet um 9 Uhr in  der Garnisonkirche statt. 
Es nehmen daran te il: Abordnungen der In fan te rie , 
Regimenter N r. 61 und 176, des Fußartillerie- 
Regiments N r. 11, des Ulanen-Negiments N r. 4 und

des P ion ier-B ata illons N r. 17. l lm  1 0 '/ -Uhr ^  
in derselben Kirche ein zweites Gottesdienst, 
Ordnungen der Infanterie-Regimenter N r. 21 un ^  
des Fußartillerie-Regiments N r. 11, des ^  ' 
artillerie-Regiments N r. 81 und der.

des
Masch^en-

die So!-gewehrabteilung N r. 4 beiwohnen. 6u r 
baten katholischer Konfession aller Reglm eM r > ' 
der Feftgottesdienst um 10N Uhr in  der St. 
nesk-.rche statt. Die Fahnen der Regrment-er w 

Gottesdienste enthüllt zu beiden we
lufgestellt. Die Fahnenkompagme^

die Garnisonkirche stellt das JnsanLerrEeglm  
Nr. 21. für die S t. Johanneskirche das Zusan für 
Regiment N r. 61. Auch in der Synagoge 
die jüdischen Soldaten ein Gottesdienst lnen
Nach den Gottesdiensten ist ber den 
Truppenteilen Appell, wobei die MannfchasnU 
Ansprachen ihrer Kommandeure auf dre -oev ^gg 
des Tages hingewiesen werden. Um 12 . der
läuten die Glocken, zugleich findet auf dem V i
Mhelmkaserne große Paroleausgabe statt. «
sämtliche Offiziere, sowre von feder M l-
Batterie oder Eskadron sechs Unteroffiziere 
nehmen. Während der Parole, die bei ungu '  ̂
W itterung im Exerzierhause abgehalten '^aoells
tie rt auf dem Hofe der Wilhelmkaserne dre ^  
des Infanterie-Regim ents N r. 176. i , , s  dem
nachmittags findet auf dem Altstädtischen ww am ^  
Neustädtischen Markte M ilitärkonzert statt, -
Kapellen des Ulanen-Regiments N r. 4 bezrv. 
artillerie-Regiments N r. 11 ausführen,

— l ammen rk> ick, P1, am 18. O r t o  v „

während der 
des A lta rs  aufgestellt.

am Sonnabend, abends 7 Uhr, von oen ^ 
vereinen Thorns Feuer angezündet werden,
auf den Höhen der Weinberge, auf dem 
(Mocker). am Winterhafen, auf Wieses Kämpe » 
auf der Vasarkämpe. 5 sker  -

—  ( D e r  S t a f e t t e n l a u f  z u m  V is ie r t ,  
s c h l a c h t d e n k m a l , )  der heute Thorn
w ird über die Eisenbahnbrücke geführt, 
werden kurz nach 9N- Uhr am Brückenkopf 
Außer den Turnvereinen nim m t auch rne 0  v 
wehr an dem Laus teil. M - d a i l «

- - T  W L
^ur Einweihung des Vötterschlachtdenkmals ^  ^
Teilnehmer an der Festerer nut der F errit ^  sst 
sammen umsonst erhalten, ist jetzt ^
in  der Große eines Funsinarkstuckes von oem >^us« 
Hofjuwelier Heinrich Schneider in Dwnze ^  
geführt. Die Medaille zeigt auf der B o i d e r j - - ,  
B ild  des Völkerschlachtdenkmals m it der

N E .

............... ^
ßiame. 1818". der

-  (S t .  E a l l u s t a g . )  Der 1 6 . A » i m  
St. Gallustag. spielt in  der Landwirtschaft ^es- 
wisse Rolle, da er als Wetterscheide g ilt  Oktober 
mal in  der Gärtnerei allerdings schon am 14. 
eingetreten ist. „Nach Sankt E a ll bleiben Dw
im S ta ll"  sagt die Bauernregel, und a u c h ^ A ^  zu, 
der Landmann den Haushalt für den .^> ^ fe n d , 
prüfende Blocke auch schon auf die Schwerne

- KDie. R ückst

zeigt die F igur des St. Michael m it der

Völkerschlacht
Deutscher Patriotenbund" und der

. .. L lA  
,L>er Herr ist der rechte Kriegsmann.

„Völkerschlachtdenkmal Leipzig 1913 .

nach der Litten Welle, heute wieder erngeM 
— (Verschönerung Thorns.) Dr

sonkasinogesellschaft, der auch Gutsbesitzer un. § heM 
der Thorner Kaufmannschaft angehören. M  zw isA"
M ilitä rfis k u s  gehörige G lacis und Gelände 
Bromberger Tor, P ilz  und Feldweg ZUM 
Hafen gepachtet, um es in  einen bere^

Abend
platz umzugestalten, 
begonnen.

M it  der Einzäununa

( D i e

derselben, daß kein Meister der jungen Leure §err 
aangenen Einladung Folge geleistet ^
Redjakteur Ha s c h t e  riahm darauf 
einem Vortrage, der die S c h ä d e n  des  
a e n u s s e s  f ü r  d i e  Jugend zum A S  aul 
hatte und sich neben der alkoholischen 
Körper und Geist besonders m it den ver

ablehnt und trotz des geübten T erro rism us 
Weigerung beharrt, als weibisch hmgeste. M i E  
M an dürft keinen jungen M ann Zwingen, v ^  a > 

. . . .  « . . .

INI

los eine S itte  miMmachen, 
allgemeingiltigen W ert habe

darin, dä 
und die
— nicht das Re,
was ihn beliebt. E r ___ _
körperlich stark und sittlich fest und

habe. alles
körperlich stark und sittlich fest uns DeNU
zuerst für sich, sondern fü r das Vaterland.
der Starke und Gesunde an Geist und Hlast5^

L S - L M L W
Soldaten in seinem Dienste nur von ^urde 
Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen 
Versammlung geschlossen. . Aus A

D - lm - ,  D - -

. des ^  füh^ ^

A

der großen Zeit vor Augen. 2m  ^
der „M arfchall V orw ärts ". Die Roue A F en

Werken des Dichters und »»»—

M ariens. Ferner find in  den qrößeren ^ ^ u  
schäftig' ^  ^  "
Hentsck
Regie fu y r i y e rr  vom m ei. ^
stattuna ist vollständig neu. Thor un^ sei ^ , 1»-
stnd erheblich verstärkt. Eingeleitet w i 
durch einen Prolog von Frecherm von 
gesprochen von F r l. Krüger. F ü r ^ 
gelten k e i n e  Abonnements. Sonntag , a
ist zu ermäßigten Preisen „Dre Drnd,tl«i», 
zum vierten M ale „F ilm za u b e r.



T a f s  in  Thor n . )  I n  der 
r̂d ein früher Euljchschen Grundstück,
»  ̂ ^st ganz in Eisenbeton,

eiiw»^?" weichem ein modernes, elegantes 
7--H die werden soll. Das Projelt wurde
^rti°t -^d"ekten Herren Reinfch und Marks an- 
In'̂ e Händen auch die Bauleitung und
Am ^bgeitaltung liegt. Das Cafö wird mit 
. ?lsnuna Komfort ausgestattet werden. Die 
folgen 2 voraussichtlich schon im Januar 1914

Hochzeit. ) Der Invalide 
Aäin am 16, begeht mrt seiner
n °»u>m ?!»>?- Dkwber die goldene Hochzeit. Die 
^  statt ^  vormittags 9 Uhr in der Marien-

^sch/^Vsicht b e i A n n a h m e  a u s l ä n -  
>̂ein ^"t t s t e l l en. )  Aus Kairo geht dem 

Cchua Freundinnen junger Mädchen, der sich 
? ^r n, a>e t bl i c hs n Jugend in allen Kultur- 

-fgabe gemacht hat, folgende Nachricht 
M eas stellen sich neuerdings zahlreiche Mäd- 

h^N Europa ein. die in Egypten aus golden«
, Unq n» v°^"e auch nur die entfernteste Vor- 
^ g r o ^  den dortigen Verhältnissen zu haben. 
«And ein- vhne Stellung, ohne Mittel, ohn« 

aus Beschäftigung. Im legten 
Aoige >̂ .'ŝ ?rf!e sich die Lag« noch dadurch dah 

r̂ina-n  ̂ ^attankrieges aus der Levante Euro- 
UA ihres Verdienstes nicht mehr sicher 

Meligg Ulliy Egypten kamen und dort sehr bald 
« lnisl- ?? r̂n. Egypten hat ganz eigenartige Ver- 
°'°Msck<^n?" Europa wenig bekannt sind. Die 
« e brn  ̂ Bewohner, Diplomaten, Beamten, Kauf­
es zieb»̂ n meist nur den Winter in Egypten zu 
Mls und m* .Jammer nach Europa. Fast alle 
Am bm M schließen darum von Ende
N  ihre- NDe z e mbe r  und entlassen den größten 

an d» Erstnals. In den Geschäften wird vom 
M'chen ."? ,Per>onal ebenfalls verringert, mancl-c 

°°llstandrg. So tritt eine 6-7monatige 
welcher es nahezu unmöglich ist, 

^  HiiM,vbNndrg zu machen, besonders, da >olche in 
ali^-Ä von wohlhabenden Einheimischen nur in 

A  lein»». !.̂ st Fällen empfohlen weiden können.
,! ^ 6 das Leben sehr teuer ist und eine 

^8» M»^^rkunft selbst in Hermen nicht unter 
ttaj^.r Monatlich geboten werden kann. Dar- 

Wi, j-ö, och- daß schon unter normalen Verhält- 
M«n i^n yrühjahr eine Anzahl Mädchen in 

r^ l̂lvnlos werden. Aber auch im Herbst stnd 
Lilien Hu finden, da von den zurückkehrenden 

die meisten ihre Erzieherinnen und 
s t - , ^  ringen und es nicht darauf ankommen 
iii-a Umnx  ̂ " ŝtypten jemand finden. Unter 
-.̂ a »an Trusten klingt es fast unglaublich, wenn 
»d en  Bahnhofsmisfion hört, daß im oer- 
S'an« Mutter 6S Prozent der in Kairo in 
A  aus N^vommenen Märchen ohne jegliche Aus- 
^  diese vui aus Geratewohl zugereist kamen 
2  au» ŝ ldchen nicht nur der äußersten Not, son- 
U ? Mi-o» ",-^^dmmsten sittlichen Gefahren aus- 
A- in»» ^agt auf der Hand. Ist doch Egypten 
L  durch seinen Mädchenhandel bekannt,
«c' schon >"6oruf ist darum gewiß angebracht Wo 
LÄerz- v ver Heimat eine Stelle nach Egypten 

nŝ aupt ,ns Ausland angenommen wird. ver- 
>>! verein-"^viuko, durch eine der Auskunftsstellen 
>», denn» der Freundinnen junger Mädchen sich 

^digen" der Zuverlässigkeit derselben zu

r k r i e g s g e  richt.) Unter dem Vorsitz 
tzMy - lrn̂ s Vrunnemann fand heute eine 

^  Geheimer Oberkriegsgerichtsrat 
?̂?8erick?c:. ^ Verhandlungen leitete und Ober- 

Di ^lsner von Grunow die Anklage 
anLe  ̂ erste Verhandlung richtete sich gegen den 

Infanterie-Regiment Nr. 21 
Äst?dPtenî . ) v  chkei t sverbrechens .  Am 
 ̂ .lag^^^E e das Kriegsgericht in Thorn den 

dem zur Last gelegt war. daß er ein 
au? ^  Schießplatzes beschäftigtes 

Ä  âbe Familie zu vergewaltigen ver-
^rurtA 4 Monaten Gefängnis und Degrada- 
A einopl L ^Egen dieses E teil hatte er Ve-

Papau und des Kolonialrvarenhändlers Karl Fronzek 
in Stewken. Erloschen ist die Schweineseuche unter 
den Schweinen des Rittergutsbesitzers Tilk in Nüdigs- 
heim; die über Rüdigsheim verhängte Sperre ist 
aufgehoben. Die Herbst-Vullenkörungstermine sind 
wie folgt angesetzt: Für den Bezirk Podgorz Montag 
den 20. Oktober; Bezirk Sachsenbrück Montag den 
20. Oktober; Bezirk Gurske Dienstag den 21. Okto­
ber; Bezirk Grog Böjendorf Dienstag den 21. Okto­
ber; Bezirk Lonzvn Dienstag den 21. Oktober; 
Bezirk Gramtschen Mittwoch den 22. Oktober; Bezirk 
Grabowitz Donnerstag den 23. Oktober; Bezirk 
Lulkau Freitag den 24. Oktober; Bezirk Culmsee 
Sonnabend den 25. Oktober; Bezirk Seglein Sonn­
abend den 25. Oktober.

* Aus dem Landkreise Thorn, 16. Oktober. (Der 
Kriegerverein LeibiLsch) hält am Sonnabend den 
18. Oktober bei Marquardt eine Gedenkfeier für die 
Völkerschlacht bei Leipzig ab, die in Deklamationen,

um 6 Uhr werden auf den Höhen Freudenfeuer an­
gezündet.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers t eutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

C. Z. Wenn Sie dem Beurlaubtenstande ange­
hören. müssen Sie mit einem Gesuch den Dienstweg 
innehalten, d. h. dieses dem Bezirksfeldwebel ein­
reichen zur Weiterbeförderung. Haben die drei Jw  
stanzen Vezirkskommando, Generalkommando und 
Kriegsministerium bereits gesprochen und eine Dienst­
beschädigung nicht anerkannt, so steht Ihnen frei, 
noch den Weo der Zivilklage zu beschneiten. Unver- 
wehrt ist es Ihnen, schließlich auch noch ein Gnaden­
gesuch einzureichen.

Wissenschaft und Bimst.
Berufung Adolf B artels an die Wiener 

Universität? Di- österreichische Regierung 
verhandelt mit Professor Adolf B artels in 
Weimar wegen der Übernahme des durch den 
Tod Professor Dr. M inors erledigten Lehr- 
stuhls für deutsche Literaturgeschichte an der 
Wiener Universität.

st. .. da er den Tatbestand bestreitet.
d«, §?ite' '85* ihm Rechtsanwalt Dannhoif 
ih,, Üeiltli ,̂ Verhandlung, die unter Ausschluß 
I -S . ÜÜ'U" geführt wurde, endete mit Ver- 

B e h a r r e n s  im l l n g e h o r -  
Mannschaft in Verbindung

..̂ gte H  ^ «n giu s verurteilt. Gegen das 
lwn̂ r *"^"6 ein, indem er einwand, ihm 

^  Daß er vor dem Eefteiten keine
^e>l"e Haltung eingenommen, gibt er zu. 
^ rÄ t rm ,^^^6en durch die Beweisaufnahme 
 ̂ den. mußte die Berufung verworfen

^ A rn  Abend kurz vor 8 Uhr 
b. ss"Äer der Firma C B. Dietrich <L Sohn, 

A'm m Straße 37, Feuer aus, das an-
^o^rsene? der Gaslampe durch ein

> l̂chholz entstanden ist und das
verschiedenen Waren umwickelt, 

Legale in Brand setzte. Die durch

WWMUW
^  -Wöick» ^ v erw eh r  mit mehreren Eimern 

X  werden konnte.
^ l E ° ^ n t « n . ^ i b e r i c h t )  verzeichnet heute

^  ^llissel^ wurden ein kleiner Kahn, ein
ist ein  gelber Stubenhund. 

S ^ , ° ° m h e  „ , j p e  „ V j e h  a , k I) 
n^vrdk,^ svweme und 100 Ferkel anfgetnebe». 

s° , .  R^'der, Schweine mciqeie W a.e  
^,1°''« Ware 4 8 - S 3  Ä!k., S,.cherichw° ne> p,g 77,, * ->o—^  ^»lycriwwe ne 

V»s " !>ulvg,nmm Lebendgewicht. LSuier 
-vaar 4 0 -8 0  Mk„ Ferkel 2 1 -3 8  Mk.

' ' e i c hj e  l.) Der Wnssersland 
Sestkrn -1- l> 0 > » betrng henle -l- 8 48 Meier, 

tz n um 10 Zeuümeter g e f a l l e n .

' °«s Besitzers I. Stefanski in Bifchöflich

Theater nutz Mnsik.
Herbert EulenLergs Schauspiel „Zeitwende" 

gelangte am Dienstag Abend gleichzeitig mit 
der Berliner Erstaufführung im Königsberger 
neuen Schauspielhause zur Wiedergabe und 
wurde dank der stimmungsvollen Inszenierung 
und dem tüchtigen Spiele der Mitwirkenden 
am Schluß mit starkem Beifall aufgenommen, 
während nach den ersten Akten keine sonder­
liche Stimmung aufgekommen war.

Der Bürgermeister von Mayen, der als 
Stadthaupt auch die Polizeiverwaltung inne 
hat, hat eine von dem Berliner Apollo- 
Ensemble beabsichtigte Aufführung der Es- 
sangsposss „Puppchen" mit der Begründung 
verboten, „daß er keine Lust habe, den Geschmack 
der dortigen Bevölkerung durch die Puppchen- 
Melodien verderben zu lassen." Bravo!

Gestern vor hundert Jahren wurde Georg 
Büchner geboren, besten kurzes Leben wie eine 
Flamme aufloderte, die sich an der eigenen 
Mächtigkeit so schnell verzehrte. Im  Alter von 
24 Jahren starb der Dichter von „Dantons 
Tod".

M l U l n i n s l i l t i j s l ' S .  
( D e r V e r m ö g e n s v e r f a l l  D r .  

D i e s e l s . )  I n  einer V e rs a m m lu n g  der 
G lä u b ig e r  w u rd e n  die lau fenden  Schulde»  
au f  e tw a  500  0 00  M a ik  beziffert. E in  ein­
stimmiger Beschluff ging dahin ,  einen Konkurs 
zu vermeiden.

( N e u n  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  
I n  Lysko (G aliz ie» )  wollten  n enn  P e rso nen ,  
die voin Iu h r in a ik t  heimkehrten, übe r  den 
F in ß ,  dessen Brücke 0 0 m Hochwasser fortge­
rissen war» in einem K ahn  übersetzen. D er 
K ahn  kipple in der M i t te  des F lusses um  
und alle 9  Insassen  er tranken. 5  Leichen 
sind bereits  geborgen.

( Z u  g z u  s a  m 1» e n st 0 ß i n  E n g  - 
l a  n ü.) D e r  E xpreßzug  von L iverpool nach 
M anchester ist gestern N achm ittag  au f  dem 
L t .  J a m e s - B a h n h o f  in L iverpoo l m it  einen, 
an deren  Z u g e  zusam m engestoßen. 6  Leichen 
w u rden  geborgen . M a n  befürchtet, daß  10 
P e rso n en  w t  »nd viele verletzt sind. D er  
Z iiia inm eiis taß  erfolgte dadurch, daß  ein in 
die H alle  e in laufender  Z u g  aus den Z u g  nach 
Manchester, der au f  dem B a h n h o f  hielt, a u f ­
lief. D er  letzte W a g e n  des M anchester Z u g e s  
w u rde  ze r t rü m m e r t .  E r  w a r  nach H ü ll  be­
st m m t  und  zum  größten  T e i l  von Reisenden 
nach dem K o n tine n t  besetzt. V o n  den I n -  
saisen der übrigen  W a g e n  ist n ie m an d  ge­
tötet.

( V o n  B a n d i t e n  n i e d e r g e ­
s c h o s s e n . )  D er  G i» n d e ig e n tü n ie r  de M o n t i s  
w u rd e  bei E s c a ia b la n o  in P r o v in z  C ad l ia r i  
durch m ehrere  B a n d i te n  niedergeschossen, vor 
den A u g e » '  seines Knechtes in s  F e ld  geschleppt 
und  en thaupte! . D er  Kopf des E rm o rde ten  
w u rde  von den B a n d i te n  m itgenom m en.

( R e i c h e s  E r b e . )  A u s  N ew york  
w ird  gem eldet:  B o r  einiger Z e i t  verstarb,
wie gemeldel, der M u l t im i l l io n ä r  B e n ja m in  
A l t in a n n  i» N  wyork. E r  h in te r läß t  eine 
große  G e in ä lde ia n im  ung. die u n te r  anderen  
R e m i ' r a u d t -G e m ä id e  einhielt u nd  einen W e r t  
von 6 0  M ils tonen  M a rk  repräsen tie r t .  Alle 
diese Kunslschätze w u rd e n  dem N ew yorker  
M e tro p o l i ta n  vermacht.

Neueste Nachrichten.
Tödlich verunglückt.

P i l l a u ,  18. Oktober. Beim Koppeln 
eines Zugi.s verunglückte der Bahnunterhal­
tungsarbeiter Georg Klostas so schwer, daß er 
aus dem Transport nach dem Krankenhause 
starb.

Zur brauuschweigische« Thronfolgefrage.
B e r l i n ,  16. Oktober. Die „Nordd. Allg. 

Ztg." schreibt: Die „LeipMer Neuesten Nach­
richten" bringe» Mitteilungen über ein Schrei­
ben des Kronprinzen an den Reichskanzler in 
der braunschweigische« Thronfolgesrage. Wie 
wir hören, hat in dieser Angelegenheit eine 
Korrespondenz zwischen dem Kronprinzen und 
dom Reichskanzler stattgefunden, bei der der 
Kronprinz seine Bädenken gegen die Thronbe­
steigung des Prinzen Ernst August ohne aus­
drücklichen Verzicht auf Hannover Ausdruck ge­
geben hat. Der Reichskanzler hat in seiner 
Antwort unter eingehend«! Schilderung des 
Sachverhalts die Gründe dargelegt, die für die 
Haltung der preußischen Regierung in der 
braunschrveigischrn Thronfolgefrage maßgebend 
sind. — I n  einer anderen Meldung dorselben 
Zeitung heißt es: Das preußische Staatsministe- 
rmm hat in seiner gestrigen Sitzung über 
den in der brannschwsigischen Thronfolgesrage 
beim Bundesrat zu stellenden Antrag Beschluß 
gefaßt.

Keine Beförderung von Wrnterfeldts.
B e r l i n ,  18. Oktober. Die Nachricht, daß 

dar Millitiirattachee in P aris , Oberstleutnant 
von Winterseldt zum Großen Generalstab versetzt 
sei, trifft nicht zu.
Beginn der Feier auf dem Leipziger Schlacht­

felds.
L e i p z i g ,  16. Oktober. Heute morgen 

fand in Möäern als Eröffnung der Feier, die 
der Ort zur Erinnerung an die blutigen 
Kämpfe vor 188 Jahren begeht, ein großes mi­
litärisches Weck n durch Spiellsute des Musik- 
korps des Infanterieregiments Nr. 186 statt.

Große Völkerschlachtgedenkfeier in  W ien .
W i e n ,  16. Oktober. M it einer großen 

Feierlichkeit, unter Entfaltung eines großarti­
gen militärischen Gepränges und Teilnahme der 
gesamte» Bevölkerung Wiens wurde heute Vor­
mittag die Gedenkfeier der Völkerschlacht bei 
Leipzig begangen. Die Stadt hat Festschmuck 
angelegt. Auf dem WarLenbsrgplatz versammel­
ten sich der Hof, die gemeinsamen Minister, das 
österreichische Kabinett, die Generalität, die 
Bürgermeister mit der Stadtvertretung und 
zahlreiche Abgeordnete sowie die Mitglieder der 
Familie Schwarzenborg und Radetzky. Außerdem 
hatten Deputationen der an d:r Schlacht bei 
Leipzig beteiligten Regimenter Ausstellung 
genommen. Kurz vor 18 Uhr traf der Kaiser 
in Eeneraluniform im offenen Leibwagen von 
der Ritterstraße her auf dem Festplatz ein. Un­
weit des Platzes verließ der Kaiser den Wagen 
und begrüßte zunächst den Erzhcrzog Franz Fer­
dinand und die übrigen Erzherzöge. Hierauf be­
gab sich der Kaiser, während das Lied „Gebet 
vor der Schlacht" angestimmt wurde» zum 
Schwarzenberg-Denkmal, an dessen Fuß d «  Mo­
narch einen prächtigen Lorbeerkranz niederlegte. 
I n  diesem Augenblick gab dir Salutbatterie 28 
Schüsse ab: die Kapelle spielte die Bolkshymne. 
Davauf begrüßte der Kaiser die Schwarzenberg- 
fchsn und Radetzkyschen Familienmiiglisder, 
nahm sodann «inen Vorbeimarsch der Truppen 
entgegen und schritt die Front der Regimenter 
und Deputationen ab. Unter den erneute« 
Klängen dor Volkshymne bestieg der Kaiser dann 
den Wagen znr Rückfahrt nach der Hofburg, be­
gleitet von den donnernden Hochrufen der nach 
vielen Tausenden zählenden Menschenmenge.

Französische Kriegskünstler.
P a r i s ,  16. Oktober. Den Blättern zu­

folge beantragte der Generalstabschef Jofsre in 
einem Bericht über dir Herbstmrriröver, 3 Korps- 
kommandeure und 2 Generale zu entheben. Es 
heißt, der oberste Kriegsrat stimmte de« A n­
trägen zu, die vom heutigen Ministerrat bestä­
tigt werden dürften. Gegen die Generale wird 
der Vorwurf erhoben, daß sie die Generalstabs­
karten unrichtig gelesen' und infolgedessen nicht 
gewußt hätten, wo ihre Truppen standen, und 
daß sie sich nicht rechtzeitig mit dem Intendan­
tur- und Proviuiltdienst verständigten. Die ra ­
dikalen Blätter behaupteten bereits vor einigen 
Tage», daß die geplanten Maßnahmen durch den 
reaktionären Generalstabschef - Stellvertreter 
veranlaßt seien; der mehrere republikanisch ge­
sinnte Generale aus der Armee bringen wolle.

Das Grubenunglück bei CairLiff.
L o n d o n ,  16. Oktober. Die Arbeiten zur 

Rettung der im Bergwerk „Universal" einge­
schlossenen Bergleute mußten heute morgen 
2 Uhr eingestellt werden.

Kämpfe in Marokko.
M a d r i d ,  16. Oktober. Ausständige M a­

rokkaner griffen die spanischen Stellungen im 
Kertsch-Gebiet an. Die Mcyeokkaner wurden mit 
beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen. Aus 
spanischer Seite ist ein Offizier gefallen» 10 
M an« sind verwundet.

D r  Ausstand im Rio Tintogebiet.
H u e l v a , 18. Oktober. Dem Ausstand der 

Eisenbahnaogsstellte» schloffen sich auch die Gru­
benarbeiter an, die mit großer Mehrheit den 
Generalstreik beschlossen haben, der heute be­

ginnt. Es macht sich eine starke Gärung ^merk­
bar. Die Frauen der Ausständig,« und jung« 
Leute bewarfen einen Postzng mit Steilnen. E i»  
Gendarm wurde verwundet. I n  Alba wurde 
ein starkes Gendarmsrteansgebot zurückgezogen. 
Die Zöge verkehren unter dem Schutze der Gen­
darmerie. Die Lösung der Streitigkeiten dürste 
schwierig sein, da die Ausständigen keine be­
stimmten ForderuNgen stellen.________________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

omn 16. Oktober !913.
Füi Getreide, HiUsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provisiyy 
usancemüszig uom Häuser an den Verkäufer vergütet 

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 646—766 Gr. 140-175 Mk. bez.
Negntiernngs-Preks 183 Mk. 
per Oktober—November 180 Mk. bez. 
per November—Dezember 1L3 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 183 Mk. bez. 
per Zannuar—Februar 185 Mk. bez.

R o g g e n  niedr., per Tanne von 1000 Kg. 
inländ. 655-732 Gr. 150—ISö'/z Mk. bez. 
Megnlieriliigsprels 157' , Mk. 
per Oktober—November 155' ', Br., 154 Gd. 
per November—Dezember !55'', Br., 154 Gd- 
per Dezember—Januar 156 Br., 155'§ Gd 
per Januar-Februar 157 Mk. vez 

Ge r s t e  unv., per Tonne von 1006 Ltgr.
inländ. groß 656 — 680 Gr. 147—160 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 109—113 Mk. bez.

H a f e r  stetiii, oer i v o n  1000 Ltgr.
tniänd. 144—165 Mk. bez.

No Hz Ulk er. lendenz: matt.
rltendenlenl 88' „ sr. Neujahr»»,. 9,37*/, Mk. bez. ittt!. S. 

t t l ei e per I0o r̂gr. Weizen- — Mk.  dez. 1
Noqaen- 8,60—8,70 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
18. Okt. s 18. Okt.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . .  . 
Nnssjjche Banknoten per Kasse . , . 
Dentfche Neichsanleihe A' ^ /o . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preussische ^onjols 3'.,"/» . . . .
Preussische Ltonsols 3 . . . » .
Thorner Vtadtanlethe 4 .  o . ,
Thorner Stadia,»leihe 3 '/," /, « , .
Posener Pfandbriefe 4"/., . . . . .
Pojener Pfandbriefe 3' . . .
Neue Wefrprenssische Psttlldbrtefe 4"., 
Wejtprenisische Psandvriese . .
WestprenlZiichePjandt.riese3»'a . . .
Nnfjische Staats»eate 4 ...................
Nnssische Staatsrente 4'/,, von 1902 . 
Nnssisthe Staatsrente 4'/,"/o von 1905
Polnische Pfandbriefe 4 ' ,  " s, . - . .
Hamburg-Amerika Puketsahrt-Mlten . 
Norddeutsche Lloyd-Altien. . . . . 
Deutsche Bank-Nktten . . . . . .
Diskonl-Llommattdtt-Nntetle . . . .
Norddeutsche Ltreditanstalt-Nklsen . . 
Ostbank siir fandet und Gewerbe-Akt. 
-tilgen,. Eiektrizitätsgesetlschast - Aktien
Aninetz Friede-A ktien.......................
Bochniuer Gnssitahl-Aklien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Attteii . . .
Gesell. M  elektr. Unternehme,»-Aktien

* s « »
Lanrahiitte-Aktien . . . . . . .  .
Phönix Bergwerks-AMen . . . . .
Nheusitahl-Artien . . . . . . . .

Weiä*" loku m Newyork.
,  Oktober . , . .
.  Dezember . . . L 
^ Mal . . . . . .

N'»g»,en Oktober . . . .
_ Dezember . . . .
.  Mai  . . . . . .

8 4 .-
216.10
84.40
75.60
84.40
75.60 
9 3 ,-

101150 
86 30 
6225 
8 3 .-

Sl'ZO
89.50 
99,75 
88 80

139.10
120.10 
247,— 
183,25 
1 1 5 -  
122 90 
243 25 
165,19
220.45 
143,—
154.46 
t 89,75 
!66,10 
^5l.40
157.50 
97

183,- 
!87.— 
195 — 
158.— 
159 2S 
165,-

84,80 
2 ! 6,10
84.50
75.60
64.50
75.60 
93,20

100, ' -
66.50 
V2,25

S!,V0
89,30
99,80
8 9 .-

138.75
119,80
247,-
183.60 
115,- 
12160 
243,50
165.10 
221, -
143.10
154.60 
188,-
166.10 
250,70 
157,30
98

18VÄ
197,—
158,-
161,-
166,25

Balikdtsront6° ... 11vmda»bzt,»ss,»b 7°/^ Prlvatdiskont 4^,"/-.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in schwacher 
Haltung. Die matten Kurse des Auslandes veranlaßten die 
Spekulation zu Abgaben aus allen Gebieten. Fester tagen zu 
Anfang Naphlha-Aklien. aber auch diese gaben infolge der 
allgemeinen matten Tendenz etwas nach. Recht schwach waren 
Kanada und Kassamdustnewerte. Schiffahrtswege vorüber­
gehend gut behauptet. Schluß allgemein schwach.

D on  z i g ,  16. Oktober. (Getreide,,,u»kt.) Zufuhr am
Legetor 314 inländische, 228 russische Waggons. Nensahrwasfer 
inläud. — Tonnen, russ. — Tunnel»

K ö n i g s b e r g .  16. Oktober. (Gerreidemarkt.) Zufuhr 
33 inländische, 128 russ. Waggons, exkl. 22 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kn'tien.

B r v m d e r g ,  15. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Psd. holt. wiegend, brand. 
u.»d bezugfrei, 101 Mk., bunter und roter. do. 130 Psd. 187 
Mark, geringere und blausf itzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
164 Mk., do. 124 Psd. 150 ML., da. 120 Psd. 143 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hall. wiegend, gut, gesund, 155 
Mark, do. 120 Pfd. 152 Mk.. do. 117 Psd. 145 Mk., do. 
112 Pfd. 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notlz. — Gerste 
zu lliüttereizwecken 135—140 Mt., Brauware 142—153 Mk., 
reinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guter zum 
Konsum 158 -168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Dte 
Preise verstehen sich loko Bromberg._________

M a g d e b u r g ,  15. Oktober. Zuäerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.25—9,35. Rachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,60-19,75. Kristallzucker I mit Sack — . 
Gen,. Raff.nade m,t Sack 19,^5-19,75. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.75—19,00. Stimmung: stetig. _____

H a m b u r g, 15. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 50, per Jan.-April 52. Wetter: 
bewölkt. ______

H a m b u r g , 15. Oktober. Kaffee good average Santos 
per Dez. 58 Gd., per März 59 Gd, per Mai 53'/, Gd., 
per Sept. 59^  Gd. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 16. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i 6 Grad Lels.
W e t t e r :  trocken. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r st a n d : 770 »nur.

Born 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
4- 7 Grad Cels.. niedrigste 0 Grad Eels.

Wassrrfliiudc drr Weichsel, Krähe uud Netze.
der Tag m Tag I «

Weichsel Thorn. . . . . . 16. 2,48 1S. -,58
Zawichost . . . .
Warschau . . . . 16. 1,88 15. 1.V2
Chwalowice . . . 14. 2.24 13. 2.30
Zakroczyn . . . . 16. 2,15 15. 2,22
Neusandeck . . . . — — — —

Brah- bei Bromberg ^  . 'P ^ l
Neste bei Czarnikau . . . . — —



König!. Gbersörsterei wover.
Am Mittwoch den 22. Oktober 

1913, von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Kruge zu Groß Wodek 
folgende kürzlich fertiggestellte Kiefern- 
Durchsorstungen in je einem Lose zum 
Ausgebot:

Jagen 123 (G etan): 88 rm  Kloben, 
56 rm Knüppel, 401 rm Reisig 2. K l. ; 
Jagen 57 B a (Grünfließ): 568 rm  
Reisig 3. K l . ; Jagen 103 (W ald ­
haus) : 16 rm Knüppel, 52 rm Reisig 
2. Kl., 500 rm Reisig 3. Kl. Ferner 
28 rm  Schichtnutzholz, 4. Jagen 123 
und aus der vor kurzem fertig ge­
stellten Durchsorstung Jagen 73 
iWodek) sowie aus den Sammel- 
yieben der Schutzbezirke Wodek, 
Waldhaus und Kienberg etwa 30 rm  
Kiefernkloben, 350 rm Knüppel und 
800 rm Reisig 1.— 3. Kl. in kleineren 
Losen. ____

B e rd m g u n g .
Die Diktualien- usw. Lieferung für 

die Zeit vom 1. November 1913 bis 
31. Oktober 1914 soll neu vergeben 
werden und zwar:

1. Kartoffeln,
3. Diktualien,
3. Gemüse,
4. Molkereiprodukte,
5. Küchenabfalle.

Angebote sind getrennt und ver­
schlossen bis zum 23. Oktober d. Is . ,  
10 Uhr vormittags, der unterzeich­
neten Küchenverwaltung einzusenden.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf der Kasseuverwaltung des 2. B a ­
taillons Fußart.-Regts. Nr. 11, Bader­
straße, zur Einsichtnahme aus.

Küchenverwaltung 
des 2. Batls . 1. Westpreußischen 
Fnßartillerie-Regiments N r. 11.

F ü r  die Küche deS 2. B a ta illo n s  
In fan te rie -R eg im en ts  N r. 21, M a ­
schinengewehr-Kompagnie und M a - 
schinengewehr-Abteilnng werden fü r 
die Z e it vom 1. November 1913 bis 
31. Oktober 1914 folgende Lieferungen 
vergeben:

Los 1: Kartoffeln,
Los 2: vittualien,
Los 3: Gemüse,
Los 4: Eier. Milch, Butter, 

Nase.
Los 5: Entnahme der Rü- 

chenabfälle.
Bezügliche Angebote sind versiegelt 

an die unterzeichnete Küchenverwaltung 
b is zum 25. d. M ts .  einzusenden.

D ie  Lieferungsbedingungen liegen 
auf dem Zahlmeister-Geschäftszimmer 
U ./2 1  zur Einsichtnahme aus.

küchenverwaltung H./21.

Freitag den 17. Mt§.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Marienstraße hierselbst:

2 Wagen mit etwa 
8V Nr. Kartoffeln

meistbietend gegen gleich bare Zahlung 
zwangsweise versteigern.

Thorn den 16. Oktober 1913.
I tn s u t»  Gerichtsvollzieher.

W W t t M W .
Freitag den 17. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
«erde ich auf dem Hofe der Spedition«» 
firma H V . Daderstrahe,
hierselbst:

1 Tombank mit Pult, 2 Re- 
pofitorien, 1 Schneide­
maschine. 1 Karton mit 
Blusenstoffen, 2 Pulte. 4 Re­
gale, 3 Stühle

sentlich meistbietendöffentlich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigern. 

Thl ' ---------Horn den 16. Oktober 1913.
KnsuL» Gerichtsvollzieher.

ZM M rt
Zahnarzt

v o n  Zsnoverlti.
W Ü i lW m W «
kmi k rrM , Dkt. Mist.

AM«. s«We
Buchführung, Stenographie, 

Maschinenschreiben, 
Wechsellehre, kauf«. Rechnen «sw.

Vollständig praktische Ausbildung 
durch praktisch «rsahrene Fachmänner 

w ird jederzeit erteilt durch das
kausm. Handels-Lehr-Instltut

4.. (rLlälL8, Brückenstr. 38.
Der neue Kursus für "

leim Allen md WlM
beginnt Freitag den 17. Erwachsene 10 Mk., 
Schüler 8 Mk. C ulm erstr. 4, S.

«ranzösischen. Italienischen Unterricht, 
»Korrespondenz erteilt. Anst. u. N r.
2 2 8 0 , postlagernd Thorn.

Z u r

Jahrhundertseier
am

Sonnabend den 18. Oktober d. Is.,
dem Jahrestage der Schlacht bei Leipzig,

findet

iw S1tlt-The«1er nie Fest-Mstelli!!!!?:

Llücksr
— Schauspiel von Axel Velmar — mit k ? 6 8 l-? r« Ir rK

statt, zu deren recht zahlreichem Besuch w ir ergebenst auffordern.
W ir bitten, der Bedeutung des Tages und der Festveranstaltung auch durch 

fe s t lic h e  K l e i d u n g  Rechnung tragen zu wollen. Fü r den 1. Rang ist fü r die 
Herren F r a c k a n z u g  und militärischer Gesellschastsanzug erwünscht.

W ir bitten die Hausbesitzer, an diesem Tage ihre Häuser durch Aushängen von 
Fahnen schmücken zu wollen.

Um 7 Uhr w ird auf der B ism arcksäule ein Festseuer angezündet werden. 
Thorn den 15. Oktober 1913.

Der Magistrat.

» M e l  Willis.
Sonnabend den 18. d. M§.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon polnische Roggen- 
kleie, laut Typmuster 52, 
frachtfrei Tempelburg,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verknusen.

k r m !  L r i K l e i ' ,
vereidigter Handelsmakler.

A m  26. November 1911 starb in  
T h o rn  ohne Hinterlassung von Leibes 
erben die W itw e L lu r iv  s o t r lv lk v ,  
geb. L a rd s n '-s k j.  Ih r e  Erben sind 
unbekannt. Erbberechtigte Verwandte 
werden aufgefordert, sich bei dem 
unterzeichneten Nachlaßpfleger zu 
melden und ih r  Erbrecht nachzuweisen. 
D ie  Erblasserin ist am 3. Dezember 
1845 in  S tre ln o , P ro v . Posen, ge­
boren. I h r e  E lte rn  hießen R ZLolau8 
L a r d o ^ s k i  und P ra u L i8 k rt, geb.

S ie  w ar m it den: am 
24. November 1909 in  T h o rn  ver­
storbenen S o ü ie lk v  ver-
heiratet. D ie  Erblasserin heißt nach 
dem Kirchenbuch nicht A a rL s , sondern 
A lL r ik tt in u . D er Nachlaß beträgt 
etwa 2700 M a rk .

ZZSKMLNll,
Rechtsanwalt in  Th o rn , 

_______________ Altstadt. M a rk t 20.

TlMIlllMlsmIlMIl.
M ÄrM liisse,

Regulierungen,
Einrichtung und Führung von 

Geschäftsbüchern, 
Konkurs-Angelegenheiten usw.

werden sachgemäß, 
prompt und diskret ausgeführt vom

Bücherrevisor Q s lU u s ,
Brückenstr. 38. I I I .

Uebernehme Einziehung
sowie

dubioser (rückständiger» 
8«r-ermigeu

und

Verwaltung von Haus- 
grundstücken. 

Llavon, Thorn Mocker,
_________Graudenzerstraße 79.________

Ltredsamer H err kirntet per sc> k o r t

kivlM ü. ckkem VlikmiM
äuroü die lledernaliine cker

H le in v e r l r e lu v A
eines äusserst praktisoden, übei' 100 
bevinn  ab^erkeucleu, Zesetulieti Zesed. 
Leckarksartiblels. 8tren§ reelles ^.nZe- 
dot. OrössteLrkolASuaoü^eisbLr. Ltv^as 
Larmittel erkoräerl. Oekl. ^.nZedote an

Svbrücksr kvtLvt,
b l a u e n  k. V .

Neue Sendung delikate schottische

Boüheringe.
O o lr n ,  Schillerstr. 3.

Magdeb. velikatetz-Sauerkohl, 
saure Gurken, gute Kocherbsen, 

weihe Bohnen. Linsen.
sowie alle Sorten Mühlensabrikate
in feinster Qualität zu billigsten Preisen. 

Schillerstr. 3.

MiMrÄvaiiöe
(früh. Kanzlist) sucht stundenweise schriftl. 
Beschäftigung. Angebote unter « .  1 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W e l ls ,  junges M iiSAll.
das kochen und die Hausarbeit versteht, 
sucht Stellung. Zu erfragen in  der Ge­
schäftsstelle der »Presse". ____

Zwecks Ausbildung als
v e n ik s i tn

w ird Aufnahme im Zahnatelier als Elevin 
gesucht. Angebote unter O . k '.  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

19 jähriges Mädchen
sucht Stellung in kleinerem Haushalt.

Angebote unter H l. LL . 4 4 ,  Th o rn , 
posllagernd.

wünscht Beschästg.
S L s T W L T R  S E S L'L8«L»«--8L-I-.l7

Z 1 t I I l ' i i i i i i ! i» ' l> r ' ie

» l i s e  W e l l m M I k »
von sofort gesuch.

Altstadt. M arkt 25.

1 « U
kann von gleich oder später eintreten. 

Taschengeld w ird gemährt.

L L M l l l l a ,  M k l i i i t i s t t t ,
Thorn. Junkerstrsße 7.2 L e h rlin g e

stellt ein
M ö b e l-  rm d Barrtischlere i 

LHi»LL<rSL>L-Lir, Tischlermeister,
Mauerstr. 32.

Meiltt
wird gesucht.

K e b r .  L e ^ s .

E in  Wächter,
nüchtern und zuverlässig, sowie ein

L a u s b u rs c h e ,
möglichst m it Fahrrad, tönnen sich schrift­
lich melden, unter 9 6 1 9  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein ordentlicher

Laufbursche
für vormittags gesucht U lanenkau titte .

Mehrere

Laufburschen,
möglichst Radfahrer, stellt sofort ein

W l i l t t  Ä s t s M .  G . m . h . H .
Französische B onnen. P arise rinne n , 

m it guten Zeugnissen empfiehlt LmüormlL 
M sv2rük0W 8Ls, gepr. Lehrerin, ge- 
werbsmüßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen. Thorn, Schuhmacherstr. 3.

Suche von sofort

tüchtiges Mädchen
für alles, auch durch Verm ittlung, Stütze 
vorhanden.
Frau A o n r a n n ,  Thorn, Schießplatz.

Kise Hm
zum Flaschenspülen kann sich melden bei

1. d lo n ä e l L  e o m m sp .

Erfahr. Waschfrau
kann sich melden Parrstraße 25, p t. r.

1  U - M k I M W l
sofort verlangt Brombergerstr. 68. pt.

Ane Answartnng
gesucht Parkstraße ^9, 2 Tr., r.

Eine Auswarterin
sür die Vvrm itiagrst. w ird ges. Meld. v. 
10— 12 Uhr vorm. Mellienstr. 84, 2, r.

A l l f l M t t r i »  ° ° '" ^ a r k f lr ° b e  18. 1. l.

Suche von sofort oder später auf mcss. 
Grundstück zur 2. Stelle

7 - S o o v  M k .
Angeboie unter V an die Ge-

schaf.ssteNe der .Presse".

3  4 0 0 0  M k .
zur sicheren Hypothek auf ein Landgrund, 
stück gesucht. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W  M I
HypotHekengelder zur 2. sicheren Stelle 
auf ein hiesiges Geschäftsgrundstück zum 
1. l .  14 g e s u ch t.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

s s o o  UM.
zur Ablösung einer Hypothek gesucht. Zu  
erst. in  der Geschäftsstelle der „Presse".

8-7M0 Mark
hinter Bankengetd von sofort oder später 
gesucht. Angebote unter l k .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 «  R a r l » L
10 500 M ark Bankengeld auf 30 Morgen 
erstklassigem Boden, 3 Stationen von 
Thorn, zu 6 Proz. Zinsen v. sogl. oder
1. November d. I s .  ges. Aug. u. N  
1 6 6 0  an die Geschäflsst. der „Presse".

, I n  Iinnfen nküiliii

U M  u .  A M  L - 7  , r
sucht. Angebote unter M .  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

R e itp fe rd ,
5—8 jährig, zu kaufen gesucht. Angebote 
sind zu richten an Hauptmann W iN l« r i ' ,  
J n f -R e g im ent 176. Lrombergerpr. 110.

Feden Posten

kauft

Gebrauchte

zu kaufen g e s u c h t .
Angebote unter P» an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

ca. 90 Morgen bester Acker, Rente 6 Mk. 
pro Morgen. Gebäude, sowie lebendes 
und totes Inventar im besten Zustande. 
A Zahlung nach Ueberetnkunst. Angebote 
unter ^4 8k. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ____

L eisernen Ssen und 
1 Gaslampe, 2 st

zu verkaufen
. *5

Gerstenstraße 16.

L  Seglerstr 10.

ür den Winterbedarf, ä Z tr. 2,00 Mark, 
li sert frei ins Haus.

" M G iG L » ,  W iesentha!
_______ bei G räm lichen._________

PrMMM.
staunend billige Preise nur bei

^  Cutmerstr. 24.
Eine guterhaltene, lange Winterjacke 

billig zu verkaufen Metlienstr. 80, 2.

Mk Mm. M k .

Wie A  ic.
sind vom Abbruch Breitestraße 20 zu 
verkaufen. Näheres im Bureau der 

Bauleitung

Alhilsttk» ktzinzeti L  Nck8,
____ Elisabethstr. 7. Telephon 960.

1 liiiigk. giitk, sliü'Mizk Klke
billig zu verkaufen Mellienstr. 70. 2. r.

GrmMck. LS"«L7.
verkaufen Preis 2000 Mk., Anzahtung 
1000 Mark.

4sLglr N s re lr ls v s L L  in Schd'mvalde
_______ bei Thorn.

2 gilt klhllltM Llltgkstkük
mit guten Matratzen zu verkaufen 

_____________ Gerstenstraße 16. 3, r.
Einen großen, zweiflügligen

G eldschrank
hat zu verkaufen 4).

E in junges Ehepaar, Beamte, sucht
2-3immerwohn«lNg

vom 1. 11. in besserem Hause innerhalb 
der Stadt. Angebote unter N .  1 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 möbl. VorcleiLim. mit öur'LLÜenst., 
evtl. Stall, in rub. Hause, preiswert 
ru vermietev . 8 9 .

2 möblierte Zimmer,
davon eins m it Balkon, zu vermieten

Kaiharirrorrzlrasre 10, 2.

Hm'sth.Wsliiiiiiig. Mcllikgsir.H.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim ., reich! Zub. 
Pserdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

r liM Vö Mßg,
Zentralheizung, Gas, an ruhigen M ieter 
per 1. 1. 14. zu vermieten. Zu erfragen 

Heiligegeisislr. 3, Laden.

BelsMlnisöjilW.
Die Generaloersammlungs - M itg lieder 

der Allgemeinen Ortskrankenkasse zu 
Thorn werden hier urch zu einer

. K
Dienstag den 28. Gktover 1913,

abends 8 '/r Uhr,
im ^ ;e« U rL 'sche n  Saale, Mauerstr. 62, 
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Abänderung der Slatnten,
2. Beschlußfassung über die Kranken- 

Ordnung,
3. Verschiedenes.
Thorn den 16. Oktober 19!3.

ver Vorstän­
de! Aügem. Grtskrankentasse.

Z2. V o rsitzender.

Läm m cken. ^
LZki-N§rarrrs?rL.

H e u t e :

M IM - « IM  8
der M itg lie d e r der Kapelle des 

In i.-N e g ts . N r. 176

V KM iU N üiit,/o rch9l", ^
Lriu^e <leu iveiteu Oästen moiue kA

tsligülZleii
iu  Aekä!1i§6 N i  u iL K

L U L L s u M e ü :

U«8i!!?lli8k!ie kutörlisIlllG ß
HoodaeütuvSSVoll

< Io k . M ls n ie v v s k l .  ss

A .  M o r in .
Auf zur Kirmes!

Dieselbe findet

am Sonnt,ig den >9. und 
Montag den 29. d. M ts.

bei U i i t s e L s k s i '  statt.
Hierzu erlaube ich mir, alle Bekannte 

und Gönner freundlichst einzuladen.
Hochachtend

L. U llis e d lk r . Gastwirt.

empfiehlt

L .  M a W M s W L v Z .

k r s e k e n -
L a m m M n g »

Jeden Sonnabend nach dem 1. eines 
Monats,

vormittags von 10--1 Uhr.

Lattdiiiehr-

d MAm Sonntagen 19- °-

Kestßstt§§öieB,„^«
in der aUstkidtrsehett 
Kivchs statt. a ^ .n h ro o rm u ^

Antreten dazu " "  9.4? uy 
am Kai,er W il.)elnl-Delttm a^^^^lach

Znr Erinnerung an o
bei Leipzig vor t00 Ia h  tz

« r e i id e i is - « " ^
am W im erhaserr

M W e r A A

I c h  l i e b e

-tober.
Sonnabend den l«.

8 Uhr --be„i>^ o N

Llbonnentsn bleiben die . „  der ^

Festvorstellung anlählla)

BlSch-r- ...
vaterländisches SäM'ßnel 

Operette in 3 Akten von - .

Abends N s

Ab 16. O k to b e r d. s 
N e u e r, ^

s e M l N «  W M
9 allererste Kabarett- I 

Sterne:

V uur°g --L !iin !"° '"> '
lce rn .

Diseuso.
In e s  l i r u g e r ,

Soubrette.

VsUV L i e E L l l
Stim m  - Phänomen, k

p j K  V l S N K S ^
die singende V o r lrn g -»

der UrkoM!l-»e.

b i-sc l
KupeNmeister u"ü i

W g
T e le p h o n ^ o ^ - ^

60000 M ., ä 3 M-,

-  - L L . —

wurde von

ehemauges



Nr. 2 4 4 . shorn. Zreitag -en >r. Oktober lyj3. St. Zahrg.

«Zweite» Matt.)

Die bayerische tkönigssrage.
Umwandlung der bayerischen Regent 

?Äo  ̂ ' wirkliche Königsregierung 1 t
?.?? i^t langem erwogen worden, besonders 

vor dem Tode des Prinzregenten 
-pold die Regierung sich wieder mit der 

»rage beschäftigt und von dem Justizminister 
^  Wt ein Cutachten über die Möglichkeit 

^ U m w a n d lu n g  erstatten lassen. Dieses 
dr- N ^  Oibt ^  ersten Teil eine Darstellung 
d», .^^^zustandes bis zur Auslösung des alten 
da„^E" Reiches sowie des seitdem in den 
bai?r " Bundesstaaten und speziell in Bayern 
^  Ehenden. In  Anmerkungen und in einem 
>i werden Äußerungen deutscher und spe- 

a bayerischer Staatsrechtslehrer ausgeführt, 
^er zweite Teil enthält Vorschläge für die An- 
ei-t e ' Mitwirkung des Landtags
Kation" nicht aber einfach durch Prokla-

Gutachten, des bayerischen Justiz- 
rs ist nun in letzter Zeit von der Presse 

w  ̂  ̂ besprochen worden. Jetzt ergreift hier- 
oas Organ der bayerischen Regierung, die 

H5°^n,che Staatszeitung" das Wort und ver- 
va« eine längere Erklärung über die
S°nze Angelegenheit.

Zu Lebzeiten des Prinzregenten Luii- 
s 2"*r, insbesondere im Jahre 1897, in der 
dak- ü ^  Abgeordneten angeregt worden, 
Luit"^r Agentschaft endigen und Prinzregent 
-2 , ^-önig werden solle. Die Frage wurde 

dadurch erledigt, daß der damalige Vor- 
des Ministerrats im Landtage als Aller- 
Willensmeinung Seiner Königlichen 

ifg^st des Prinzregenten Luitpold dessen 
tz. 5!.  ̂ Eundgab, es möge an den bestehenden 
^  ^Enissen nichts geändert werden. Allein 

.^?Ee, daß Bayern wieder einen regie 
-Neigen König erhalte, blieb in weiten 

y,i?"^ungskreisen mach und war auch später 
die A - E  Gegenstand der Erörterung. Über 
WuiE" Weise, wie dies geschehen könne.

^rschiedene Ansichten geändert. Von 
sie m wurde insbesondere vorgeschlagen.
j^ /^N iünder des Königs Otto sollten auf die 
^Urd  ̂ ?.^ichten. Von einer anderen Seite 
kisK? rse Meinung vertreten, nach dem baye- 
letzun̂  sti Regierungsfähigkeit Voraus-
kann  ̂ Thronfolgefähigkeit, der Regent
shy-? "lso bei einer lange dauernden Regent- 
erkl̂  König für dauernd regierungsunfähig 

stch selbst ohne Mitwirkung 
rages zum Könige proklamieren.

u«ch menschlicher Voraussicht mit dem 
lech^, Bode des Prinz-Regenten Luitpold ge- 
le? ^  werden mußte, erachtete es die Staats- 
Aeal«!^ ihre Aufgabe, zu prüfen, ob nicht
die ^ " lc h  des Wechsels in der Regentschaft 
der ^  der Beendigung der Regentschaft und 
Ion ^"itellung eines normalen Zustandes ge- 
her sollte. Der Ministerrat ersuchte da-

" Bustizminister, über die Frage ein Gut

^ Leipzig.
Ne Säkularerinnerung zum 18. Oktober.

(Nachdruck verboten.)

dat Ernst Moritz Arndt damals vor 100 
»̂t ?dler Begeisterung gesungen, und er 

fichtst? behalten mit dieser ferner weltge- 
der ^ Prophezeiung. Niemals wird aus 

j ^ung unseres deutschen Volkes, das 
vorlaufe des letzten Jahrhunderts so 

s? W ir d ^ ^ a l t ig e  Ereignisse durchlebt hat, 
^wpfa 'dm die Erinnerung an jenes grausige 

vor 100 Jahren auf Leipzigs 
E? Walstatt schwinden, in dem es
,°!wlen« °der Nichtsein der Weltherrschaft 

s b> um die Freiheit oder Unfreiheit 
1- Ciyg 5?en deutschen Vaterlandes ging. 
liegen : Völkerschlacht war jenes gigantische 

Sinne des Wortes, denn 
sich 7 . lche und Franzosen nur allein stan- 

k^scher ^  gegenüber. Während nämlich auf 
k, ^ede» r "uch Slawen, Ungarn und 

. lochten, und selbst die wilden Basch- 
s^  Af„t, Kalmücken Asiens mit ihren Bogen 
i>° ey <^^?.dow Feinde den Caraus machten, 
la n d e t Spanier. Portugiesen, Nie-
l?°" Cchs /"°Eizer und Polen den in unzäh- 
il^> d̂ ° fteggekrönten Adlern Napo-

^  genug war dem sieggewohnten Welt­

achten auszuarbeiten. Der Zustizminister legte 
sodann sein Gutachten dem Ministerrate vor.

Da von den in der Literatur besprochenen 
Wegen der der Proklamation eine nicht uner­
hebliche Zahl von Anhängern hatte, befaßte sich 
das Gutachten zunächst mit diesem Wege. Es 
wies nach, daß dieser Weg aus rechtlichen und 
politischen Gründen ungangbar ist. I n  seinem 
zweiten Teile schlug das Gutachten dann den 
Weg vor, der nach der Ansicht des Justiz­
ministers rechtlich zulässig ist.

Das Gutachten war, wie bemerkt, nur für 
den Ministerrat bestimmt und fand die Billi­
gung des Ministerrats.

Nach dem Tode des Prinz-Regenten Luitpold 
suchte die Staatsregierung mit dem Landtage 
über die Königsfrage Fühlung zu nehmen. Zu 
diesem Zwecke gab sie einigen Mitgliedern der 
Kammer der Reichsräte von dem Gutachten des 
Justizministers Kenntnis. Auch teilte sie eini­
gen Mitgliedern der Kammer der Abgeordneten 
— und - zwar selbstverständlich Mitgliedern 
aller Parteien — das Gutachten zur Informa­
tion bei den Besprechungen in den Fraktionen 
mit. Dabei wurde zum Ausdruck gebracht, daß 
das Gutachten an sich nur für den Ministerrat 
bestimmt gewesen sei, jedoch die Billigung des 
Ministerrats gefunden habe und daß, wenn es 
zu einer Vorlage an den Landtag käme, das 
Gutachten die Grundlage der Vorlage — deren 
Entwurf übrigens im Justizministerium aus­
gearbeitet gewesen war — bilden würde.

Bei der Wichtigkeit der ganzen Frage nicht 
nur für Bayern, sondern auch für das deutsche 
Reich glaubten wir die Erklärung unsern Le­
sern nicht vorenthalten zu sollen, zumal sie bs 
stimmt und geeignet sein dürfte, in die von der 
Presse schon lebhaft erörterte Angelegenheit die 
erwünschte Klarheit zu bringen . r.

vom Balkan.
Das Elend in Albanien.

Nach Nachrichten aus Elbassan find dort bisher 
5000 Frauen, Kinder und Greise, die vor den S er­
ben aus Ochrida, S truga und Drbra fliehen, einge­
troffen. Fortwährend kommen neue Scharen 
Flüchtlinge an. Es ist kaum möglich, die Frauen 
und Kinder unterzubringen. Ern großer Teil irrt 
obdachlos im Gebirge umher, dem Hunger preisge 
geben.

Neue Pläne Essad Paschas.
Vor einigen Tagen erschien in V a l o n a  ein 

Vertrauensmann von Essad Pascha, um eine Ver­
söhnung Essad Paschas mit der Neuerung herbei­
zuführen. Nachdem die Regierung die Forderungen 
Essads zurückgewiesen hatt", erhielt sie Mittwoch 
ein Telegramm Essads. in dem er seinen A ustritt 
aus dem Kabinett mitteilt, und gleichzeitig die Re­
gierung davon verständigt, daß er in Durazzo eine 
neue Regierung gebildet habe, deren Wirkungs­
kreis sich auf Zentralalbanien zwischen den Flüssen 
M ali und Schkumbi erstrecken soll.

P ro iiin z ia rm u llr ich lk n .
o Briesen. 15. Oktober. (Der hiesige Verschöne 

rungsverein,) an dessen Spitze Bürgermeister Schulz 
'Leht. beabsichtigt in diesem Herbste wiederum größere 
Anpflanzungen, besonders am Friedecksee und am

bezwinger Napoleon der Entschluß geworden, 
Dresden und die Elblinie zu räumen, aber seine 
eigenen Generale beugten sich nicht mehr blind­
lings vor dem überragenden Feldherrngenie 
ihres Kaisers, und auch die Truppen drohten 
mit Meuterei, wenn ihr Leben hier in der un­
haltbaren Dresdener Stellung weiterhin nutz­
los aufs Spiel gesetzt würde. So erfolgte der 
Rückzug. Am 14. Oktober traf der Weltenbe- 
herrscher in Leipzig ein, von Süden her begrüßt 
vom dumpfen Donner der Geschütze, die sein 
Schwager M urat zur Unterstützung in dem er­
bitterten Reitergefecht von Liebertwolkwitz her­
angezogen hatte. Der Abend machte endlich 
dem hitzigen Gefecht ein vorzeitiges Ende. Der 
16. Oktober galt nur den Anordnungen und 
Rüstungen zur Hauptschlacht, die am denkwür­
digen 16. Oktober des Jahres 1813, einem trü­
ben, regnerischen Herbsttage, früh um 8 Uhr 
von den Verbündeten auf der ganzen Linie mit 
einer furchtbaren Kanonade eröffnet wurde. 
Bald war das blutige Ringen in vollem Gange. 
Die Erde erbebte, und der Allbezwinger Tod 
hielt grausige Ernte. Vergebens schauten die 
ermatteten Österreicher und Russen nach Hilfe 
aus. Schon hielt Napoleon seinen Sieg für 
ganz sicher und ließ in Leipzig durch den eher­
nen Mund der Glocken den neuen Triumph sei­
ner Waffen verkünden, schon stürmen 9000 
französische Reiter unter König M urats pers­
önlicher Führung über die donnernde Erde 

heran und fegen die Reihen der Verbündeten 
in alle Winde, da tritt die entscheidende Wen­
dung ein. 30 600 Reserven, Garde und Kern­
truppen der Verbündeten, brechen den Fran­
zosen in die Flanke und werfen die französischen

Markt, auszuführen. Den Bürgern wird Gelegen­
heit gegeben, sich an diesen Pflanzungen in der Weise 
zu beteiligen, daß sie (z. B. aus Anlaß wichtiger E r­
eignisse Ujw.) Bäumchen stiften und auf Wunjch auch 
selbst pflanzen.

iL Schwatz, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Altsitzer Kaczmarekschen Eheleute in Grutzchno be­
gingen heute das Fest der goldenen Hochzeit. Aus 
o.esem Anlaß ist ihnen ein Gnadengeschenk von 
50 Mark überwiesen worden. — Dem Kreisschul- 
inspektor Daczko in Tuchel ist die Ortsschulaufsicht 
über die Schulen zu Junkerhof und Dt. Okonin über­
tragen uno der bisherige Ortsschulinjvektor, Pfarrer 
Horn in Groß Schliewitz, von diesem Amte entbunden 
worden. — I n  ihrer gestrigen Sitzung bewilligter 
die Stadtverordneten ' anläßlich der 100jährigen 
Wiederkehr des Völkerschlachttages 200 Mark, und 
zwar 100 Mark zur Veranstaltung eines Bürger- 
kommerses am 18. d. M ts. und je 50 Mark für die 
höhere Töchterschule und für die Stadtschule. Außer­
dem beschloß die Versammlung, an diesem Tage, 
abends 6 Uhr, auf den Teufeksbergen Freudenfeüer 
anzünden zu lassen.

Freystadt, 14. Oktober. (Erledigte Pfarrstelle.) 
Die zweite Pfarrstelle in Freystadt. Diözese Rosen- 
Lerg, kommt infolge Versetzung des bisherigen 
Stelleninhabers Pfarrers Hans Zollenkopf nach 
Langheim-Eudmik im Kreise Rastenburg (Ostpr.) 
zum 1. November zur Erledigung.

Mesenüurg, 14. Oktober. (Denkmalsweihe.) I n  
der letzten Sitzung des Knegervereins berichtete 
Rechtsanwalt Gosse über den Denkmalfonds. Der 
Fonds ist auf 3650 Mark angewachsen. Daneben ist 
ein Darlehen aus der Stadtsparkasse in Höhe von 
4200 Mark aufgenommen worden. Durch den Her­
transport und die Aufstellung des Denkmals hat sich 
der ursprünglich auf 7000 Mark gedachte Herstellungs­
preis auf zrrka 8500 Mark erhöht. Das Denkmal 
wird am kommenden Sonntag feierlich enthüllt wer 
den. Die Weiherede hält Hauptmann z. D. Maercker 
T  h o r n.

Flatorv, 15. Oktober. (Die Vermählung) des 
Regierungspräsidenten zu Frankfurt a. O. Friedrich 
von Schwerin mit der Freiin Elko von Knigge hat 
in Grunau stattgefunden. Herr von Schwerin, der 
im 52. Lebensjahre steht, ist der älteste Sohn des 
Wirklichen Geheimen Rats Grafen Albert von 
Ziethen-Schwerin.

Tempelburg, 14. Oktober. (Unvorsichtiges Han­
tieren mit einem Revolver) hat hier wieder schweres 
Unheil angerichtet. Ein zur Reserve entlassener 
junger Mann aus Rederitz hatte sich einen Revolver 
mitgebracht, mit dem ein jüngerer Bruder des Reser­
visten Schießversuche anstellen wollte. Zu diesem 
Zwecke begab er sich aufs Feld. Die Waffe entlud 
sich aber bereits in der Tasche des jedenfalls unvor­
sichtig hantierenden Schützen, durchbohrte ihm die 
Hand und drang in den Leib. Die Verletzungen des 
Unglücklichen sind derart schwer, daß an seinem Auf­
kommen gezweifelt wird.

Elbing, 15. Oktober. (Die Einwohnerzahl der 
Stadt Elbing) betrug am 1. April d. J s .  unter Zu­
grundelegung der Ziffern des Standesamts 65 201. 
einschließlich der Einwohnerzahl der eingemeindeten 
Gebiete (4936). Die allgemeine Volkszählung am 
1. Dezember 1910 ergab eine Einwohnerzahl im 
Stadtgebiet von 58 636 Personen.

Dirschau. 15. Oktober. (Vesitzwechsel.) Guts­
besitzer Ernst Neumann in Rokittten verkaufte seine 
524 preußische Morgen große Besitzung für 320 000 
Mark an Rentier Wilhelm Liedtke aus Vrausendorf 
bei Hirschfeld.

Danzig, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Das Kron­
prinzenpaar kehrt im Laufe der nächsten Woche aus 
dem Bregenzer Walde nach Langfuhr zurück. — Die 
Revolverschießerei des Eisenbahnobersekretärs David, 
der am Abend des vorigen Dienstag in einem Restau­
rant der Pfefferstadt ohne Grund einen Revolver zog 
und den Reisenden Loh durch zwei Schüsse schwer 
verletzte, wird voraussichtlich nicht die schwerste Folge 
nach sich ziehen, da in dem Befinden des Loh eine

Truppen in ihre am Morgen innegehabten 
Stellungen zurück. Erst die Nacht setzt diesem 
'urchtbaren Ringen von Wachau ein Ziel, das 
den beiden Gegnern etwa 20 000 Tote und Ver­
wundete kostete. Schrieb sich Napoleon hier bei 
Wachau ohne weiteres den Sieg zu, so hatten 
eine Marschälle Marmont und Ney im Norden 

von Leipzig, beim Dorfe Möckern, an diesem 
selben 16. Oktober eine empfindliche Niederlage 
durch das Blüchersche Korps zu verzeichnen. 
Den Preußen kostete ihr Sieg an Toten und 
Verwundeten 172 Offiziere und 6600 Mann, 
während der Gegner seinen Verlust auf 6000 
Mann und 2000 Gefangene bezifferte.

Der 17. Oktober, ein Sonntag, verlief ohne 
nennenswerte Zusammenstöße, und erst der 18. 
Oktober brachte die endgiltige Entscheidung. 
Das Schwergewicht des Kampfes lag an diesem 
Tage bei Probstheida, nördlich von Liebert­
wolkwitz. Von einer alten, von Kanonenkugeln 
durchlöcherten Windmühle aus leitete Napo­
leon persönlich die Schlacht, und seine stolzen 
Garden wußten, was auf dem Spiele stand, und 
zeigten sich der glanzvollsten Tage ihres Ruh­
mes würdig. Sie überschütteten die anstürmen­
den Preußen mit einem Hagel von Kartätschen, 
dreimal nahmen Preußen und Russen das Dorf 
mit stürmender Hand, und dreimal mußten sie 
es wieder räumen. Schon türmten sich die Lei­
chen wie Mauern zwischen den Kämpfenden 
auf, da kündigte Kanonendonner im Norden 
und Osten das Nahen Blüchers und Verna- 
dottes und feuerte die ermatteten Verbündeten 
zu neuem Kampfeseifer an. Bis zum sinkenden 
Abend dauerte das erbitterte Ringen, das für 
Napoleon immer aussichtsloser wurde. Als sich

entschiedene Besserung eingetreten ist, wenn auch die 
Kugeln noch nicht entfernt werden konnten. Fast 
genau vor zwei Jahren zog David, der damals auf 
der kaiserlichen Werft angestellt war, abends in 
einem Restaurant derselben Straße ebenfalls plötzlich 
ohne Grund einen Armee-Revolver und feuerte blind­
lings um sich, wobei ein am Nebentisch ruhig seine 
Zeitung lejender Tischlermeister durch zwei Schusse in 
den Lerb schwer verletzt wurde. Damals wurde fest­
gestellt, daß der Revolverheld, der einst in Südwest­
afrika gewesen, noch an den Folgen eines Tropen­
kollers leide.- man setzte ihn daher außer Verfolgung 
und übergab ihn einer Irrenanstalt, aus der er nach 
längerer Zeit als „völlig geheilt" entlassen wurde, 
da er sonst kaum wieder hätte im Staatsdienst An­
stellung finden können. — I n  der Nacht zum 18. M ai 
verunglückte in der Großen Allee eine Automobil­
droschke. wobei eine Person getötet wurde. Der 
Chauffeur Georg Wischnewski aus Brösen hatte sich 
deslzalb wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten. 
Er wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Bereut, 15. Oktober. (Die Stadtverordneten) ge­
nehmigten das Gesuch des Bürgermeisters Partikel, 
ihn nach 29jähriger Tätigkeit mit dem 1. April 1914 
von seinem Amte zu entbinden. Das Gehalt für den 
neuen Bürgermeister wurde wie folgt festgesetzt: 
4000 Mark. steigend von zwei zu zwei Jahren um 
je 300 Mark bis 5500 Mark, außerdem 750 Mark 
Mietsentschädigung. Die Stelle soll demnächst aus­
geschrieben werden. Zur Ausstattung des Rathaus- 
saales wurden 1000 Mark bereitgestellt.

Neustadt, 15. Oktober. (Auf eine 25jährige Amts­
zeit als Magistratsmitglied) konnte am Sonntag 
Stadtältester Weikusat zurückblicken. Seit dem Jahre 
1884 Stadtverordneter, wurde Herr W. 1888 zum 
Ratsherrn gewählt. Bei der Rathausweihe 1908 
ernannten rhn die städtischen Körperschaften zum 
Stadtältesten.

Rössel, 14. Oktober. (Flüchtig geworden) ist der 
Hilfspostbote Josef Demke von hier. D., der bei der 
Postagentur Pötschendorf beschäftigt war. sollte 438 
Mark an einen Besitzer auszahlen. Dieses hat er 
nicht getan, sondern ist mit dem Gelde ausgerückt; 
er wollte sich nach Amerika begeben.

Rastenburg, 14. Oktober. (Eine Naturerscheinung) 
konnten Spaziergänger am Sonntag Abend, eine 
halbe Stunde nach Sonnenuntergang, beobachten. 
Während der Vollmond die Gegend mit seinem Schein 
silbern beleuchtete, löste sich vom nördlichen Himmels­
dome eine Leuchtkugel, nahe dem Zenit, und zog lang­
sam ihren Weg mit Hellem Schweif durch den 
Himmelsraum der Erde zu, um in Erdnähe sich 
raketenartig aufzulösen.

ZnsterLurg, 15. Oktober. (Wegen Beleidigung des 
Handwerksrammersyndikus Dr. Pape) aus Gum- 
binnen hatte die Staatsanwaltschaft zu Jnsterburg 
wiederholt gegen den Journalisten Heinrich Müller 
in Jnsterburg öffentliche Anklage wegen Beleidigung 
erhoben. Das Schöffengericht hat darauf in der 
gestrigen Sitzung den Angeklagten zu 100 Mark Geld­
strafe oder 20 Tagen Gefängnis und zur Tragring 
sämtlicher Kosten des Verfahrens verurteilt.

Eydtkuhnen, 15. Oktober. (Plötzlicher Tod.) 
Beim Zeitungslesen im Wartesaal 1. Klasse in Will- 
kowischken wurde Montag Nachmittag ein 40jähriger 
polnischer Gutsbesitzer, der mit dem fahrplanmäßigen 
Auto Suwalki-Willkowischken dorthin gekommen war, 
vom Tode ereilt. Ein Herzschlag hatte seinem Leben 
ein Ende gemacht.

Pillau» 15. Oktober. (Die ersten Breitlings- 
chwärme) sind gestern hier gesichtet worden und die 

ersten Fänge von zirka 2l4 Zentner zu verzeichnen. 
Die Fänge sind noch nicht sehr lohnend; der Preis 
betrug 11 Mark pro Zentner. Einen sehr schönen 
Verdienst haben in diesem Jahre unsere Fischer durch 
die Stichlingsfänge zu verzeichnen. Der Stichling, 
welcher vorzüglich im Fettgehalt ist, tritt gegenwärtig 
in großen Mengen hier auf.

r  Argenau, 15. Oktober. (Krankenkasse.) Das 
königliche Oberversicherungsamt zu Vromberg hat 
den Antrag der hiesigen gemeinsamen Ortskranken-

die Schatten der Nacht auf das blutgetränkte 
Schlachtfeld herabsenden, war die Niederlage 
Napoleons entschieden und Deutschland vom 
Franzosenjoche befreit.

I n  der Frühe des 19. Oktober verließ Napo­
leon die Mauern Leipzigs, in das die verbün­
deten Monarchen unmittelbar darauf ihren 
eierlichen Einzug hielten.

Damit war das furchtbare Ringen, in dem 
es um Deutschlands Freiheit ging, zu Ende. 
Nicht blos das arme, ausgesogene Preußen, son­
dern das ganze unterdrückte Europa atmete er­
leichtert auf. Abgewälzt war der schwere un­
erträgliche Druck, der so lange auf Europa ge­
lastet, und befreit konnten allenthalben die 
Geister wieder ihre Schwingen entfalten, die 
eines Napoleon rauhe Willkür lange Jahre 
hindurch in eiserne Fesseln gelegt.

Das ist die denkwürdige Leipziger Völker­
schlacht des Jahres 1813, in der der erste feste 
Grundstein gelegt wurde zu dem herrlichen Bau 
des neuen deutschen Reiches, der dann in den 
Januartagen des Jahres 1871 auf Frankreichs 
Boden so herrlich vollendet wurde. Darum 
wird auch der diesjährige Hundertjahrestag ein 
Jubeltag werden in allen deutschen Gauen, und 
am Thonberg bei Leipzig selbst, wo des Korsen 
Stern für immer in den Staub sank, wird am 
l8. Oktober ein Danklied emporschallen zum 
Lenker der Welten, und ein an diesem Tage 
eingeweihtes gewaltiges Denkmal wird die 
ernste Mahnung für alle Zeiten in die blühen­
den deutschen Lande Hinausrufen, daß nur 
Einigkeit unser Volk groß und stark machen 
kann und allein das höchste Gut der Menschheit, 
die Freiheit, uns verbürgt. Dr. E.



lasse auf Zulassung als besondere Ortskrankentasse 
bezw. auf Ausgestaltung zur allgemeinen O rts­
krankenkasse abschlägig-Leschieden. Auch der Minister 
für Handel und Gewerbe hat die eingelegte Beschwerde 
zurückgewiesen. Daher ist die Schließung der gemein­
samen Ortskrankenkasse Argenau mit dem 31. Dezem­
ber angeoronet worden. Etwaige Ansprüche an die 
Kasse müssen binnen drei Monaten geltend gemacht 
werden.

BromLerg, 14. Oktober. (Die 2. posensche Pro- 
rnnzial-Obst- und Gartenbau-Ausstellung) schließt mit 
einem erheblichen Fehlbetrag ab, der auf mehrere 
Lausend Mark angegeben wird. Bei dem Miß' 
Verhältnis, das zwischen der Größe der Anlage und 
der Beteiligung der Aussteller bestand, war dieses 
Ergebnis trotz des günstigen Wetters von Anfang an 
zu befürchten.

L Fordon, 15. Oktober. (Unfall.) Dem Tischler 
-ritz Metzlasf wurde heute Nachmittag in der 

A. Medzegschen Dampftischlerei von einer Säge die 
rechte Hand vollständig abgeschnitten. M. wurde in 
das Kreiskrankenhaus zu Bromberg gebracht.

Posen, 15. Oktober. (Posener als Passagiere aus 
dem „Volturno".) Nach einer Meldung der „B. Z." 
aus Rotterdam sind in der Liste der Passagiere 
3. Klasse auf dem „Volturno" u. a. folgende Deutsche 
verzeichnet: aus Posen: Valentin und Marie Posa- 
nietz, Friedrich Bothke, Viktorine, Eduavd, Ludwig 
und Johanna Mujek aus Kolleschen (? Red.), sechs 
Personen namens Hulkowski, sowie sieben Personen 
namens Zablonetzki.

Meseritz» 14. Oktober. (120 Jahre alt.) Morgen, 
am 15. Oktober, ereignet sich in dem Dörfchen Dor- 
mowo im Kreije Meseritz der seltene Fall, daß ein 
menschliches Wesen das 120. Lebensjahr erreicht. Es 
ist die Frau H'edwig Stavne die nachweisbar am 
15. Oktober 1794 in der Gegend von Pleschen, unweit 
der ruMchen Grenze, geboren ist, wo ihr Vater eine 
kleine Wirtschaft besaß. Sie war daher ein ziemlich 
erwachsenes Mädchen, als sie den Durchzug der F ran­
zosen erlebte. Die blauen und roten Uniformen sind 
ihr im Gedächtnis geblieben. Es klingt wie ein 
Märchen, wenn man denkt, daß es die Soldaten der 
großen Armee waren, von denen — im Jahre 1913 — 
der Mund des uralten Mütterleins spricht! Das Be­
nehmen der Soldaten (es müssen Truppen des von 
Joröme befehligten rechten Flügels gewejen sein) 
schildert Frau Stavne als durchaus anständig; doch 
wollten ..die Kerle kein Schwarzbrot essen. Die 
M utter schlachtete ihnen Hühner und anderes Feder­
vieh. Ob später beim Rückzug französische Soldaten 
durch die Gegend kamen, ist der alten Frau nickt 
mehr erinnerlich, auch nach Lage des Ortes nickt 
sehr wahrscheinlich. Aber mit Grausen gedenkt dieze 
der Russen, vor denen alles zitterte. Um den Räube­
reien der Kosaken zu entgehen, flüchtete der Vater 
mit zwei Pferden und dem sämtlichen Vieh in den 
nahen Wald. wo sich die Tiere vom Heidekraut nähren 
mutzten. Tagelang hat die Tochter dem Vater dort­
hin das Essen getragen. Großer Hunger herrschte im 
ganzen L ande. . .

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 17. Oktober. 1912 f  von Nor 

mann, Vorsitzer der konservativen Reichstagsfraktion. 
— Einnahme von Berane durch die Montenegriner. 
1911 Enthüllung eines Kaiser Friedrich-Denkmals zu 
Aachen. 1910 Abschaffung der Adelstitel in Portu­
gal. Ausweisung der Dynastie Braganza. 1905 
Luise Gräfin von Schönfeld, ehemalige bekannte 
Schauspielerin am Wiener Burgtheater. 1904 f  Jn - 
fantin M aria de las Mercedes, Schwester Königs 
Alsons von Spanien. 1904 f  Johann Mayer, be­
kannter plattdeutscher Dichter. 1902 Professor Fr. 
Krones, Ritter von Marchland. hervorragender öster- 
reichiWr Historiker. 1893 f  . M aria Graf von Mac 
Mahon. ehemaliger Präsident von Frankreich. 1887 
f  Gustav Robert Kirchhofs, Entdecker der Spektral­
analyse. 1870 * Prinzeß Adelgunde, Tochter des 
Prinzregenten Ludwig von Bayern. 1853 * M aria 
Herzogin-Witwe von Sachsen-Koburg-Gotha. 1849 s  
Friedrich Franz Chopin, berühmter Klaviewirtuos 
und Komponist. 1837 1' I .  Nepomuk Hummel, her­
vorragender Komponist. 1819 Großherzog Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg-Strelitz. 1815 * Emanuel 
Geibel, hervorragender deutscher Dichter. 1813 Er­
oberung von Gohlis und Eutritzsch durch Blücher. — 
Anknüpfung von FriedensunLerhandlungen seitens 
Napoleons mit Österreich. 1805 Kapitulation von 
lllm. 1797 Frieden zu Campo Formio zwischen Öster­
reich und Frankreich.

Thorn, 16. Oktober 1913.
— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  

l o t t e r i e . )  Die Lose der 5. (letzten) Klasse der
3. Preußisch-Süddeutschen (229. königlich preußischen) 
Klassenlotterie liegen gegen Vorzeigung der Lose der
4. Klasse jetzt zur Abholung bereit. Die Gewinn- 
ziehung und die Ausgabe der Freilose erfolgt erst 
vom 22. Oktober ab. Die 22 Tage dauernde Haupt­
ziehung, in welcher 174 000 Gewinne im Betrage von 
64 413160 Mark, darunter die zwei großen Lose zu 
je 500 000 Mark, und am letzten Ziehungstage die 
zwei Prämien zu je 300 000 Mark, gezogen werden, 
beginnt am 7. November. Kauslose 5. Klasse werden 
in  den königlichen Lotterie-Einnahmen ausgegeben.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r s u c h s - u n d  
K o n t r o l l s t a t i o n  d e r  L a n d w i r t , c k a f t s -  
t a m m e r  zu D a n z i g . )  Im  Rechnungsiahre 1912 
wurden im ganzen eingesandt und untersucht: 5445 
Düngemittel, 2808 Futtermittel, 17 Böden. 31 Wasser. 
7097 Milch. 622 Sämereien und 194 verschiedenes 
andere (unter letzteren 24 „Pflanzenschäden und der­
gleichen). in Summe 16 214 Proben aller A rt; im 
vorigen Berichtsjahre betrug die Gesamtzahl der ern 
gesandten und untersuchten Proben 14 870. 1845 der 
untersuchten Düngemittelproben, zirka 45 Prozent, 
(Thomasmehl, Superphosphat, Ammoniak-Super- 
vhosphat, Kalisalze, Mergel usw.) hatten nach der 
Analyse einen bemerkenswerten Mindergehalt. Bei 
den Futtermitteln wurden von 188 Proben in 41 
Fällen ein wesentlicher Mindergehalt festgestellt. 
Außerdem mußten bei der Untersuchung auf Reinheit 
voll 2340 nach dieser Richtung untersuchten Futter­
mitteln 720 Proben als mehr oder weniger, unrein 
l^rer verdorben bezeichnet werden. Also fast der 
dritte Teil aller auf Reinheit untersuchten Futter­
mittel wies wiederum mehr oder weniger, große 
Mangel auf. und zwar waren dies von den auf Rern- 
heit untersuchten Proben bei Weizenkleie zirka
37 Prozent, bei Roggenkleie 38 Prozent, bei Roggen- 
futtermehl 21 Prozent, bei den sogenannten Gerst- 
futtermeylen (richtiger Eerstenkleie) 64 Prozent, ber 
Erblenkleie 17 Prozent, bei Reissuttermehl 23 Prozent, 
Lei Rübkuchen 57 Prozent, bei Leinkuchen 25 Prozent, 
bei Hanfkuchen 30 Prozent, bei Dotterkuchen 23 P ro­
zent. bei Sonnenblumenkuchen 13 Prozent, bei 
Baumwollsaatkuchen 2 Prozent. Lei Erdnußkuchen
38 Prozent, bei Melassemischungen 25 Prozent, bei 
Fleischmehl 22 Prozent usw. Bei den zur Unter­
suchung gekommenen 31 Trinkwasserproben mußten 
6 Proben als verunreinigt beanstandet werden. Die

7097 MilchproLen waren wie bisher zum größten 
Teil von Sammelmolkereien zur Untersuchung am 
Fettgehalt eingesandt. Von 24 Proben erwiesen sich 
11 als mit Wasser versetzt resp. teilweise entrahmt. 
24 M al wurden Feldsrüchte usw. eingeschickt, die unter 
pflanzlichen oder tierischen Schädlingen rc. gelitten 
hatten. Auskunft wurde unentgeltich erteilt. Bei 
den eingesandten Samenproben tra t wie bisher die 
Untersuchung von Klee- und Grasjamen auf Gehalt 
an Samen der schädlichen Kleeseide in den Vorder­
grund. Von den 473 Proben waren zirka 38 P ro­
zent seidehaltig( im vorigen Jahre waren es zirka 
45 Prozent). ^  ^

— ( O b s t s o r t e n b e s t i m m u n g . )  Am 10. No­
vember wird eine Kommission von Obstsortenkennern 
im Gebäude der Landwirtschaftskammer in Danzig, 
Sandgrube 21, einen Sortenbestimmungstag abhalten. 
Einsendungen von Früchten, die benannt werden 
sollen, sind bis zum 8. November d. J s .  an die Land- 
wirtschästskammer zu richten. Von jeder zu bestim­
menden Sorte müssen mindestens drei gut ausge­
bildete Früchte gesandt werden. Die Früchte müssen 
mit Nummern versehen sein. da sie nicht zurückgesandt 
werden können. Die festgestellten Namen werden den 
Einsendern zu den Nummern mitgeteilt. Kosten ent­
stehen nicht.

— ( Di e  p o l n i s c h e n  G e w e r b e v e r e r n e
Wes t  P r e u ß e n s , )  in denen die polnischen Hand­
werker organisiert sind, hielten am 5. Oktober in 
Graudenz eine Tagung ab. Es gibt in Westpreußen 
nur 18 Vereine mit ungefähr 1000 Mitgliedern. Es 
wurde beschlossen, um eine lebhaftere Agitation zu 
ermöglichen, einen besonderen westpreußijchen Bezirk 
zu gründen, der zu dem Verband der Gewerbevererne 
rn Posen gehören und der wieder in vier Kreist 
(Lulm, Lzersk. Strasburg und Graudenz) geteilt 
werden soll. Wie der ganze westpreutzische Bezirk, 
so sollen auch die einzelnen Kreise ihre eigenen Vor 
stände haben. ^  ,

— ( G e h i l f e n  P r ü f u n g  i m M a l e r -
g e w e r b e . )  Zu der auf gestern Vormittag 9 Uhr 
anberaumten Gehilfenprüfung stellten sich 9 Lehr­
linge. von denen die Prüfung folgende 8 mit „Gut" 
bestanden: Tomaszewski, Iurnewicz, Gomorski,
Krupecki, Wudarski. Dembrowski. Erdmann, Mar- 
szewski. Im  Anschluß daran, nachmittags 4 Uhr. 
fand die Quartalssitzung statt. Es wurden 8 Lehr­
linge zu Gehilfen freigesprochen. Der Vorsitzer der 
Prüfungskommission. Herr Z a h n ,  beglückwünschte 
die junaen Gehilfen. 3 Lehrlinge wurden einge< 
schrieben'  ̂ Die sonstigen Verhandlungen nahmen 
einen ruhigen Verlauf, und nach Schluß des geschäft­
lichen Teilo blieben die Kollegen noch gemütlich bei­
sammen. , , .  ,

— (T H ö r n e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r
B l a u k r e u z v e r e i n . )  Am nächsten Sonntag findet 
der erste Familienabend in diesem Winterhalbjahr 
statt. Die Feier wird, in Erinnerung der Völker- 
jchlacht Lei Leipzig, einen patriotischen Charakter 
haben. Neben Vortragen von Gedichten, Lhorliedern 
und Posaunenstücken werden Lichtbilder aus den Be­
freiungskriegen vorgeführt. Erklärungen zu den 
Lichtbildern übernimmt Herr Pfarrer Johst. Der 
Abend verspricht viel Zu bieten, und der Verein lädt 
freundlichst zum Besuche ein. Eintrittskarten im er­
mäßigten Vorverkauf in der Buchhandlung Mettner, 
Culmerstraße, und bei Herrn Diakon Stachelhaus 
Mocker. Bergstraße 44.  ̂ .

— ( De r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e r t s -  
p f l e g e )  hielt gestern im Schützenhause seine 
Monatsversammlung ab. Nachdem der 1. Vorsitzer 
die Anwesenden begrüßt hatte und das Protokoll der

genauen Grenzen der Anlage^abgestE wenden, damit

besserung des Bodens vornehmen könnten. Der 
Vorsitzer sagte zu. das Nötige zu veranlassen. An­
schließend berichtete Herr Buchhändler Kallweit über 
den Ausflug nach Nudak, der für alle Teilnehmer 
einen befriedigenden Verlauf nahm. Eine hierauf 
folgende Vorlesung über Nahrungsmittel gab Anlaß 
zu einer lebhaften Aussprache, in welcher die ein­
zelnen Lebensmittelarten und deren Nutzen für den 
menschlichen Körper eingehend besprochen wurden. 
Schluß der Sitzung 1124- Uyr.

( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Nachmittagssitzung wurden aus der Unter­
suchungshaft der Vlehtreiber Josef Malinowski aus 
Culmsee. der Arbeiter M artin Stachowski aus Eulm 
und der Arbeiter Josef Marchlewski aus Folgowo 
vorgefiihrt, um sich wegen s c h we r e n  D i e b  st a h  l s  
und U n t e r s c h l a g u n g  zu verantworten. Am 
10. März abends wurde auf dem Bahnhof Wrotz- 
lawken ein verschlossener Bahnwagen durch Ent­
fernung der Plomben geöffnet und mehrere Säcke 
Rogaen daraus gestohlen. Doch wurden die Säcke in 
einiger Entfernung vom Wagen später gefunden. In  
den Verdacht der Täterschaft kamen die Angeklagten, 
die an dem betreffenden Abend in Wrotzlawken ge­
wesen sind. Nach der Angabe des Erstangeklagten 
hatten alle drei den Entschluß gefaßt, einen größeren 
Diebstahl auszuführen. Malinowski und Stachowski 
borgten sich vog der Kätnerfrau Lewanski aus Kölln 
Pferd und Wagen. Während die Begleiter in Wrotz­
lawken abstiegen, kehrte Malinowski im Gasthaus 
ein und verkaufte dort Pjerd und Wagen für 150 
Mark an einen Besitzer, obwohl der wirkliche Wert 
etwa 500 Mark betrug. Von dem Roggendiebstahl 
will keiner der Angeklagten etwas wissen. March­
lewski bestreitet. in Wrotzlawken gewesen zu sein, 
und versuchte einen Alibibeweis. Von Interesse 
waren die Bekundungen des als Zeuge vernommenen 
Strafgefangenen Kodawski, der mit den Angeklagten 
in Culmsee in Untersuchungshaft saß. Obwohl in 
verschiedenen Zellen untergebracht, haben sich die 
Angeklagten über ihren Fall unterhalten. Sie 
wogen sogar schon das Strafmaß ab. Malinowski 
und Stachowski, beide schwer vorbestraft, rechneten 
sich je IVs Jahre Zuchthaus aus. während sie March- 
lewski Freffpruch prophezeiten. Aufgrund der Be­
weisaufnahme hält der Staatsanwalt die Schuld 
sämtlicher Angeklagten für erwiesen und beantragt 
bei Malinowski 1 Jah r 9 Monate, bei Stachowski 
3 Jahre Zuchthaus, bei beiden Ehrverlust für die 
Dauer von 5 Jahren und Zulasstgkert polizeilicher 
Aufsicht. Lei Marchlewski 1 M r  Gefängnis. Der 
Gerichtshof hält trotz schwerer Verdachtsmomente den 
Diebstahl nicht für geklärt; erwiesen sei nur die 
Unterschlagung an Pferd und Wagen, dre aber nur 
Malinowski zur Last fällt. Dieser wird zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt; die Strafe gilt als durch dre 
Untersuchungshaft verbüßt. Die beiden anderen An­
geklagten werden freigesprochen. Bei allen wird der 
Haftbefehl aufgehoben. — Gleichfalls aus der Hast 
vorgeführt wurde der Knecht W ladislaus K., um sich 
gegen die Anklage wegen V e r l e i t u n g  z u m 
M e i n e i d e z u  verteidigen. Im  Jahre 1910 brannte 
das Gehöft des Besitzers M. in Nußdorf nieder. Der 
Angeklagte äußerte später zu dem Baugewe ksmeister 
M.. einem Bruder des Besitzers, er habe gehört, wie 
der Schmied H. aus Nußdorf den Baugewerksmeister 
als den Brandstifter bezeichnet habe. Darauf strengte

der Vaugewerksmeister sofort gegen H. eine Beleidi­
gungsklage an. in der der Angeklagte als Hauptzeuge 
auftreten sollte. Da H. von der ihm zugeschobenen 
Äußerung nichts wissen wollte, wandte sich der Ange­
klagte an den Knecht K. und suchte ihn durch Prügel 
und Drohungen zu veranlassen, daß er vor Gericht 
bekunde, die beleidigende Äußerung des Schmiedes 
mitangehört zu haben. Bei der Hauptverhandlung 
bestreitet der Angeklagte entschieden jede Schuld, uns 
da der Zeuge K. einen konfusen Eindruck machte, 
erfolgte Freisprechung.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Mittwoch-Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich der russische Untertan Salo- 
mon Mozia wegen D i e b s t a h l s  zu verantworten. 
Er war anläßlich der jüdischen Feiertage nach Thorn 
gekommen und hatte bei dem früheren Stadtsekretär 
F. Unterkunft gefunden. Nach seinem eigenen Ge- 
tändnis hat er dabei seinem Gastgeber eine Uhr mit 
Kette im Werte von 72 Mark gestohlen, um sie zu 
verkaufen. Der Angeklagte wurde zu 1 Woche Ge- 
ängnis verurteilt. Da die Strafe als durch die 

Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurde, so wurde 
er dem Landratsamt zum Abschub über die Grenze 
übergeben. — Wegen V e t t e l n s  und D i e b  s t a h l s  
angeklagt war der Kellner Otto M., ohne festen 
Wohnsitz. Während er das Betteln zugibt, bestreitet 
er den Diebstahl. Er war am 20. September in dem 
Geschäft des Kaufmanns L. am NeustädLiscken Markt, 
wo er Korkzieher feilbot. Als er sich entfernt hatte, 
war auch das Fahrrad verschwunden, das Fleischer­
meister N. auf dem Hofe hatte stehen lassen. Der 
Angeklagte kam in den Verdacht des DiebsLahls, well 
an der Stelle, wo das Rad gestanden, ein Korkzieher 
gefunden wurde. Der Angeklagte ist wegen Vettelns 
und Landstreichens vielfach vorbeitraft. Er gibt an, 
daß er Epileptiker sei. Der Gerichtshof kam zur Ver­
tagung, um den Anstaltsarzt zu vernehmen. — B e ­
l e i d i g n  n a  war dem Kammerjäger Sch. zur Last 
gelegt. Der Angeklagte lebt von seiner Ehefrau und 
einen fünf Kindern getrennt. Am 19. August hatte 

die Ehefrau von einer Frau L. ein Sofa gekauft und 
chaffte es mit Hilfe von deren Sohn nach ihrer 

Wohnung. Hierbei traf sie der Angeklagte, den die 
Szene ärgerte. Er war bereits vorüber gegangen, 
kehrte aber mit erhobenem Stocke zurück und be- 
chimpfte den jungen L., der polizeilichen Schutz suchte. 

Sch. wurde verhaftet. Der Gerichtshof sah in dem 
Verhalten des Angeklagten eine fortgesetzte Beleidi­
gung und verurteilte ihn zu 15 M arr Geldstrafe, 
ev. 3 Tagen Gefängnis. Dem beleidigten L. ww' 
die Publikationsbefugnis für „Die Presse" zu< -̂ 
sprechen. — Ein hiesiger Gewerbetreibender wurde 
wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  K i n d e r s c h u t z ­
gesetz zu 3 Mark Geldstrafe, ev. 1 Tag Gefängnis, 
verurteilt. — Wegen B e l e i d i g u n g  hatte sich die 
Kasernenwarterfräu K. aus Hammerstein zu verant­
worten. Sie war der Ansicht, daß ihr Mann seine 
Versetzung von Thorn nach Hammerstein nur dem 
Garnisonverwaltungsinspektor P . zuzuschreiben habe 
Sie richtete deshalb an die Generalintendantur in 
Danzig einen Brief, in dem sie allen möglichen Klatsch 
gegen P. auftischte. Obwohl durch die Beweis- 
aufnahme sich die Haltlosigkeit aller Behauptungen 
ergab, wurde ihr der Schutz des Z 193 in weit­
gehendstem Maße zugebilligt, sodaß sie freigesprochen 
wurde. ___________

Podgorz, 15. Oktober. (Schwer verletzt) wurde 
ein Arbeiter..der bei dem Besitzer Poschadel in Ober 
Nessau an der Häckselmaschine beschäftigt war. Das 
Schwungrad der Maschine brach während des Ganges 
entzwei, und ein Stück Eisen flog dem Manne ins 
Gesicht.

V on schwindelnden Felsenschlüften,
W o die W älder rauschen so sacht,
V on Q uellen, die von den Klüften  
Sich stürzen in W aldesnacht.
S ie  saugen von M arm orbildern,
V on G ärten, die überm Gestein 
I n  dämmernden Lauben verwildern,
Palästen im Mondenschein,
W o die Mädchen am Fenster lauschen,
W ann der Lauten Klang erwacht 
Und die Brunnen verschlafen rauschen 
I n  der prächtigen Som m ernacht. 

J o s e p h F r e i h e r r v o n E i  ch e n d o ^

Ein Aauenausruhr
herrscht zurzeit auch in Deutschland, in der 
Hauptstadt. Er macht sich nicht m S t r a f n  ^  ^  
trationen und Gewalttaten geltend, uwy ^ ^ fe n  
erbitterten Kaffeeschlachten und Sornerfuüe" ^  
an die Zeitungs-Redaktionen. Und Deiche
Spree sich vollzieht, kann auch anderswo 
Nachahmung finden, denn die Ursache aU ^ ich-
gung ist die am 1. Januar im gesamten 
- and inkrafttretende Kranken-VersicheruM 
lichen und männlichen Dienstboten, ^Ä.:„H,iiache- 
rauen und Mädchen, Waschfrauen, 
rauen. Portiers usw. Richtiger : die B " Llen

der Beiträge, die für diese Versicherung s
, Diese Beiträge belaufen sich in Z enm  t ^  
aus 13,20 Mark. Da schon an Kleve ^  
l:ch 16,89 Mark dort entrichtet m er^n m .^ ^  
mt also als soziale Aufwendung sur e 

...^chen die runde Summe..von 
Talern heraus, ein Betrag, für. den man z pe- 
mutters Zeiten ein Mädchen furs in
kam. Ein sogenannter A b E ^ m e n ts -D e re ^  ^  
Berlin will die Sache für 36 Mark machen, 
hier verschiedene Beschränkungen E „kenkasse am 
sehr viele Hausfrauen doch auf dre Krankem«,i 
gewissen. Und 36 Mark ist auch genug- ^  V.ev

Weinernte.
Überall in den Weingegenden regen sich jetzt 

fleißige Hände um die köstliche Frucht zu pflücken 
und entweder so in den Handel zu bringen oder zu 
trocknen und als Rosinen (das W ort stammt aus 
dem Lateinischen: racemnZ — Traube) zu verkau­
fen oder endlich durch Keltern und Gären Trink- 
wein zu gewinnen. Aber noch zu manchen anderen 
Zwecken kann der Wein benutzt werden; so zur Her­
stellung von Weingeist (S p iritu s v in i), Weinessig, 
Weinstein, der sich namentlich aus den Rheinweinen 
während des Eährens am Bod^n absetzt, Weinstein­
rahm (oder Oremor ta i ta r i) ,  Weinsteinläure oder

der Spree die Dienstmädchen stch S"
stehen wür-den, die von ihnen nack oem 
entrichttnden zwei D rittel oes Betrages ZU ^m in e  
mew. so daß also die Hausfrau d - e g E  ^  
bezahlen müsse, wie es sich in Derlm ich  ̂ pi« 
Klebemarken eingebürgert hat. Naturlmi sr 
Weigerung der Küchenseen auch  ̂ r ^  las' 
ab"r die Hausfrauen wollen drese mchr g . 
sen. und was sie sagen, interessiert allg Berlin 

Die Leistungen der Dienstmädchen^ sind ^ g rp e n , 
nicht besser, sondern vielfach säKo)te 9 ^ girier 
die Lohnansprüche aber immer hoher- goM'!
solchen Umständen noch eine Zahlung schlagi
Krankenkassen-Beitrag-'s zu ltbernehmen,^ ^«1- 
aller Gerechtigkeit ins Gesicht. Dre S p l 9 ^ ,  denn 
liner Dienstmädchen existieren bloß rm A ^  rauen 
kein« läßt s i c h  mel gefallen, u n d  dre v a ^ ^ ^ ,  
können schon jetzt von „Hausgehilfinnen ^

AM
so hallt denn der Schlachtruf rn der „ A ru ilg A  
stadt: „Es wird zuviel mit dem 
westn!« Und der Arger ist vielleicht nocy , 
a ls  das Geldausgeben. , der

vinz ja  noch nicht, aber
-Beitrages und die -- 

'  -  'coartunaen. Wasch- und H

SzenenKranlenkassen-Beitrages 
setzung über
bringen Jed,...,— -  v—. -
da auch Aufwartungen. Wasch- unv ^  ro ^  
stauen zu versichern sind. neuen ^  Dreist
wohl manche Familr« versuchen, stch 
Mädchen zu behelfen — —

surter Schwarz liefert.
Der Wein braucht zu seiner Entwicklung vor 

allem Wärme. Sie bewirkt eine Umwandlung der 
in den Beeren enthaltenen Fruchtsäure in Zucker. 
Daher gedeiht der Wein in den wärmeren Ländern 
am besten, doch g 'b t es nach dem Äquator zu ebenso

Daher läßt man hier die sd bstöas auf einem Hort 
zontalen Lattenwerk stch verzweigen, das auststei- 
nernen Pfeilern ruht. Am Rhein, an  der Mosel 
usw. aber hat inan die schräg ansteigenden User zur 
Weinkultur ausgenützt, weil eine geneigt« Fläch« 
mehr von den auf sie fallenden Sonnenstrahlen auf­
nimmt, a ls  eine wagerechte, auf die di« Sonnen­
strahlen unter spitzerem Winkel auftreffen.

Das erste Produkt bei der Weingewinnung ist 
der Most, d. h. der aus den Trauben gepreßte süße 
Saft, der noch ungeklärt ist und w^nig Alkohol ent­
hält. Letzterer entsteht aus dem Zucker durch den 
Gärungsprozeß, wobei stch nebenbei Kohlensäure 
entwickelt, die zum größten Teile entweicht, aber 
in geringerer Menge auch im Wein verbleibt. Nach­
dem die erste stürmisch« Kohlensäurebildung vor­
über ist. hat man einen wegen des gleichzeitigen Be­
standes an Alkohol und Zucker stark berauschenden 
W ü n : den Federweißen (wegen der weißlichen F ä r­
bung) oder Jungfernwein. Dann folgt bei weiterer 
Gärung der „neue Wein", dann bei längerer Lage­
rung der besonders an Duststoffen stch anreichernd« 
Wein. Die gesamte Gärung vollzieht sich durch di« 
Wirksamkeit winziger Pilze, der sog. Hefepilze oder 
der Weinhest, die auch die anfängliche Trübung des 
Weines bedingen. —rä .—-

Sehnsucht.
E s  schienen so golden die S terne, 
Am  Fenster ich einsam stand 
Und hörte aus weiter Ferne 
Ein Posthorn im stillen Land.
D a s  Herz mir im Leibe entbrannte. 
D a  hab ich mir heimlich gedacht. 
Ach, wer da mitreisen könnte 
I n  der prächtigen Som m ernacht!
Zwei junge Gesellen gingen 
Vorüber am Bergeshang,
Ich  hörte im W andern sie singen 
D ie stille Gegend entlang;

ru M W H r t.
D er W eltrekordflug S tö ff le rs . D "  " -Oiist- 

P i lo t  V iktor S tö ff le r. über dessen säst ^  
d igen Rekordslug w ir  berichteten, ya M S -
zen eine Strecke von 2200 Kilometer S» ^  
legt, von denen ihm allerdings nur ^det«  
Meter angerechnet werden. Stoss 
um 12 Uhr 42 Min. nachts ° u s  1"" ^
Höhe in eleganten! Spiralenglettsiug » ^ 0

Habsheimer Flugplatz. Er M

^E esells"A

uno lernen o r re g e r ru w ^ u ^ ..  urnrr ^gliick- 
jubelnd  zu sem er glänzenden Leistung ^  ^  
wünscht. E r  erzählte , daß ihn  
den höheren Luftschichten seh* gnd
habe. gegen die er sich n u r  no td ü rftig  ^ 
w ieder durch einen Schluck K ogna ^so st 
Therm os-Flasche habe schützen könne"- F i n ­
ders die letzte Strecke des §kuges ^  stN 
stadt nach M ülhausen , zu der er 3 se
2 M in u te n  F lugze it gebrauchte, Yao ^
angestrengt. D ie großen Benzinfeuer, 
dem P o lygon  bei S tra tzburg  " " d  "  2  
errichtet w aren , h ä tten  ihm  a ls  seyr . ^ t .  
W egweiser aus seiner nächtlichen F  h ^  h e ftig  
D ie gegen 10 U hr abends einsetzenden ^  
Böen h ä tte n  ihm  den W eiters lug  " y e  ^pge- 
schwert und die Geschwindigkeit de o
sehr behindert. «„tranal-A A

D as  Preisausschreiben der Nation g e ­
hende. Zm September d. Zs-wurde e ^  M t 
Preisausfchreiben veröffentlicht, d 8 ^  Ä
teln der National-Flugspende P ^  ^ r n s ^
samthöhe von 300 000 M ark  s "  6 ^ ^ ,  
deutscher P ilo te n  in  der Z e lt vom - ^ s s  
ber b is  31. Oktober festsetzt. D ie F  uge ^ t - '  
au f deutschen F lugzeugen w r t d e E  ^ ^ 2  
ren zurückgelegt w erden und ^ e s t 
S tu n d e n  erled ig t sein. G ew eite t w e ^ ^ t S ,  
Tagesstrecken von 1000 K ilom et M
von denen m indestens 500 K ilom  F ü r ^ g  
R ichtung zurückgelegt w erden muss n. gg O , 
sechs weitesten F lüge  sind P re is  ZchloS 
M ark  b is  zu 10 000 M ark  ausgesetzt-



Flieger unter den genannten 
Nord ? ^ n  bisherigen Distanz-Welt-
"'tter'i«« Brindejonc mit 1382,55 Kilo-
von ign so erhält er einen Extraprsis
^ken n„ 0 Mark, mutz aber dann auf dre an­
hat ^gesetzten Preise verzichten. Stöffler 
schüft ^,>nner Glanzleistung die erste Anwart- 
den ^ S p e n d e  von 100 000 Mark. Für 
für ^  ° ten Preis kommt bisher Thelen und 
ailso»s.>, ^"ten Stiefvater in Frage, vor- 
îei-er ^  Resultate der genannten

werden^^ Oktober d. Js . nicht über-

tik ^'5 drekordflua. Der Flug, den der Asia­
tisch „s" dein Zohannisthaler Flieger

f Ei? Rek

Passagier auf einem L. V, E.- 
Dienstag morgens 3 Uhr von^hann i^  < -^^nsrag morgens ö ttyr von 

Uni den ä-. ^  gleichfalls im Wettbewerbe 
^iernn^^^"^^ P re is  der National-Flugspende 
Äug- ; ^ e n  hatte, endete nach 7M ündigem 
riiikgx̂ ,, ^?igien bei Marienbourg. Die zu- 
t to n  beträgt rund 900 Kilometer.
Rekord und -zanisch hätten damit einen neuen 
"hne n ,! /  ttberlandflüge mrt einem Passagier 

aufgestellt. Der bisherige 
der urde von Leutnant Canter gehalten,
At die Strecke Döberitz-Lübeck
P°ssay-^3en im ganzen 595 Kilometer im 
^erte ^   ̂ °i>ne Zwischenlandung absol- 
§ iie sv ° .^ .n  "äre  damit nächst Stöffler und 
t is e  M Anwärter auf die großen 
^ B,»,"^"^onal-Flugspende.
Der wordon-Vennett-Rennen der Lüfte.

. Eordon-Bennctt-Fahrt teilneh­
m t d°„ rnkanische Ballon „Eood Pear" ist 
M'eg vnn ^ !E a n a l geflogen und bei dem 
^  diirsr?^ ^rrdlington (Yorkshire) gelandet. 
An diesjährige Preisträger sein. —
achter n-^erreichischen Ballon „Frankfurt" 
Achrichj hnert und Kirsch) fehlt noch jede 
Anue^,^^"i>rend alle übrigen am Eordon- 
îichjz. olu^e beteiligten 18 Balköne bereits 

Mnisn „standet sind. Lehnert und Kirsch 
^i-ksal ^ n  Weg Lbers Meer. Das
"'b, Lekn°^ 7̂ onauten erregt große Besorg- 
. Fl, Ä . "  ^ammt aus Frankfurt.
Mirrt. ^^gzeug auf den Atlantischen Ozean 

"^ewv^, Montag Nachmittag von 
?M'NZettfs?* ^ E e s "  veranstalteten Aero- 
. 'rger "uge rund um Manhattan ist der 
M^gen Wind und Nebel verloren
M Atlan^;^ ^ ird  angenommen, daß er auf 
"ren jsj "Äschen Ozean verirrt und umgekom-

d e ? ^ ? ° ?  "°ch Frankreich. Ein Frei- 
^ M ro fs i-^  vier Deutschen, darunter einem 
u»M von bemannt war, landete in der 
M", eine ^m Jura . Der Unterpräfekt 
!u> iLs der Landungsstelle
tzM iy, N-^delt stch um Touristen aus Frei- 
vMen ^ a u , die vom Winde verschlagen
"iz' '"Nden muv? ^ ° " ^ e l  an Ballast gezwun- 

Sie werden die Erlaub­
e s t  erlangen, wenn sie den Zoll

^  e c h "  r  g e i s t e s k r a n k e ,

,» sie Fenster entkommen, dessen

ssÜ'''>s'°ns/at " L  d e s  Z i r k u s  Bus c h . )
d ^ s ic h  ins arb."s<h will am 1. Okiobei

in ^ ^ 'a a t le b e n  zurückziehen und

Die Einweihung der königlich technischen Hoch 
schule in  Dresden.

In  Gegenwart des Königs Friedrich August , Abteilung, dem wissenschaftlichen 
von Sachsen und des Prinzen Johann Georg,' 
der Staatsbehörden, der Vertreter der Stadt 
sowie Vertreter anderer Institute der I n ­
dustrie und des Handels fand in Dresden die 
Einweihung der königlichen technischen Hoch­
schule statt. Die Gebäude dienen der Ingenieur­

photographi­
schen Institut und dem Observatorium für das 
Geodätische Institut. Man hat sich des Eisen­
betons bedient und die Schauseiten in Ziegel­
rohbau ausgeführt, um sie in Einklang zu brin­
gen mit den Gebäuden der technischen Hoch­
schule, die bereits bestanden.

M arkt beherrschenden französische» Porzellan- 
Fabrikation erfolgreiche Konkurrenz. S o  
mancher kostbare, a ls Staatsgefchenk dienende 
Taselaufjatz wurde in der B erliner M anufak­
tur hergestellt, aber auch Gebrauchsgegen- 
stande für das B ürgerhaus, die heute eine» 
R uf erlangt habe». I n  enger Fühlung mit 
dem Kuustgewerbe bleibend, hat die köuigl. 
Porzellanm anufaklur in B erlin  ihren R uf 
dauernd befestigt.

( Bon e i nem B a r en z e rflei scht.) 
D ienstag Nacht wurde in Hillegosse» bei 
Bielefeld der G elegenheitsarbeiter Hestlaud  
von einem B ären  überfalle». Eine B ären- 
treibgeselltchaft, die zurzeit in der Umgegend 
von Bielefeld w ar, hatte in der N ähe eines 
Gehöfts an der Kreisstratze, S enne 2, übe>- 
nachtet und ihre drei B ären  angekettet. A ls 
am M orgen ein B riefträger die Kreischaussee 
passierte, fand er den Arbeiter Heitland tot 
vor. Der B ä r, der noch auf der Leiche 
hockte, hatte den Unglücklichen erw ürgt mid 
ihn« außerdem noch die Schädeldecke herunter­
gerissen.

( S i l b e r  u n d  G o l d  i n  R  e u ß.) 
Die W iederbelebung des S ilberbergbaues i» 
Neu» ist jetzt gesichert, da alle in F rage kom­
menden Grundbesitzer ihre Genehmigung dazu 
erteilt haben. Inzwischen ist das silberhaltige 
Gestein bei Kleinreinsdorf untersucht worden, 
das E rgebnis ist sehr befriedigend ausge­
fallen, sodatz die Aussichten sür eine verhält­
nism äßig reiche A usbeute vorhanden sind. 
E s  wurden sogar kleine G oldadern entdeckt, 
w eshalb m an auch, Gold zu finden hofft. 
Der Betrieb in dem Bergwerk wurde 1860 
eingestellt, da die dam aligen primitiven 
Werkzeuge zu einem weiteren A bbau unge­
nügend w aren.

( D e r  Z i g a r e t t e n  v e r b r a u c h  i n  
D e u t s c h l a n d . )  L au t amtlicher Veröffent­
lichung sind im letzten Ja h re  über 1 1 ^  
M illiarden Z igaretten i» Deutschland geraucht 
worden, das sind fast 17 P roz . mehr a ls im 
J a h re  vorher. I n  einem Jah rfü n ft hat sich 
der Konsum verdoppelt. F ü r  Z igaretten 
werden in Deutschland jährlich etwa 260 Mist. 
M ark ausgegeben.

( S a c h a r i n - S c h m u g g l e r . )  I n  
Tetschen wurden zwei P räg e r Schaffner der 
österreichischen N a, dwestbahn, a ls sie im B er­
liner Schnellzug ankamen, verhaftet. S ie

hatten 30 Kitogr. Sacharin  in einem Neben- 
raum e des Z uges versteckt.

( T o d  d e s  P r i n z e n  C  h i m a y.) 
Eine Depesche au s  Brüssel meldet den plötz­
lichen Tod des P rinzen  Joseph de C aram an- 
Chimay. Der belgische Aristokrat, dessen G e­
schlecht ehedem reichssürstlichen R an g  hatte, 
stand im 53. Lebensjahre. S eine  geschiedene 
G attin  ist jene Prinzessin Chim ay, die durch 
ihre exzentrische» Liebesheiraten mit dem Z i­
geunerprim as Nigo und mit dem neapolita­
nischen Eisenbahnbediensteten Ricciardi euro­
päisches Aussehen erregt hat; sie hieß mit 
ihrem M ädchennamen K lara W ard  und ist 
die Tochter eines M illionärs in Detroit. I m  
Ja h re  1911, vierzehn J a h re  nach der Scheidung, 
letzte P rm z  Chim ay die Ungültigkeitserklä­
rung der Ehe durch den Vatikan durch. Eine 
Zeitlang w ar er belgischer D eputierter. A ls 
Todesursache wird eine Lungenentzündung 
angegeben, an der er seit wenigen Tagen litt.

( A p p e t i t l i c h e r  O c h s e  n m a  a l ­
so l a t . )  B ei dem Lebensm ittelhändler Weil! 
in P a r is  w urden einige Fässer mit stinkenden 
H ausabfällen vorgefunden, welche bestimmt 
w aren, a ls  Ochsenmaulsalat verwendet zu 
werden. Der Beschlagnahme dieser Fässer 
durch die Polizei wollte er sich widersetzen 
und meinte, daß alle seine Kollegen diese 
H ausabsälle für Ochsenmaulsalat verkaufen. 
W enn diese Abfälle beschlagnahmt würden, 
würde er in Zukunft dieselben ganz einfach 
nach Deutschland, nach N ürnberg schicken, von 
wo sie dann sauber verpackt a ls  Ochsenmaul- 
tatat wieder nach Frankreich gesandt würden. 
(?) (Die letztere Bemerkung sollte wohl nur 
dazu dienen, die deutschen Ausfuhrprodukte 
a ls m inderwertig hinzustellen. D. N .)

( W e i l  e r  S o l d a t  w e r d e n  
m u ß t e . )  E in junger Kaufm ann in O rleans, 
der vor einigen Tagen auf drei J a h re  zum 
M ilitä r eingezogen worden w ar, lötete aus 
Berzweisiung darüber seine F ra u  und sein Kind 
und verübte dann Selbstm ord.

( D i e  H o c h z e i t  i m  e n g l i s c h e n  K o ­
n i  g s  h a u s e.) Gestern M ittag  fand in der 
Kapelle des S t .  Jam e s-P a la s te s  zu London 
die T rau u n g  des P rinzen  A rthur von Con- 
naught mit der Herzogin von Fife statt. 
G roße Menschenmengen beobachteten in den 
S tra ß e n  die A uffahrt der königlichen H err­
schaften. Die Polizei hatte umsafsende M a ß ­

regeln zur V erhinderung von Demonstrationen 
der S uffragetten  getroffen. Der Erzbischos 
von C anterbury  mit anderen W ürdenträgern  
der Kirche zelebrierte den T rauungsak t. Kö» 
n>g Georg gab nach englischem R itu s  die 
B rau t in die Ehe, der Herzog von C onnaught 
brachte seinen S o h n , den B räu tigam , und die 
königliche Prinzessin ihre Tochter, die B ra u t, 
zur Kirche. Nach der T rau u n g  fand ein 
Hochzeitsmahl im P a la is  zu P o rtm an  S g u a re  
statt. Den Honigmond wird das junge P a a r  
in P a r is ,  B iarritz und M adrid  verbringen.

B e r l i n , 15. Oktober. (Butterbericht von Müller L Braun 
Berlin N . 51, Biullnenstrahe 14.) Das Geschäft liegt un- 
verändert ruhig. Die Eingänge lassen sich nur mit Preiskon* 
Zessionen räumen.

I. Q u a l i tä t ....................... ....  138 Mk.
II. Q u a l i tä t ............................................. 134 Mk.

Wetter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  16. Oktober.
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Witterung-- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 769,5 N bedeckt 11 zieml. heiter
Hamburg 768,5 NW bedeckt 10 2,4 nachm. Nied.
Swinemüude 766,8 W wolkig 08 2,4 Nied. i.Sch.*)
Neufahrwasser 765,3 NW wölken!. 07 6,1 vorm. Nied.
Memel NNW wolkig 07 12.4 vorm. Nied.
Hannover 708,9 W wolkig 09 6,4 Nied. i. Sch>
Berlin 767,9 NW wolkig 09 0.4 meist bewölkt
Dresden 768,7 W NW bedeckt 09 2,4 nachm. Nied.
Breslan 767,4 WNW bedeckt 08 0,4 meist bewölkt
Bromberg 706,3 NW woikenl. 08 2.4 vorm. Nied.
Metz 769,9 SO bedeckt 08 2,4 vorm. Nied.
Frankfurt, M. 770,6 S W Nebel 08 6.4 Nied. i. Sch,
Kar sruhe 770,1 ONO bedeckt 06 6,4 nachm. Nied.
München 770,8 NW Nebel — meist bewölkt
Baris 7.0,2 — Nebel 05 — Gewitter
Vlissingen 770.2 NNW wolkig 12 2.4 nachts Nied.
Kopenhagen 766,9 O SO heiter 07 — anhalt. Nied.
Stockholm 763.8 W NW wollen!. 02 6,4 meist bewölkt
Haparanda /56.0 NW woikenl. - 3 — nach,»,. Nied.
Archangel 74-,» — bedeckt —2 2.4 nachts Nied.
Petersburg 748,1 NW wolkig 03 6,4 anhalt. Nied.
Warschau — — — — —- meist bewölkt
Wien 769,2 W halb bed. 08 — zieml. heiter
Nom 762,4 N woikenl. 09 — zieml. heiter
Krakau 767,7 W bedeckt 07 — meist bewölkt
Lemberg 764,6 W bedeckt 07 — meist bewölkt
Hermannstadt 770,1 S S O bedeckt 03 — vorw. heiter
Belgrad 767,4 — bedeckt 04 vorw. heiter
Biarritz 767,8 S S W wolkig 14 — vorw. heiter
Nizza 7645 wolkig 13 vorw. heiter

W  e t t e r  a « s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sür Freitag den 17. Oktober: 
vielfach heiter, leichter Nachtfrost.

MellWvkrlrrhr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 

800 Ztr., Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 700 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig. Abgefahren Dampjer „Wtlhelmine", 
Kapt. Lieiicki, mit !800 Ztr. Mehl und 200 Ztr Gütern nach 
KönillSberg, Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 1600 Ztr. 
Mehl und 100 Ztr. Gütern nach Danzig, sowie der Kahn des 
Schiffers A Nadtke mit 5000 Ztr. Rohzucker und 4000 Ztr. 
Mehl nach Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer B . Orli- 
kowski mit 2709 Ztr-, I .  Punszkowskt mit 4880 Ztr. Kohlen, 
beide von Danzig nach Plo.sk, M . Sielisch mit 3600 Ztr. 
Gütern von Danzig nach Warschau und I .  Kolaszinski mit 
5200 Ztr. Getreide von Wlozlawet nach Danzig.

17. Oktober: Sonnenaufgang 6.30 Uhr,
Sonnenuntergang 5.00 Uhr.
Mondanfgang 5.22 Uhr,
Monduntergang 9.06 Uhr.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 5. bis einschl. 11. Oktober 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Hilfsweichensteller Anton Czajkowski, T. 
2. Bäckergeselle Thomas Iasinski. T. 3. Arbeiter Franz Ja»  
nowski, S .  4. und 5. Overfeuerwehrmann Paul Gwisdalski, 
2 T. (Zwillinge). 6. Kellner W ladislaus Matuszewski, S .
7. Arbeiter Johann Jasniewski, T. 8. Bauunternehmer Bern» 
hard Mrozowski, S .  9. Albeiter M ieztslaw Kukowka, S .  
10. Maurergeselle Anton Jaworski, S .  1l. Droschkenbesitzer 
S tan islaus Ädamski, S .  12. Arbeiter Johann Lewan» 
dowskl, S .

Aufgebote: 1. Maschinist Franz Klamann - Hamborn» 
Maxeioh und Angelika Maciejewski. 2. Maurergeselle P au l 
Ieschawitz und Maria Borowski. 3. Arbeiter Paul Bigalske- 
Dt. Rogau und Margarethe Renz.

Eheschließungen: 1. Schmiedegeselle Johann Sulinski- 
Bischosswerder mit Therese Schmidtkowski. 2. Techniker 
Ludwig Rusch mit Emma Hollatz. 3. BankoorsUher Bruns 
Witthans-Culmsee mit M ane Kwiatkowskl. 4. Schuhmacher 
Johann Budzinski mit Konstantta Sowinski.

SterbefäU e: !. Ezeslaw Dronszkowski, 5 T. 2. S tanislaus 
Czarnecki, 2 I .  3. Edmund Boyanowski, 2 M . 4. Veronika 
Brzozowski, 1' 2 3- 5. Kasimir Goriicki, 6 M. 7. Bureau» 
assistent Max Krupp, 50 I .  7. Sophie Bednarskt, 11 M .
8. Anton Diugosz. 3 M.____________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 18. Oktober.

Evange?. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 1O 4 Uhr in Gurrter 
FestgotLesdienst aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Völker-« 
Macht bei Leipzig. Pfarrer Basedow.

m . Q olÄ ., rn . f l s c l r .



S o n n a b e n d  d e n  18. O k t o b e r  e r ö f f n e  ich
in den bisherigen Geschäftsräumen der Firma

z. KS5LS> L  c<>. « A d e » ,  « le  » r e »
em

Um gütigen Zuspruch bittet
O  W eM ltiW  -

§ U D I H ß T M M

I n  nächster Z eit wird in sämtlichen 
hiesigen Gast- und Schankwirtschaiten 
eine R e v is io n  d er  S c h a n k g e fä ß e  
stattfinden.

D ie  R evision wird durch den 
P o lize i-R ev issr  V r n u n  ausgeführt.

D ie  durch das Neichsgesctz vom  
24. J u li  1909 auch bezüglich des 
S o llin h a lts  bedingte N euerung be­
stimmt, daß die Schankgefäße einen  
S o llin h a lt (b is zum Füllstrich) haben 
müssen, der einem Liter oder 
einer M aßgröhe entspricht, welche 
vom  Liter aufw ärts durch S tu fen  
vom  V2 L iter (also 1 Liter, 1V.Z Liter, 
2 Liter? usw.), vom  Liter abw ärts  
durch S tu fen  von Zehnteileu (1 Liter, 
0,9  Liter, 0 ,8  L iter, 0 ,7  Liter, 0 ,6  
Liter, 0 ,5  Liter) und vom  halben 
Liter abw ärts durch S tu fen  von  
Z w anzigteilen  des L iters (0 ,50  Liter, 
0 ,45  Liter, 0 ,4 0  Liter, 0 ,35  Liter, 
0 ,30  Liter, 0 ,25  Liter, 0 ,20  Liter, 
0 ,1 5  Liter usw.) gebildet wird.

D er Abstand der Füllstriche vom  
oberen R ande des Schankgesäßes 
m uß betragen:

a) bei G efäßen m it verengtem  
Halse zwischen 2 und 6 Z enti­
meter,

5) bei Schankgefäße» für V ier  
zwischen 2 und 4  Zentim eter,

e) bei an d e ren  S chankgefäßen  zw i­
schen 1 und  3  Z en tim ete r.

D ie in einer Wirtschaft befindlichen 
Stam m gläser müssen mit Füllstrich 
und Bezeichnung versehen sein ohne 
Rücksicht daraus, ob sie E igentum  
des S tam m gastes sind oder nicht.

Schankgefäße für B ier , bei denen 
der Abstand des Füllstriches vom  
oberen R ande m indestens 1 Z en ti­
meter beträgt, w a s  w ohl den frühe­
ren, aber nicht mehr den seit 1. A u ­
gust 1909 in Kraft befindlichen V o r­
schriften entspricht, konnten noch bis 
zum 1. Oktober 1913 gebraucht 
werden.

D ie durch den R evisor festgestellten 
Gesetzwidrigkeiten fallen den be­
treffenden W irten zur Last und 
baden Geldstrafen bls zu einhundert 
M ark oder entsprechender H aft und 
die E inziehung der vorschriftswidrig 
befundenen Schankgefäße zur F o lg e , 
deren Vernichtung auch ausgesprochen 
werden kann.

Thorn den 10. Oktober 1913.
D ie Polizei-Verwaltung.

Bönig!.
preutz.

lllassen-
lotterie.

Z u der vom 7. N o v em b er b is  
3. D ezem ber 1918 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

1 1 1
!1 2 4 8  Lose

3 .2 0 0  1 0 0  5 0  2 5  Mark
zu haben.

V o n r d i ' o w r s L L l .
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

W indstraße  5, E in g a n g  B äckerstraße .
An- und Verkauf von gebr. u. neuen 

Möbeln, Oelgemälden u. sonstigen Anttqui- 
täten. Z u verkaufen gute Betten._____

Haararbeiteu
fertigt billig au

L .  Damenfriseur,
Coppernikusstr. 28, 2 Tr. Telephon 569.

W ir suchen für unser Kontorjungen Mann oder Dame.
vollständig sicher in allen Kontorarbeiten, 
insbesondere Korrespondenz

S s d r .  LGAvs.
!l

finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beschäftigung bei
Vkr.Lssvsss, Brich» Hr.
. Schuhmachergesellen 

Lehrlinge
können sofort eintreten, 
vaviki L v k rs id e r , Schuh,nachermeister, 

Thorn, Heiligegeiststr. 17.

N W W W H
Achtung! Achtung!

Eulrnerstratze 1?
dauert voraussichtlich Mir noch bis 2 8 . O ktober.

E s  gelangen zum Verkauf mehrere
W eil- N» W M « ,  Mm.WNmrl!iliireii. W ie 

einzelne S o M . kiMnngsmöw M  Arl.
» s  Annen» billig.

Niemand sollte versäumen, diese selten günstige Gelegenheit 
wahrzunehmen.

k re ls r r r ik s a b v !

2 a r  L rk o k u n Z  m e in e s  0 m s a t268  in  ^ n s ie k tZ k a rte n  liekere
ie k  s k n  p r s c k » v v 8 ö e s  M d u m  m t t  3 V S  v s r s e k s S s .  
Q n s i L k L s k s r L s »  I r s t z l s  o d e r  2 attle . ta ll8  d e v o rru Z t,

c Ir o i88i ^  M a r k  i n  d a r
e in e m  s s ä e n , n e le k e r  d ie  n L c ttfo lg en ä e  A ufgabe  r ie ttti§  1ö8t 
u n ä  m in äe8 ten 8  20 K a rten  d u re tt V ore in8enäunL  v o n  1,05 
LI. o ä e r  x e r  ^ a e t tn a t tm e  v o n  1,40 K1. v o n  m ir  deL iettt.

i 5 !
! 8

Die 9 Gelder 8v11en mit Madien von 1- -̂9 in beliebiger ^n- 
oränung 80 be86t2t werden, da88 mSZ1ieb8t viele Zraälinige 
Additionen mit der Lnmme 1h vorgenommen werden können.

b.ö8Uv86N werden erst naett 2ablun§ obiger l^artenbe- 
5te1!un§ 2UAe1u83en. Hsrvorgekoben 8ei, da88 je e ie r  L.öLSr 
den ?rei8 erkalt, man vergebe datier niedt anLuZeben, ob 
da8 Oeld oder da8 A.lbum gesandt ^ ^ e n  80U. veutliebe 
^dre88enanZake im öriek und aueb ant kleinem dünnem 
6!att erbeten.

A lb e r t  / t ä s m ,  P o s t lc s r te n -V e r s s n c h  t t s m b u r g  3 6  6 .

AufNär. Broschüre über schnelle und gründl. eilung ohn»

Vu. meck. N. Seemann, Sommerfeld (Lausitz).

Lohnender Nebenverdienst!
D ie Agentur in Schönste einer vornehmen alten Versiche­

rungsgesellschaft der U nfall- und Haftpflichtbranche ist bald­
möglichst neu zu besetzen. Geeignete Persönlichkeiten mit 
guten Beziehungen, die in der Lage sind, den vorhandenen 
Bestand zu vergrößern, wollen ausführt. Angebote einreichen 
unter 1 6 2 3  an l ln » 8 e n 8 le in  L  V « z i e r  A .-G . ( k .  L « » b v ) ,  
v a n z i g .

« - M »  » I .
Keine Leruksaukgade erckorderi. XeL^evdixes X Lxital 2500 U . ^oxebv te  
u n ter F. V. 14 677 bekvräert A r r Ä o k t  M r- 8 8 0 , S e L lL N  19.

stellt sofort ein
kossvLU L  M odert,

___________ Baugeschäft.__________

1 Lehrling,
der mindestens die Mittelschule mit E r­
folg durchgemacht hat. oder auch ein

junges Mädchen
mit gleicher Vorbildung wird für ein 
besseres Geschäft zu sofortigem Antritt 
gesucht. Auch ein junges Mädchen mit 
guter Handschrift und Kenntnissen der 
Buchführung rc für den Vor- oder 
Nachmittag wird Stellung finden. Schrift­
liche Bewerbungen unter L .  O ,  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Fräulein Buchhaltung sucht 
M  S rv d ls n s L ! ,  Thorn» C u tm erstr. 12

AufKErLmn
wird für den Vorm. ges. Schuistr. 17 ,1 .

1 Lehrling
mit guter Schulbildung,1 «Mntär.
der polnischen Sprache perfekt mächtig, 

sucht von sofort
Me-Bchr norm. ksml L ko.,

Elisabethstr., Ecke Breitestr.

finden s o f o r t  Beschäftigung bei
S. Soppurt, Lhorn.

Lehrlinge
und SÄälerlnue»

zur gründlichen Erlernung der Damen­
schneiderei können sich melden.

L iro d w e rm er, Neust. M arkt 19.

öaub. Auswärterm
von sofort gesucht T a lj tr . 40 , 3, !.

Slnibttts Aiislviistkiiililllljkii
gesucht Kerstenstr. 26, pt., r.

1
5 Oulmersirasse 5.

L A -  KZzML- Ä  W-
fü r  D orren  u iu l D a m en  _ _ _

- —  i n  L o x k Ä l k - ,  O k e v r e a u -  u n ä  D n e k l e ä e r .  ^

V v k u I s U v ^ s ,  ^
Im- Lnaden, N ääollen  unä L in äer, naturKemä886 ^orw

^ i l L S v k u k s  r in g !  8 U s E s >
iu  Kr688tor ^usv^aiil.

^ o r s a b r i k i s m ä L L i Z S  l u r n s v b u b S .

U i N i K s t e  ? r e i s e .

-K Ase»!e» 8!» büls Es AsisM» >o msinss A»g»Is»s>sl"

U W M
der polnischen Sprache perfekt mächtig, 

sucht von sofortMk-Wr Min. kmel L ko.,
Elisabethstr., Ecke Brettestr.

« . . W U N l i i l
zum Wäschehängen, sowie»iwWeii
stellt ein

IüiiiPslvssllikrei Mlmitz'
Ein älteres, kräst. Mädchen

oder Aufwartefrau für d. ganz. Tag von 
sofort gesucht Culmer Chaussee 66. 2, l.

Z u  i> e r i! i rn ik i l

Verkaufe, weil überzädlig.

10 jähr., besonders geeignet für Infan terie . 
Offiziere, Adjutanten- u. Pairoillenpferd. 
leicht zu reiten, geeignet für kleinen 
Herrensport. Näheres U lanenstr. 6, 1.

V .Arbeitspferde
verkauft M s i s r ,  M o l k e r e i ,

Cutmer Vorstadt.
1 P a a r  gute Passer,

W M M e ,
dunkle Schweißfüchse mit S te rn , zirka 
5 u. 6 Jah re  alt, 5 Fuß 4" groß. kräst.. 
gedrungen gebaut, gute Beine und Hüse, 
lammfromm beim Putzen und Beschlagen, 
ein- und zweispännig gefahren, gesund 
und zugfest, eignen sich auch vorzüglia- 

als Zlichtstuten, hat zu verkaufen
Vustav Sv^er, Thorn,

Breitestraße 6, Fernsprecher 617.

ca. 50 Stück Tonrohre 30 resp. 45 
em Durchnleffer. ca. 70 Stück Ton­
schalen. 25 resp. 35 em Durchmesser, 
ca. 200 obm alte Ziegeistücke. 1 alter 
Badeofen, 1 eiserner Dauerbrandofen, 
^ -T räg er und gußeiserne Säulen, 
verschiedene Laden- und Stubentüren. 
Tore und Glasverschläge, eiserne und 
hölzerne Fenster.
Baugeschäft M vdsl,

T h o r n ,  Graudenzerstraße 73, 
Telephon 661.

« M  U M M .
Thorn 3. Bromvergerstr. 92, sind sortzugs- 
halber billig zu verkaufen.

B M . gelr. NklUmMUe
zu verkaufen heiligegeiststr. 3, 1.

Gsstehenzumsösortigen
Verkauf:

G o ldene  und  silbe rne H eeren - und  
D am e n u h een , B r i l la n tr in g e . K elten . 
A rm b ä n d e r ,  go ldene R in g e , R eg n - 
la te u re , m odernste M u ster.

Chsrner Leihhaus.
Brückenstraße 14, Telephon 38l. 

Urigen Perkaufsräume in der 1. Etage.

2 K t i tO r S e
zu verkaufen. Besichtigung.
_______ S ta lln» ,g  F ried rrch straß e  8.

M W erS,
dunkelbraune S tllte, 7 Jah re  alt, ein- u. 
zmeispällnig gefahren, verkäuflich.

L iv in lL « ,  b e r it te n e r  Z ollarrfseher, 
_______  B ahn lio s O lllotschm .

Verkaufe FuchsstuLe,
9 jährig. 1,64, leicht zu reiten, 12 0 Mk.,

fchwarzbr. Wallach,
7 jährig, Gewichtsträger, für schwächsten 
Netter, Kommandeurpferd. geringen 
Fehlers wegen für nur 1600 Mk.

Angebote unter L .  2 1  au die 
Geschäftsstelle der „Presse", Thorn.

in Hohenstein Ostpr., nahe am Markt, in 
welchem ein Schuhmacher- und ein Schnei­
der-Geschäft seit 10 Jah ren  mit Erfolg 
betrieben, ist zu verkaufen oder zu ver­
pachten. Desgleichen ca. 3 M orgen gutes 
Ackerland.

K e h r .  k i o l n e i m t i l i M t z r ,
Gitterfabrik,

T h o rn  3, ____ Meltienstr. 128.

Iu  derkaufm:
errenpetz (Stunks), sehr gut erhalten, 
»elzk. sten. Baluitrade, Aquarium, Repo- 

sitorlum, dio Schränke u. Pulte , Glas^ 
kästen für den Ladentisch. Geldschrcmk, 
eiserne Dezimalwage, Häckselmaschine. 
Rasenschneidemaschine. Gartentisch nebst 
6 Stühlen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

lelbstoorichiebeud (Westjalia).

S AMÜtz», i z»» i-  
»SM»W. 1 c l i e «  Eei»-

Sachen sind fast neu, billig 
s P M V , zu verkaufen

2.
verschiedene gebr. M öbel:

Nußbaum-Büsett. S o fas, mit auch ohne 
Umbau. Kleider- u. Wäscheschränke, engl. 
Bettgestelle, mit auch ohne M atratzen, 
großer Posten W iener S tühle für Restau­
rateure. auch Tische, Teppiche, Chaise- 
longnes, Ausziehtische, Waschtische, S alon- 
schränkchen wegen M angel an R aum  bis 
1. November !913 zu herabgesetzten 
Preisen zu verkaufen Bachestr. 16.

offeriert
T h o rn , Mellienstr. 61.

Ml.chiimr.

L a d e «
o n g r-n -f 'l

. M l . . .
modern a u sg e b a u t ,

K

Ä s ö i i E
von 7 bezw. 8 Z > > u " ^ „ z u  v 
S lallungen, zum > Ok Slai»p" »«1 
Beste L ° g e . ,d - r o N ^

" ' -- ----------------^

J a k o b s t t ; ..
schöne, warme 4-Zuttmer h^
versetzu n g sh alb er  1. ^
mieten. 600 Mark.



Nr. 2-44.

Uongreffe.
Protrstententag. Das 50jährige Ve-- 

gleich o?b deutschen Protestantenvereins und zu- 
Mittwoch begonnene Protestantentag 

^  Dienstag Abend in  B erlin  m it einem 
Zugeleitet. Zahlreiche Delegierte 

der .Teilen des Reiches, aus Österreich und 
b e to ^ ^ Z  ŝ nd eingetroffen. I n  seiner Festrede 

'^ ^6 e -H a m b u rg , trotz großer Kämpfe 
Anfeindungen habe sich der Protestan- 

r-. ^  behaupten gewußt und werde den 
setzen ^  religiöse Duldung und Freiheit fort­
an nach wie vor bemüht sein, Glau-

zu reinigen. — Die Haupt- 
'Ahein^ wurde Mittwoch im  Festsaale des 

dem Vorsitzer, Rechtsanwalt 
! t̂. m it einer Begrüßungsrede eröff­
nn ^eck-Bremen begrüßte den Kongreß

ber Bremer, P farrer Waldburger- 
Schweiz im Namen der schweizeri- 

Der Vorsitzer gedachte der ver­
übn Mrtglreder, wie des Reichstagsabgeord- 
M  S^rader, P farrers Jatho-Köln und

Otto Fries-Berlin. Alsdann sprach 
Schmidt-Basel über das freie Chri- 

Recht und seine religiöse 
.^uch längerer Ansprache gelangte im

eine Resolution ein- 
Zunahme, in  der es heißt: Der Pro-

ge
Freiheiten schafft. Bekenntnisse, die 

Kr 2up?r Vorbehalt zu leisten sind, können
M  Und 7? ? -? ^  Mißtrauens und der Schwäche 
Aen wider die Ehre jedes protestanti-

« l"Daraus 
geschlossen.

M eutz. Landwirtschaftskammer.
^ U  ^  EürZlich unter dem Vorsitz des Kammer- 
A l t e L  ?^uburg-Januschau in D a n z i a  ab 

Srtzuna des Vorstandes der Land: 
7hst ??Eammer berichtete der V o r s i t z e r  zu- 
!^r^?oer den Beschluß aus der vorletzten Kam- 
?̂ Udb«>>b. o^refend die durch die Zerstückelung des 

notwendig gewordene A b ä n d e ­
r t  B e r t r a g s m a ß s t a b e s  d e r  K a m -  
ko^Uad>? soll der Wert der spannfähigen 
Mt von 25 Taler auf 10 Taler herabge-
^ . in  ^  Landwirtschaftsminister hat aus 
Ae ^ ^ r  Angelegenheit an ihn gerichtete Ein- 
Mchpb.^undes-Llon,omie-Kolleg!um um eine gur- 
^ l ib r ^ v e r u n g  ersucht, welches nun wiederum 
N- S t^ ^ u m u re rn  zum Bericht aufgefordert 
K .  r n ^ ^ ^ lu n g  einer Übersicht über dre Be- 
^  durch die Umlage der Kammer sert
U M  ^hen rn den einzelnen Jahren zugeflos- 

^rne Antw ort beschlossen, wobei der 
vollkommen darüber einig ist, daß die 

Ä ^ k ^ " ^ < d e s  Beitragsmaßstabes keine Be- 
Klerngrundbesttzes bedeute. — Von der 
Eines Beitrages zur Errichtung eines 
^ ls  w ird abgesehen, es soll aber den 

tz!^6lredern eine freiw illige Spende nahe­
st ^ i r d . ^  ^  Dem deutschen Landwirtschasts- 

^ ^ö e rs te llu n g  und Verbreitung der illu - 
„Nach dem Dienst" eine Bei- 

Mark bewilligt. — Herr V a m b e r g  
v^S rn *!? ^  die Beteiligung der Kammer an der 

" d ü n g  d e r  Z e n t r a l e  f ü r  V i e h -  
^  ^u n g ^  B e r l i n  a l s  G. m. b. H „ 

^  ^8 s^oubers  die große Bedeutung ihrer Er- 
neuen Form betonte Er beantragte, 

möge sich m it den übrigen Kammern

Wandel der Zeiten.
Noman von F r i tz  G an tzer.

--------------- (Nachdruck verboten.)
<llh . (34. Fortsetzung.)

. >̂ie ^  Kuß war wie ein Gebet, 
t» . ih»: ."Drossel im Holunderbusch flötet,
xj'gen s." treuherziges Lied und von der 
" roten Kelchen der Nelken zo<

^ s t  zu ihnen herüber.
!»>? Scheit sich Ellen m it ihrem blon
Ä » i>v ; 5 "  Schulter des Geliebten unl 
sn..g"H. Glück des Augenblicks di>

^ e  i.^erg beugte sich zu ihr hernieder unl 
Lippen leise auf ihre Lider.

V  s'e M allw itz.
Ku^innI ^^uste^ nicht auf.
^btphg,n Ichli-ef sein Tohn nach den wilder 
L ^ f .  -».V"lien der Nacht einen ruhiger 

bange Frage war gelöst: Das Le- 
gd,^N Schalten.

^  für den General das im Vorder: 
^  Siunde der Prü:

ihr 5 " ^  "^'gerungen hatte. Nun wollte er zu 
V d  Prn!.?^ ^  'ur Garten wußte. Er wollte 

Glücks öffnen, die er ih r ver- 
^ia„ er wußte jetzt, worin die

d " »r»?^ ^  bestehen hatte, die er ihr ge- 
M  er ihr das Glück gab.

L  k°nd er beide.
es in  seliger Vergeffenheit nicht 

^  es „ Haustür geöffnet wurde. Sie 
daß eine Gestalt sich ihnen 

bie wenigen M inuten des 
)?, !ch"ell genug vorüberrauschen.

^er Ab'chied — der Schmerz. 
h»b .  hinter ihnen.

bände und legte sie segnend 
""»es ° ^ines Kindes und das Haupr-s. -------

«Horn. Zreitag den >r. Moder sylS. 3s. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Statt.!

l in Verbindung setzen unb die Landwirte veran­
lassen, soweit sie noch nicht Genossen der Zen­
trale seien, der neu zu bildenden Gesellschaft wieder 
beizutreten. Nach eingehender Erörterung wird 
beschlossen, auf der Herbststtzung der Kammer einen 
aufklärenden Vortrag durch einen Beamten der 
Zentrale halten zu lassen. — Herr L i p p k e  fPod- 
witz) bringt die Notwendigkeit eines E i j e n -  
L a h n b a u e s  durch  d i e  K u l m e r  S t a d t ­
n i e d e r u n g  von M ischt bis Kulm  zur Sprache. 
Der Vorstand erkennt die Notwendigkeit des Baues 
der genannten Eisenbahn an und beschließt eine 
Eingabe an den Lanidwirtschaftsmimster zu richten.
— Die Kammer w ird M itg lied des „Neichsverban- 
des für das deutsche H albblut" m it einem Jahres­
beiträge von 100 Mark, ebenso t r i t t  die Kammei 
dem „Wsstpreußischen Verein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei" bei m it einem Jahresbeiträge von 
10 Mark. — Der Antrag des weftpreußischen Pro-- 
vinzialobstbauverein'S um Bewilligung einer Bei­
hilfe zur Beteiligung an der Obst- und Gartenbau- 
Ausstellung in Bromberg wurde in Rücksicht darauf 
abgelehnt, daß der Obstbau-Verein bereits einen 
jährlichen Zuschuß von 1000 Mark von der Kam­
mer erhält. — Dem Verbände westpreußischer RinD- 
viehkontrollverelne wird eine Beihilfe zur Bete ili­
gung an der Wanderausstellung d^r deutschen Land- 
wirtschafLs Gesellschafl in Hannover 1914 nur dann 
in Aussicht gestellt, falls der Herr M  mister die nö­
tigen M itte l bewilligt. Dem Komitee für die 
Kämpfe zu Pferde bei den olympischen Spielen in 
B erlin  1916 w ird eine Unterstützung von 500 ML. 
gewährt. Hierauf berichtet der G e n e r a l s e k r e ­
t ä r ,  daß in Praust eine Gesellschaft die Höne'sche 
Molkerei, welche früher m it der Molkerei-Lehran­
stalt verbunden war, für 30 000 Mark erworben har. 
Die Gesellschaft hat sich bereit erklärt, den Betrieb 
der Molkerei-Lehranstalt zu Unlerrichtszwecken zur 
Verfügung zu stellen und erbittet nun eine Zuschuß 
zu den Jnstandssetzungskosten. Der Vorstand be­
w illig te  eine einmalige Beihilfe von 1000 Mark. 
Dem Gesuch des Vererns der Molkereisachleute be­
treffend A n s t e l l u n g  e i n e s  M i l c h p r ü f e r s  
zur Prüfung der bei den Molkereien zur Einliefe- 
rung kommenden Milch soll unter der Voraus­
setzung stattgegeben werden, daß die erforderlichen 
Gelder diejenigen Stellen ausbringen, zu deren 
Nutzen der Mrlchprüfer in erster Linie tätig sein 
würde. Zu den Lehrlingsvrüfunge-n des Vereins 
w ird die übliche jährliche Beihilfe von 100 Mark 
bewilligt. — Die königliche OLerzolldirekLion har 
um eine Äußerung über E r t e i l u n g  v o n  E i n ­
f u h r s c h e i n e n  ersucht, ob etwa als Anhalt für 
die richtige Auslegung des Begriffes „M arktfähig­
keit" künftig für die Hauptgetreidearten Mindest- 
litergewichte vorzuschreiben seien und welche Höhe 
der MindestliLergewichte in  Frage käme, die nöti­
genfalls alljährlich erneut festegelegt wer-den könn­
ten. Es wird die Einsetzung einer Kommission für 
die Beurteilung der Marktgängigkeit vorgeschlagen, 
da d'e Festlegung eines Mindestlitergewichts sowohl 
für die Dauer, wie auch für jedes einzelne Jahr 
unmöglich sei. Im  Am tsblatt der Kammer soll 
eine Aufklärung über die „Marktgängigkeil" oes 
Getreides veröffentlicht werden. — Der Vorstand ist 
m it d^r Vorlage der Handwerkskammer betreffend 
E r r i c h t u n g  v o n  V e r d i n g u n g s ä m t e r n  
einverstanden und w ird  einen Beisitzer für das in 
Aussicht genommene Verdingungsamt abordnen. 
Von der Errichtung eines besonderen Verdingungs- 
amtes für die Landwirtschaft w ird jedoch abgesehen.
— Im  vergangenen W inter haben in  den Garnt- 
sonorten Danzig, Marienburg, Graüdenz und 
T h o r n  im Ganzen 516 Mann an dem landw irt­
schaftlichen M ilitä runterricht teilgenommen. Für 
den kommenden W inter werden die erforderlichen 
M itte l zur Erteilung des Unterrichts wierderum

Die Berührung ihrer Häupter ließ die bei­
den Menschen erschrocken auffahren. Sie stan­
den wie gebannt und starrten oen versöhnend 
lächelnden M ann an wie eine Vision.

Nein, das konnte ja  nicht sein, daß Hans Ro­
chus von M allw itz das ta t!

Und doch ta t ers!
Nun redete er auch. Aus seiner Stimme 

klang Weichheit und verhaltene Rührung, als 
er sagte: „Das sei mein Dank, Herr M ajor, und 
das sei meine Abbitte."

Wenige Worte nur — aber in  ihnen lagen 
tausend Welten. Dann kamen wieder die alte 
knorrige A rt und der polternde Ton über ihn.

„N un marsch an die Tete, Herr M a jo r von 
Berg, kein langes Abschiedgedudele. Der Kö­
nig braucht seine Soldaten. — Lowise, wisch 
ab dein Gesicht eine jede Kugel t r i f f t  ja nicht. 
— Und wenn keine treffen sollte — nun, dann 
wissen Sie ja, wo Kronberg liegt. Herr M a jo r."

Nach diesen Worten machte der General 
stracks kehrt und ging in das Haus, ohne sich noch 
einmal umzusehen.

M it  einem Jubelschrei umschlang Berg die 
Geliebte. Ellen war von diesem Umschwung in 
der.Gesinnung des Vaters wie betäubt. Sie 
wußte nur. daß ihr diese Morgenstunde ein un­
endlich großes Glück gebracht hatte.

Engumschlungen schritten die beiden Glück­
lichen zur Gartenpforte.

Nun kam der Ab'chied.
„Ich  w ill nicht klagen, Eberhard, daß du 

mich so bald wieder verlassen mutzt; denn wenn 
Gott dein teures Leben beschützt, dann sehe ich 
dich wieder."

E r umschlang sie zum letzten mal und 
flüsterte dicht an ihrem Ohr: „N un suche ich 
den Tod nicht mehr, meine gölieble Ellen. Leb' 
wohl! Auf Wiedersehen in  Kronberg."

bewilligt, auch soll in Zukunft ein angemessener 
Betrag für die,en Zweck in den E tat eingestellt wer­
den, in  der Voraussetzung, daß der Minister einen 
Zuschuß gewährt. — Die G r ü n d u n g  e i n e s  
west  p r e u ß i s c h e n  A r b e i t s n a c h w e i s v e r ­
b a n d e s  w ird wiederum a b g e l e h n t ,  da ein 
Bedürfnis für unsere Provinz z. Z. nicht vorliegt. 
— Der westpreußische Provinzial-Forstwirtschafts- 
verein w ird nach Änderung seiner Satzungen dem 
Vereinsausschuß der Kammer angeschlossen. Im  
Anschluß hieran berichtet der Generalsekretär über 
die A n s t e l l u n g  e i n e s  F o  r s t s a c h v e r s t ä n - 
d i g e n .  für welche Stelle der Forstassessor Haem- 
merle aus Halle bestimmt ist. Überschüsse aus der 
Tätigkeit der Forstöeratungsstelle sollen nach Mög­
lichkeit zugunsten der Aufforstung von Ödländereien 
beim Klnngrundbesitz verwendet werden. — Der 
Antrag auf Aufhebung der Frühjahrssttzung der 
Kammer w ird abgelehnt, jedoch soll dazu auch im­
mer der Vereinsausschuß eingeladen werden. — 
Die Herbstsitzung der Kammer findet am 4. u. 5. De­
zember ds. Js. statt. Professor Dr. von Rümker 
(B e rlin ) w ird am ersten Tage ein^n Vortrag hal­
ten über d'e „Ernährung unseres Volkes aus eige­
ner Produktion", und Herr Lippke einen solchen 
über „Luzerneanbau". — Die Landwirtschaftslehrer 
Bossert, Fenaler und Kühn sind ausgeschieden, die 
Landwirtschaftslehrer Brandes, Entz. Moek unv 
Steinhaufen, sowie die Tierzuchtinspektoven Förster 
und Sack und Dr. Knewitz als Moorsachverständiger 
sind neuangestellt worden. — Zum Ankauf von 
Zuchtebern w ird ein Betrag für jedes Tier bis zu 
120 Mark festgesetzt. — Dem westpreußischen Verein 
zur Prüfung von Gebrauchshunden wird ein Ehren­
preis im Werte von 50 Mark für Leistungen west- 
preußischer Jagdhunde bew illig t .

Mche und Ueller.
536 S  e e si  s ch k « ch k u r  s e hat der deutsche See. 

fischereiverein, dessen fttnfter Propagandabericht soeben er­
schienen ist, vorn Oktober 1912 b s Ende J u n i laufenden 
Jahres in allen Teilen des Reiches abhalten lassen. I n  
205 Orten waren seine Angestellten während dieser Frist 
beschäftigt, 16 790 Frauen und Mädchen aller Stände 
wurden wieder theoretisch und praktisch in der Herstellung 
schmackhafter und doch billiger Seefischgerichte unterwiesen; 
viele Gäste nahmen an den auf das Lehrkochen folgenden 
Kostproben teil, 106 800 Druckschriften Merkblätter, Koch- 
r;nd Bilderbücher) gelangten znr Ausgabe. Ein gut Stück 
sozialer Arbeit steckt in dieser Propaganda-Tätigkeit, die 
schon weiten Kreisen unseres Volkes Vorte il gebracht hat, 
aber noch erheblich größeren Nutzen stiften könnte, wenn 
alle Gegenden Deutschlands dem Vorbilde des Königreichs 
Sachsen nacheifern würden, wo ganze Amtshanptmannschaften 
für die Orte ihres Bc,irks solche Kochknrse eingerichtet 
haben. — Die Erkenntnis, daß der Seefisch besonders in 
Seiten der Fleischtenernng ein vorzügliches Nahrungsmittel 
darstellt, das auch fü r Kinder und schwächliche Personen 
angelegentlichst empfohlen werden kann, greift in erfreulicher 
Weise mehr und mehr Platz, und es ist zu hoffen, daß die A  
Bemühungen der Seefischerei-Interessenten und der Ver­
waltungsbehörden es dahin bringen, daß Seelachs und 
Leng, Rotbarsch und Kabeljau und die übrigen billigen 
Seefische selbst im Sommer allerorten zu den ständigen 
Hausgerichteu gehören.

Das Grubenunglück bei Larbiff.
Die Nachrichten vom Mittwoch von der Erube 

..Universal" lauteten wieder etwas hoffnungsvoller. 
Es ist gelungen, einen der verschütteten Arbeiter, 
zwar bewußtlos, aber lebend, aus dem Schachte zu 
retten. Um 1 Uhr 30 M inuten nachts waren 16 
Leichen geborgen und ans Tageslicht geschafft wor­
den. Die Auffindung des einen noch lebenden A r­
beiters hat die Hoffnung auf Rettung, wenigstens

eines Teiles der Eingeschlossenen, neu belebt, unlk 
die Rettungsmannschaften arbeiten m it doppelter 
K raft. Einige Ärzte sind fre iw illig  in  den Schacht 
eingefahren und haben sechs große Zylinder m it 
Sauerstoff m it hinuntergenommen, um an O rt und 
Stelle Wiederbelebungsversuche zu machen. Um 
2 Uhr 10 M inuten sind noch 18 M ann lebend zu­
tage geschafft worden und eine halbe Stunde später 
wurden vier weitere lebend aufgefunden. Im  
Laufe der Nacht find im  ganzen 28 M ann gerettet 
worden. Die ganze Nacht hindurch wurde das 
Rettungswerk in  der noch brennenden Erube fort­
gesetzt. Aber alle Bemühungen wurden durch den 
Mangel an Wasser erschwert. Gegen Mitternacht 
war endlich das Feuer im  Hauptschacht gelöscht, und 
die Rettungsversuche hatten dann den oben berich­
teten Erfolg, wodurch neue Hoffnungen erweckt 
wurden, auch noch andere Arbeiter lebend heraus­
zuholen. Auch im  westlichen Teile des Bergwerks 
scheint das Feuer nachzulassen. Aber die erfahre­
nen Leute, die an den Löfchapparaten arbeiten, 
glauben nicht, daß die dort Arbeitenden die Hitze 
und erstickenden Gase überlebt haben. Außeroem 
ist anzunehmen, daß gewaltige Erschütterungen 
stattgefunden haben, und daß viele Arbeiter leben­
dig begraben worden sind. Jetzt befinden sich noch 
413 Mann in  den westlichen Gängen und Schächten. 
Die Hitze macht es unmöglich, sie tutage zu bringen. 
Eine halbe Stunde nach Mitternacht stürzte ein 
Bote vom Schachteingang nach dem Bureau und 
rie f nach Branntwein für die Geretteten. E r rannte 
zurück, ohne Zeit m it Erklärungen zu verlieren. 
Alsdann wurde bekannt, daß man zwölf zusammen- 
gekauerte Bergleute gefunden hatte, -von denen 
einer noch Lebenszeichen gab. Arzte eilten in  den 
Schacht, und nach einer Stunde hangen Wartens 
wurde der Gerettete zutage gefördert. Dann 
es, daß zusammen 18 M ann gefunden seien

bemächtigte sich ungeheure Aufregung. Die Berg­
leute, die von den benachbarten Werken zur Ret­
tung ihrer Kameraden herbeigeeilt sind, arbeiten 
m it Todesverachtung und Ausopferung.

Äußerst bewegte Szenen spielten sich unter der 
Menschenmenge ab, als die Kunde, daß Lebende 
aufgefunden seien, zuerst bekannt wurde. Die ganze 
Nacht hindurch umlagerten Tausende von Ver­
wandten der Verunglückten die Eingänge zu den 
Schächten und warteten auf die Ergebnisse der 
Rettungsarbetten. Del Jammer unter den Ange­
hörigen der Opfer ist herzzerreißend. Geistliche und 
M itg lieder der Heilsarmee spenden ihnen Trost. 
Eine ältere Frau, der m itgeteilt werden mußte, 
daß sich ihr Gatte, ihre vier Söhne und drei ihrer 
Brüder noch in  der Grube befinden, verübte einen 
Selbstmordversuch. Frauen und Kinder drängten 
sich m it angsterfüllten Gesichtern um die Listen m it 
den Namen der Geretteten. Einzelne Glückliche, 
die ihre Lieben darunter sahen, brachen in  freudl­
os Schluchzen aus. Die große Mehrzahl trug ihre 
Enttäuschung m it stummem Jammer.

Gegen 5 Uhr morgens wurde bekanntgegeben, 
daß bisher niemand weiter gefunden sei, und daß 
Stunden vergehen müßten, bis weitere Kunde von 
den Eingeschlossenen an die Oberfläche dringen 
könnte. I n  stiller Verzweiflung wendeten sich nun 
Scharen der Wartenden ihren Heimstätten zu. Der 
Obermineninspektor Oberst Pearson, welcher die 
Rettungskorps persönlich anführte, erklärte in  
früher Morgenstunde, er fürchte sehr, daß sie keine 
Lebenden mehr antreffen würden. Sie seien, so­
weit sie konnten, vorgedrungen bis die mitgenom­
menen Kanarienvögel tot umfielen. Die Lust sei 
dort g iftig  gewesen, daß niemand zwei M inuten 
lang darin hatte leben können. An anderen S te l­
len seien Tausende von Tonnen eingestürzt. E r 
glaube, daß selbst die Toten nicht vor Ende dieser

Dann ging e r . --------Noch einmal winkte er
grüßend zurück.

Ellen sah ihm m it tränenumflorten, aber 
doch glücklichen Augen nach bis er hinter den 
ersten Häusern von St. M arcel verschwunden 
war.

S c h l u ß - K a p i t e l .
König M a i ging durch die Welten und hüllte 

die Erde in  ein dlütenbesätes Frautgewand. 
Taufend Vogelkshlen jauchzten und jub ilie rten  
das Hochzeitslied. Jeder neue Morgen brachte 
neue Blüten, jeder junge Tag neue Wunder, 
neue Überraschungen.

Die W elt ward schöner m it jedem Tag!
Unten am Dergeshange erschlossen die 

Pfingströschen ihre zarten, schämig erglühten 
Kelche und warteten auf die jungen Burschen, 
die sie am Pfingstheiligabend wenn der sil­
berne Mond alles so zauberhaft m it seinem ma­
gischen Lichte übergoß, für ihren Schatz pflücken 
würden. Denn das war so Brauch und altes 
Herkommen im D orf und auf Schloß Kronberg, 
daß beim Pfingstkirchgang am Mieder der ro t­
wangigen, blondzöpfigen Mädchen ein Sträuß- 
chen Heckenröschen prangte. Nachher kams in  
die m it roten Ros-en und gelben Schwertlilien 
bemalte Truhe und erhielt seinen Ehrenplatz 
im Gesangbuch. Kam dann der Bursch nach 
einem halben Jahr oder auch erst nach 
einem ganzen und h ie lt um den Schatz an, so 
überreichte ihm die M aid, wenn der Freier an­
genommen wurde, jenen sorgsam verwahrten 
Strauß Pfingstrosen. Das war auch alte S itte.

Und nun blühten die Pfingstrosen wieder. 
Freilich, mancher würde sie nie mehr brechen 
und seinem Mädchen heimlich aufs Kammer- 
fenster legen. I n  Frankreichs Erde schlummer­
ten auch eine Anzahl schmucker Kronbevger 
Burschen, die vor nun fast Jahresfrist dem Rufe

ihres Königs gefolgt waren. Aber mancher 
würde nun auch bald wieder heimkehren, denn 
der Lenz hatte auch den Frieden gebracht.

Und das war seine schönste Blüte, die er dem 
im  Frühlingsschmucke prangenden Vaterlands 
bescherte.

Das blutige Ringen war beendet. Deutsch­
lands Söhne hatten B lu t und Leben fü r die 
Größe und Ehre des Vaterlandes geopfert. Das 
Dräuen des Erbfeindes war verstummt. Nun 
kehrten sie heim, die Tapfern, Braven und das 
dankbare Vaterland flocht ihnen tausend 
Kränze. ^

Im  Lande läuteten sie den Frieden ein!
Auch von dem schlanken Kronberger Kirch­

turm , dessen Wetterfahne das Wappen der 
Mallwitze zeigte, tönten die Glocken durch die 
frühlingstrunkene W elt. I h r  K lingen schwebte 
über die blühenden Obstgärten dahin wie ein 
Jubellied.

Droben auf Schloß Kronberg blähte sich die 
Fahne m it den deutschen Farben lustig im  Früh- 
lingswtnde. Friede im  Lande! . . .

Mamsell August« hatte wieder einmal 
Bäckereisorgen. I n  der Backstube ging es heiß 
her.

Eben mangelte die Mamsell den Teig auf 
die Bleche und Philosophierte dabei über dieses 
und jenes.

„Den Deutekuchen w ill  ich diesmal etwas 
besser backen als sonst," dachte sie und schob wie* 
der einen fertigen Kuchen auf den großen Tisch. 
„Weshalb denn auch nicht," fuhr sie in  ihrem 
Gedanken-gang fort, „es g ib t ja  so viele Freude 
in  diesem Jahr, daß es auf ein paar Pfund Ro­
sinen mehr oder weniger nicht ankommt."

A ls  sie wieder zu einem neuen Blech g riff, 
tra t Johann in  die Backstube. E r stellte sich 
neben die im Schweiße ihres Angesichts man-



Woche erreicht werden könnten. Sehr behindert 
sei das Rettungswerk durch Mangel an Wasser. 
Die Feuerlöscher hätten wenig genutzt, da sie wegen 
der Hitze sich dem Feuer nur bis auf 30 oder 40 
Meter nähern konnten. Nach der letzten Meldung 
aus Senghenydd fehlen noch dreihundertneunzig 
Mann.

I n  der Londoner Morgenpresse werden Schilde­
rungen geretteter Bergarbeiter veröffentlicht. E in 
gewisser Sedney Gregory erklärte folgendes: „Ich 
arbeitete im  Lancasterschacht, als ich um 8 Uhr zwei 
starke Explosionen vernahm, nach denen sich der 
Schacht m it Rauch füllte. Die Lu ft wurde schwer, 
und ich befand mich plötzlich in  einer Atmosphäre 
von Kohlenstaub und Qualm, die mich am Atmen 
hinderte. Neben m ir stand ein kleiner Junge, der 
m it m i rarbeitete. W ir konnten keine zwei Schritt 
vor uns sehen und liefen verzweifelt durch die 
Galerien, als w ir auf Feuerwehrleute stressen, die 
uns den Weg nach oben wiesen. Hinter uns hörten 
w ir  das Prasseln des Feuers und das Krachen der 
einstürzenden Schächte. Endlich kamen w ir zu der 
Stelle, wo sich der FörderkorL befand, und um 
11 Uhr waren der halbohnmächtige kleine Knabe 
und ich endlich oben. Die Haltung meiner Kame­
raden war musterhaft; ruhig, als ob nichts ge­
schehen wäre, wartete jeder, bis die Reihe an ihn 
kam. Verschiedene der geretteten Bergleute wollten 
m it aller Gewalt sofort in  den Schacht zurückkehren, 
um ihren Kameraden H ilfe zu leisten.

Zu -er Katastrophe -es Dampfers 
„volturno"

Der Kapitän des verbrannten Schiffes, Jnch. der 
sich auf den Dampfer „Kroonland" gerettet hatte, 
ist m it diesem in  Newyork angekommen und gibt 
seiner Gesellschaft von dort folgende Darstellung der 
Katastrophe: Am 9. Oktober früh 6 Uhr 50 M in u ­
ten, als w ir uns unter 49 Grad 2 M inuten nörd­
licher Breite und 34 Grad 51 Minuten westlicher 
Länge befanden, meldete der erste Offizier Feuer 
im  Laderaum Nr. 1. Um 6 Uhr 55 M inuten bra­
chen die Flammen durch die Lücken von Raum Nr.
1 und setzten das Verdeck und die ganze Ausrüstung 
auf Deck in  Brand W ir verlangsamten unsere 
Geschwindigkeit und hielten das Schiff vor dem 
Wind, um die Dampflöschapparate und drei Spri 
tzen auf Deck in  Betrieb setzen zu können. Die F lam­
men griffen schnell um sich und erreichten das Lichr 
auf dem Fockmast. Die Wache unter Deck war ein­
geschlossen und kam in  den Flammen um. Im  
Vordeck erfolgte nun eine Reihe von Explosionen, 
die den Salon und das Hospital in der M itte  des 
Schiffes Zerstörten. Ich ließ durch drahtlose Tele- 
graphie sofort um Hrlfe bitten, als die Flammen 
die Lücken ergriffen." Kapitän Jnch schildert nun 
das Herablassen der Boote: Nr. 13 und 5 wurden 
zertrümmert. Nr. 2, m it den Passagieren erster 
Klasse und den Stewards, unter dem Kommando 
des ersten Offiziers, schlug im  Wasser um, richtete 
sich aber wieder auf, und mehrere M itglieder der 
Mannschaft, darunter der erste Offizier, kletterten 
wieder in  das Boot Nr. 6, welches unter dem Be­
fehl des vierten Offiziers m it Zwischendeckpassa­
gieren gut abfuhr. Boot Nr. 7 geriet beim Herab­
lassen unter das Heck und wurde völlig zertrüm­
mert. Kapitän Jnch fährt fo rt: „Inzwischen kämpf­
ten der erste Ingenieur, zwei Matrosen und ich nnr 
dem Feuer, und da w ir anscheinend die Flammen 
gedämpft hatten, ließ ich keine Boote mehr abgehen, 
da die „Germania" Nachricht gegeben hatte, sie 
würde uns um 11 Uhr früh erreichen. Rettungs 
gürtel wurden verteilt und jedem Passagier ange 
legt. Die Passagiere wurden jetzt ruhiger. Um ! 
Uhr stellte sich heraus, daß die Bunker in  Flammen 
standen. Da es dort wegen der Gase unmöglich 
war, die Flammen zu löschen, wurden die wasser­
dichten Tore geschlossen und Wasser durch die Lücke 
Nr. 2 in  das Feuer gepumpt, das sich aber die 
ganze Zeit immer mehr ausbreitete. Um 11 Uhr kam 
die „Germania" an und ließ ein Boot herab, daß 
das Schiff wegen des hohen Seeganges nicht er­
reichte. Ich ersuchte die „Germania", das Boot Nr.
2 zu suchen. Dann kam der „Seydlitz" an und ließ 
ein Boot herab, das aber nicht zu uns herankom­
men konnte. Erst um 3 Uhr nachmittags kehrte die 
„Germania" zurück und versuchte, uns mrt Ret­
tungsbooten zu erreichen. Doch waren sie alle vom 
Bug zu weit entfernt. Gegen Abend waren meh­
rere Dampfer angekommen. Die Boote des „Kroon­
land, machten vier Versuche, zu uns zu gelangen, 
wurden aber jedesmal weggeschwemmt. Um 9 Uhr 
30 Minuten befanden sich die erste Kajüte und der 
Navigationsraum in  Flammen. Das Heck und die

Kommandobrücke und alles vor den Schornsteinen, 
brannte nun lichterloh. Die Dynamomaschine für 
die Pumpe versagte aus Mangel an Dampf. Die 
Markoni-Telegraphisten arbeiteten m it Akkumula­
toren bis 11 Uhr, wo die Maschine auf der Brücke 
explodierte. Verschiedene Passagiere sprangen über 
Bord un-d wurden von Booten, die nahe beringen, 
gerettet. Um Mitternacht bewölke sich der Himmel, 
das Meter wurde böig, und die Nettungsarbeiten 
wurden eingestellt, da die Leute in  den Booten 
nichts mehr sehen konnten. Das Feuer hatte m itt­
lerweile durch den Zwischendecksraum für Frauen 
das H interteil des Schiffes ergriffen, was aber vor 
den Passagieren geheimgehalten wurde, damit sie 
ich die Nacht hindurch ruhig verhielten. Der erste 
Ingenieur, die Maschinisten, 'Telegraphisten und ich 
elbft verbrachten die Nacht m it der Herstellung klei­
ner Flöße, für den Fall, daß das Feuer vor Tages­
anbruch das Deck durchbrechen sollte. Um 5 Uhr 15 
Minuten erschien das erste kleine Boot längs des 
Schiffes. Das Wetter und die See hatten sich be­
ruhigt und ermöglichten es nun. die Passagiere 
schnell auszuschiffen. Alle Dampfschiffe .setzten 
Boote aus, und es konnten sich sofort drei mrt Pas­
sagieren füllen. Die Passagiere verließen das Schiff 
in guter Ordnung. Es herrschte keine Panik. 
Frauen begannen erst zu weinen, als H ilfe da war. 
Gegen 8 Uhr früh waren alle, insgesamt 400 Passa­
giere, vom Schiff fort. Ich selbst durchsuchte das 
Schiff und fand niemand mehr an Bord, und so ent­
schloß ich mich. das Schiff zu verlassen und schiffte 
mich m it dem Rest der Mannschaft auf der «Kroon­
land" ein. Von den zwei vermißten Booten haben 
w ir nichts mehr gehört."

Der dritte Offizier des „V o ltu rno", welcher sich 
unter den an Bord des „Großen Kurfürsten" ge­
nommenen Schiffbrüchigen befindet, sagt aus, die 
Explosion am Donnerstag morgen habe 80 ms 90 
Passagiere des Zwischendecks völlig überrascht. Diese 
seien entweder sofort getötet worden oder lebendigen 
Leibes verbrannt.

Das W rack  des „ V o l t u r n o "  treib in  füd 
östlicker Richtung m it einer Geschwindigkeit von 
einem Knoten in der Stunde weiter. Aus dem 
Schiff steigt noch immer Rauch auf. aber der Rumpf 
cheint in guter Verfassung und fähig zu sern, noch 

unbegrenzte Zeit zu treiben. Die Umgebung des 
Dampfer«-; wurde sorgfältig nach den vermißten 
Booten abgesucht, aber ohne Erfolg

Das Londoner Handelsamt hat beschlossen, eine 
Untersuchung über die Ursachen der Volturno-Kata- 
strophe einzuleiten.

MlNlllipsaMnkS.
( I n s o l v e n z  e i n e r  B r  e s sa u e r 

G e t r  e i d e f i r  m a.) Die Breslauer Ge­
treide- und Futterm ittel-Handlung Hugo 
Hoffmami Ist in Zahlungsschwierigkeiten ge 
raten. D ie Passiven betragen 800000 M k., 
während die Aktiven nur 170000 M k. aus­
machen. Es sind Hamburger und Berliner 
F irm en beteiligt, an welchen Plätzen der I n ­
haber große Spekulationsgeschäfte in W aren 
unterhielt.

( E i n e  s o n d e r b a r e  E n t d e c k u n g . )  
Be i einer Haussuchung in  B e rlin  entdeckte 
die Po lize i «inen Betrag von mehr als 
150 000 M a rk  in  englischen und französischen 
Wertpapieren. Gleichzeitig fand man die 
Personalpapiere eines Grafen von Saurm a- 
Ieltsch und eine Anzahl von Telegrammen 
des Grafen, die, wie es scheint, den Abschluß 
von Rennwetten betreffen. Der Inhaber der 
W ohnung verweigerte jede Auskunft über die 
Dokumente und die Wertpapiere. Unter dem 
Verdacht der Zuhälterei wurde er dem Unter 
suchungsrichter vorgeführt.

( E i n b r u c h  i n  d i e  V i l l a  d e s  
G r a f e n  v. S c h l i e s s e n  z u  E b e r s ­
w a l d e . )  I n  die V il la  des früheren Koni 
mandeurs des 1. Garderegiments Grasen oon 
Schliessen in Ebersmalde ist Dienstag Nacht 
ein Einbruch verübt worden, bei dem die 
Diebe einen großen T e il der Orden des Grafen 
und fü r etwa 12000 M ark Gold- und 
Silbersachen erbeuteten.

(N a c h  A u f d e c k u n g  g r o ß e r  
U n t e r s c h l a g u n g e n  S e l b s t m o r d  
b e g a n g e n . )  A u f der Hamburger Vu lkan­
werft haben der Kontorist Gastrock und der 
Kassenbote Iepsen bei den Lohnzahlungen in  
der Weise Fälschungen begangen, daß sie 
zwar den Arbeitern ihre Lohndüten m it den 
richtigen Beträgen übergaben, sich selbst aber 
>öhere Beträge auszahlen ließen. A ls  die 
Interschlagungen entdeckt wurden, brachte sich 
Gastrock nach seiner Verhaftung auf der 
Polizeiwache m it einem Taschenmesser einen 
Stich ins Herz bei, der seinen Tod herbei­
führte.

( D e r  N a c h l a ß  J o h a n n  O r t h s . )  
Die Versteigerung der Bibliothek Johann 
O rths bei Heilbronn brachte spiritistische, geo­
graphische, genealogische und geschichtliche 
Werke, bei deren Verkauf sich keine höheren 
Preise ergaben. E in  gewisses Interesse fand 
ich für die Zeichnungen des Erzherzogs 
Das untergehende Schiff usw.), die 150 Mk. 

erzielten. Einen großen T e il kaufte das 
österreichische Heeresmuseum, einen anderen 
T e il die Fürstin Isenburg. Der Gesamterlös 
der jetzigen Auktion w ar 80000, die Ver> 
teigerung des ersten T e ils  im November 

v. J s . ergab 264000 M k., sodaß also der 
ganze Nachlaß Johann Orths fü r 344000 
Mk. fortgegangen ist.

( I n  d e r  N o t w e h r )  schoß in der 
Umgegend von Köln ein W ir t, der von einer 
Anzahl Burschen überfallen war, die beiden 
Schüsse seines Gewehrs auf die Angreifer ab. 
Eine Person wurde getötet, mehrere sind 
chwer verletzt.

( E i n  e n t w e i h t e s  G o t t e s h a u s . )  
Der Dom in  E rfu rt, in dem am Sonntag 
ein M ü lle r einen Selbstmordversuch machte, 
wurde auf kirchliche Anordnung hin ge 
chlossen. Auch die Monstranz wurde aus 

der Kirche entfernt. Die neue Weihe soll im 
Auftrage des Bischofs von Paderborn in den 
nächsten Tagen durch den Prälaten-Dechant 
Feldkamm vorgenommen werden.

( W o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  K on i 
merzienrat Daist arm i hat der Stadtgemeinde 
München neuerdings 100000 M ark zur E r­
höhung der Betriebsm itte l seines Bürgerheims 
gestiftet.

( D a s  K r o k o d i l  i m  B u r e a u . )  
Aufsehen erregte in W ien die Flucht eines 
von Hagenbeck fü r Rechnung des Konstanti- 
nopeier zoologischen Gartens versandten Kroko­
dils. E r hatte in den Räumen einer Spe­
ditionsfirm a seine Kiste auseinandergesprengt 
und spazierte nun in den Bureauräumen 
fröhlich umher. A lles ergriff entsetzt die 
Flucht. Einem Tierbändiger gelang es aber 
schließlich, die gefährliche Eidechse in  ihre Kiste 
zurückzutreiben.

( D e r  „ B a u e r n s c h r e c k " . )  I n  Graz 
liegt eine M eldung von der Stubalpe vor 
wonach das Raubtier, das seit M onaten die 
Viehherden der steirischen Berge heimsuchte 
in der Nacht zum Dienstag von Jägern er­
legt wurde. Es soll sich um einen Leoparden 
handeln. I n  den letzten acht Tagen hat das 
T ie r nicht weniger als 41 Schafe und Läm 
mer zerrissen.

( K r i e g s g e r i c h t l i c h e  T o d e s s t r a f e  
g e g e n  e i n e n  f e i g e n  b u l g a r i s c h e n  
O b e r  st e n.) I n  dem Prozeß gegen den 
Obersten Petew beantragte der S taatsanwab 
die Todesstrafe, da erwiesen sei, daß Petew 
seine Brigade verlassen und dadurch deren 
panikartigen Rückzug verschuldet habe.

gelnde und knetende Mamsell und sah ihren 
Künsten eine ganze Weile schweigend zu. End­
lich sagte er: „Das w ird wohl nun der letzte 
Pfingstkuchen sein, den Sie Lacken. Mamsellchen."

Mamsell Auguste w arf Johann beleidigt 
«inen Blick zu und sagte g iftig : „W arum  der 
letzte? Wollen S ie mich aus dem Hause werfen 
oder denken Sie etwa, ich würde das nächste 
Pfingstfsst nicht mehr erleben?"

„Aber warten Sie doch, Mamsellchen, ich 
war ja  noch nicht fertig. Ich meine natürlich 
das w ird  der letzte Pfingstkuchen vor dem Hoch 
zeitskuchen sein."

„N a  ja, wenn Sie das sagen wollten, so ist 
es freilich etwas anderes, und da können Sie 
schon recht haben."

„W ie  ich überhaupt immer recht habe. Wis­
sen Sie noch, wie Sie beim vorjährigen Pfingst­
kuchen steif und fest behaupteten,, es würde nie 
etwas m it unserer Komteß und ihrem Schatz?"

„Haben Sie's denn geglaubt, Johann. Wer 
hätte denn überhaupt daran gedacht?"

„N a  ja, wie man's nimmt. Aber Sie woll- 
ten's doch sogar aus den Karten gesehen haben."

Johann lächelte triumphierend, daß es ihm 
vergönnt war, einmal der Mamsell die Richtig­
keit ihres Kartenglaubens an einem Beispiel 
klipp und klar zu beweisen.

Mamsell Auguste hatte den letzten Kuchen 
aufgemangelt. Sie steckte ih r überlegenstes Ge­
sicht auf und sagte: „Ich  werde Ihnen mal et­
was sagen, Johann, Karten lügen nie. Wenn's 
nun auch nicht ganz so kam, wie's schien und ich 
aus den Karten las, so lieg t das einfach nicht 
an den Karten. Ich habe es m ir vorher über­
legt, als der Krieg kam, daß das Pik-Aß auch 
große Gefahr bedeuten kann. Und ich meine,

der Tod ist nicht einmal, sondern hundertmal 
an dem Schatz unserer Komteß vorbeigegangen 
E in  bischen mehr nach rechts oder links manch 
mal. und es gäbe keine Hochzeit."

Johann konnte zwar in dieser Beweisfüh 
rung fü r die Behauptung, daß Karten unfehl­
bar seien, wenig Logik entdecken. E r sah vie l­
mehr in  der neuerlichen Deutung nur die miß­
lungene Bemühung, den Schein der Unfehlbar 
keit zu wahren. Trotzdem ging er nicht weiter 
darauf ein, sondern sagte nur: „Lasten w ir  die 
M arkn, Mamsell, jedenfalls kommt alles zu 
einem guten Ende."

„Worüber sich vielleicht keiner mehr freut 
als ich, Johann. Was fü r ein Jammer wär's 
doch gewesen, wenn unser Komteßchen ihr Glück 
nicht gefunden hätte! Sehen Sie, ich mutz das 
am besten verstehen. A ls  ich jung war, 
hatte ich auch einen Schatz, Schneider war er 
ein fleißiger, herzensguter Mensch" . . .

„N a ja, Mamsell, die Geschichte kenne ich/ 
unterbrach sie Johann, dem ein eiskalter Schau­
der über den Rücken lies, daß wieder einmal 
Mamsells Liebesleiden aufgewärmt werden 
sollte. „S ie  hatten schon alles für die Hochzeit 
fertig, und dann starb I h r  seliger F rido lin . So 
war's ja wohl, und ich kann m ir denken, daß so 
etwas nicht schön ist. W e r bei uns gibt's doch 
nun wirklich und wahrhaftig eine Hochzeit, und 
w ir  werden eine Girlande winden, wie man sie 
in Kronberg noch nicht gesehen hat."

Mamsell Auguste ta t zwar etwas pikiert, 
daß Johann über ihre In te rpe lla tion  an sein 
M itge füh l so kalten Herzens zur Tagesord­
nung überging, biß sich auf die Lippen und 
nahm sich fest vor, nie wieder von ihrem seligen 
F rid o lin  zu erzählen. Sie ging dann aber doch

im  l l m l a u s  ?> Ueber diese Frage gib das 
aint eingehende Auskunft, das »n „ReichLai zelg ^  ^ i, 
Uebersicht über die Prägungen von Relchsmimz» ^  
deutschen Münzstätten bis Ende September ^ > l
licht. Danach bleiben nach Abzug der eingezogene» ^  
und Hinzurechnung der Neuprägungen am 0 0 . ^  612
in Umlauf: 216 103 136 Zwanzigmarkstucke, < " 7 8  iSj 
Zehnmarkstücke, 51 270 979 Füufmarkstucke, or ^  ggg 
Dreimnrkstücke, 157 987 831 Zweimarkstücke. o i 224

ömit Ende September auf 6,3 Milliarden -  
auf 6 294 129 640,75^ Mark.^
münzen 5 029 708 840 Mark,...... .  ̂ ^ 0^11^0/^^
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auf Johanns Versicherung ein und erklärte auch 
ihrerseits, daß sie einen Hochzeitskuchen backen 
würde, wie man ihn in  Kronberg noch nicht ge 
gessen hätte.

„V o rläu fig  muß aber mein Pfingstkuchen ge­
raten, Johann," kam sie wieder auf die Gegen­
w art zurück. „Ich  kann mich deshalb keine 
Stunde länger m it Ihnen herstellen und 
schwatzen, ich habe alle Hände voll zu tun." Sie 
wandte sich ihrer Tätigkeit wieder m it einem 
Eifer zu, daß sich Johann höchst überflüssig vor­
kam und Mamsell Augustens Reich verließ.

Aus dem F lu r  tra f er auf Karoline. Sie 
kam m it einem freudeglühenden Gesicht die 
Treppe vom ersten Stockwerk herab und winkte 
gestikulierend m it den Armen, als sie Johann 
erblickte. D ie letzten Stufen hüpfte sie trotz 
ihrer alten Beine wie eine Junge hinab und 
blieb m it einem vergnügten Lächeln vor dem 
neugierig gewordenen Johann stehen.

„D ie alte Botenlies' hat uns heute eine rechte 
Freude ins Haus gebracht. Komteß hat m ir's  
eben erzählt," sagte sie. „Und das glückliche Ge­
sicht, das sie dabei machte, vergesst ich mein Leb 
tag nicht. Sie hat geweint und- gelacht vor 
lauter Freude."

„Ich  weiß aber immer noch nicht, weshalb 
sich unsere Komteßchen so freut, Karoline, w o l 
len Sie m ir das nicht auch sagen?"

„Ich  w o llt' es ja  eben tun, Johann! D a ; 
Sie doch nie die Ze it abwarten können! Also 
der Schatz unserer Komteß kehrt m it dem nach 
sten Transport in  die Heimat zurück, gesund und 
heil."

„Das freut mich, Karoline. Da hat er mehr 
Glück gehabt, als unser junger Herr, dem sie so 
übel mitgespielt haben."

L  V  K-. '
^ ( D  as ?ü n f j ä h r i g e  L  e,n ch e n)

X L
gebraucht: „Glaubst du noch an den ^  gab e 
schon lange nicht mehr!" — Am anderen 
zu M ittag Eier, und das Mädchen ftagt w ^ ple 
woher die Eier kämen. Auf die Antwort. " 
Hühner sie gelegt hätten, entgegnete ^ schon 
prompt: „Glaubst du noch an Hühner.
lange nicht mehr!"

Lehrerin;
EinA M  sich M  klttm  S - c h - F h ^ - „ L

Auf die Frage: „Warum mußten denn n , ^ e s
und Eva aus dem Paradies? antwmtet e „ 
Mädchen: „W eil se uffs Gras gelatscht

Gedankensplitter. s„ viel«
Tadeln ist leicht; deshalb versuchen tu"

darin. M it  Verstand loben sit schwer, n ^ c h .  
es so wenige. Anselm 6«»

Erst wägen, dann, wagen;
Erst sinnen, dann sagen.

Nein, gerade 
Scotts EmuiM
I»ll -» fmi. »nlwort- man »»!
einem eine „natürlich ebmsogute 01' > ^
billigere Nachahmung aufzureden. Att>

EnrutIia"

bewährt, das DerttauM,
. K  ihr entgegengebracht w i r '

^  s-rch. sich du-ch «

allen Teilen der Welt, beides Tat sache»' . ^  
die bald kommenden, bald wieder ' setze" 
-enden Nachahmungen nichts Etgetz ^  
haben. M an lasse sich durch die ° ^
Angebote nicht täuschen, sondern ve, 
der echten Scotts Emulsion»

nun U"»- .... -  ..
noch ein bischen blaß und klappr g 
ist doch kein Krüppel." ^M il,

„D as hätt' auch unser Herr ^
Karo line : wenn sie ihm seinen «r lh 
K rüppel geschossen hätten, dann ) 
lieber tot gesehen." , sei"'

„M a n  muß Gott fü r alles pantd ^  
Wissen Sie noch. wie elend er damals ^  
kam? M ein  Gott, dacht ich Lei 
Herr erlebt doch's F rühjahr ganz

ist l"
.F reilich, aber lassen Sie "A b s c h a u t ^  
r auch wieder alles nn Lot. ^ s ,  ^

Na, und nun?"
Johann nickte und sagte: verdang '

elender, böser W in ter, immer ^
p ftism d. S -It-» . D ° , I-m  s td -M  P  
ich Ihnen und wenn's da erst sitzt, 
v ie l zu spaßen." . ^ f f t

„H a t es aber nun doch glücklich ^  
ist über den Berg S^ommen. habe" ^
w ird 's  noch trauriger aussehen. A*
Ursache, uns zu freuen. Die s I§han"' 
g ib t's ja  noch. W as meinen .
w ir  Pfingsten noch Besuch beko ^gt

Johann zuckte m it den 
Der Weg von Frankreich h ^ u  PnNS> , 
Katzensprung. Übermorgen ' E  noch to>H  
wer kann's wissen, ob er brs d°h » sich 
Ich glaube, unser Komteßchen l 
Pfingsten ebenso."
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174 255
143.526 
145 25K6 
141.25b 
122.12b6 
159 5068 
114 426
125 42d 
138 826
134.0266 
189.22KS 
33 .52«  
87.006S 
80.226
73.226
82.526 

222.02KL
S13K6

122.626
N K E «
61.7568

1 .8 .2 66  
82.256

,53 2266 
,2 ,  5266 
U3.75V6 
322.22b 

72 256  
,56.V0bL
265., Oo6 
,58 20dö 
84 756

,88 S2b
4 . .  .22d 
205 226 
388 22b 
25522b 
,85.5266
97.626 
87 526  

i73 9266 
,27 93b 
44 228 
,22 028 
79.75K6

126 0266
95.226 

, 8 t , 266 
N622K6
75256  

207.02K6 
12, 22b6 
275 02b6 
2,22266

8
?
3

§

kl
0
2
Z
L

r

^/68!l8e!jlSf58
Xmst.-Ütt 
Srürr.u.X 
Xvpvnkx. 
t-issrdon 
konöon . 

öo. . .

Uaör.v.8.1 
ttoufork . 
p-rir . . 
Vivn . . 
Zekvsir. 
Ltovkklm 
ltal plätr» 
potorsde. 
^rrsok. .

!t
14 7. 
virta 
8 7. 
3U. 
>47.

S7
S7^
S7.

,88.72b 
SO 375b 
,,r.22b

22.46 5dS 
22.445b 
2 0 ,9 5 6  
76.22b 

4.2252b 
82.95b 

84 7256 
82.756 

5b 112.2266
82.2566

215.02b
215.22b

Kolli. Zildsk. SsnXooten

<7> 2
Z -
Z s

S S

I z

2 §

ßs
° s

A I

z

?
L»
2

8c>
S
»

' L
K

»

Lovvrsiens o. Ltüsk 22.48b 
20.fsrn1cs-8tüoK« . ,6.186-
»t.NuLS.Oolö pl 008.216 22b
Xmvrikrn. ttoton. .4.2225b 
kngi. grnknoton 1k. 22.46b 
krLnr.Ksnkn. lOOlr. 82 92b 
Osst. ttotsn 100 Xr. 84.8066

---------- Kurs. ttotvn 100 K. 216 12b
142.7566 öo. roll-Xuo. KI.IS2S.2Sb

- A LS
? i°  Äer» . B a rza h lu n g

"WRAichtung
« i° ^ ^ t i l i - e s s e i - ,
^  eichtsaollzieher kr. A .

Frisch geschossene

Waldschnepfen, 
ji»M Nebhühner, 

seifte FlisliiieiikiDiie«. 
-Hemeil.

Ufte Haseii, 
WM.m'iicheii.

Stück 60— 80 P fg .,

Reh. zerlegt.
empfehlen

Fernsprecher 51.

sl
Aedrmr »m 4. a. S.7iovsmder19,L 

kn vjev8teedLuüs cker Kxl. Qensrsl- 
lxrtterie-virektjoa tu verlrn

> 1K M -M rle
Q u sslvr»  ckor

d v s tre d u » L e »  V e rd s a « ls »  
V e u ts e k e r  L e u m ts L v e i'e lQ o  

150000 t^ss. 561S0eviuue
tm öetrsxe vou 54LrIc

« o o o o
üsuplxovirmo Stark

v o o o o
z v o o o
I l l v o o

usv. U8V.
d a r  o d n o  ^ d r u x  r a d ld a r ,

! I  » c a  Zk (porlo unä lotste 30 ?k.
 ̂ XxvOv U 6 u r ,  extra) in »llenl^rtlerie- 
 ̂ 6e8ok3tten, 5o^re d. öl. Kxl. kxitterie- j 

Linnekmeru ru  kadeo.

, X. Will!!!. M M N  ,
j HerUu V7. 9, QeorrLstr. 4.

ri StraussleAern, eivureusvn
1 nllck rAltasie-öesteekeu.
§« Litäer8tr»88v 23, uebe»LerInierLI«mellbsNe.
« Nur 8 Isgk. Lllvrm billige kreiee!
«  6 0  7 5  o m  la n s s

E° o u  l lU o o t v U v l  I ,  3,00 5,00 7,50 LlarL.
»  O u r o b v s ß  k v l » 8 t o ,  e l e 8 » n t e 8 t v  4 V a r v .

^  k s s i e b t i ^ u v s s  v r b o t o n .  —  L o i i r  X u .u k / . r v n n A .

kerlliier 81nn»rf«lmi-kM'.

1

Me grossen kusnakme-Isge
in

0 » n ie n k U lS ir  s o w ie  b o lle r n ,  k^snlssien ,
W S s o i i s ,  l ' r i i c o l s s s n

ru  N » I , L  k i l l i K v i »  e w x k ie k lt

< 1 u 1 ) 6  L o L S r o w s I c i »  H s i l iA e s s ö is t s t r - L s s o  1 2 .

mich zur bitt. A nfertigung v. 
eleg. Gesellschaftskleidern von 

15 M k . an, S traßenkieidern v. 7 M k . an, 
R indert!, v. 2 M k . an, Blusen v. 2 M k .  
an. Kostüme v. 12 M k . an. F ü r  tadel­
losen S itz w ird  garan tiert.

F r .  v t to ,  M odistin , Bachestr. 1 3 ,1 .

öMMchW»
kann jeder in 10 Tagen günzl. beseitigen. 
Auskunft kostenlos gegen Rückmarke.

F rä u l.  L .  L . « e 8 8 l i , ,  B e r lin »  
Seestraße.

4— 5 Z im m e r, helle, schöne R äum e, reno­
viert. reicht. Zubehör, K lo s le r ttr .  11, 2 , 
per 1. 10. zu vermieten. A nfragen

Allst. Markt 16, 2, Kontor.
Möbl. Zimmer mit Kabinett

zu vermieten Heiligegeiststraße 11, pt., l.

3 W iiiM lichiW  °°"verm ieten  
N e nstiw tischer M a r k t  1 .

Hgswohnuug,
gr. S tu b e  u. gr. Küche, parterre, m onatl. 
20 M k ., p. Okt. z. verm . v o lm , Schillerstr. 7.

WohNMg,
7 oder 5 Z im m e r, 11. Etage, 7 oder 5  Z im m e r, von sof. od. 

1. 10. billig zu vermieten.
L L v v  1 r r t k « 44' 8 ^LK, Brückenstr. 17, 2.

^ e r j e t z u n g s h a w e r  ist d ie  1 E t . .  3  g r .

ktube u . Z u b e h ö r ,  per gleich od. später 
zu vermieten. L ü A L rä  L o d v s r t .

Grsslk.ljkrrslljiistlilhtWsliiiiiitgkii.
am S tad tp ark  gelegen, von sofort, eventl. 
Oktober zu vermieten.

L L o b .  I lv I r A Ü it r L i 'Ä ,  Fischerstr. 49.

D ie  von H e rrn  O b e r s t  L e g n ts  inne- 
gehabte

A o h n u n g
ist vom 1. J a n u a r  1914 ab anderweitig  
zu vermieten. Z u  erfragen bei

« e S n I r r , .  Brvm bergerstr. 58.

kulmer Chauffee 8
sind sofort zu vernrieten 2 Z im m e r, m it  
auch ohne M ö b e l, beziehungsweise B e ­
köstigung

6 Z im m e r, reich!. Zubehör, G arten land , 
Pserdest., Burscheng .,M ellienstr.109,3 . E t.  
5 Z im . w ie vo r M ellienstr. 109, 4. E t., 
3 Z im . w ie  vor M ellienstr. 131,1 u. pt. 
3 Z im . mlz» reicht. Z b h . Kasernenstr. 37, 
2 Z im m e r w ie  vor Kasernenstrahe 39, 
von sofort oder 1. 10 . zu vermieten.

Kvivrivd LiMmaim,
G . m . b. H , M ellienstr. 129, 1.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten _________Breitestr. 39 , 3

M t. Lffizikrslvöliittlitg.
Ecke Neustädt. M a rk t  und Gerechtestraße.

8  Z im m e r nebst Zub ehör, Neustädtischer 
M a rk t  23, billig zu vermieten.

Auskunft erteilt

L. LMücki, BiiWMlillg,
_________ Brückenstraße 38.

Friedrichstraße 8:
HochherrschasMche

8 Z im m e r und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu verm ieten. 
N äheres beim P o rtie r  und
____ Brornbergerstrake 80.

r,
Schulstraße 15, Hochparterre, 6 Z im m e r  
und G arten , m it reichlichem Zu b e­
hör, auf Wunsch auch Pferdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

tzs. 8oppart, Fischerstr. 59.

Herrschaft!. Wohnung
von 5 — 6 Z im m e rn  von sofort oder vom  
1. 1. 1S14 zu vermieten. 8 r » Ä ü k v ,  
Brom bergerstr., Ecke Parkstr., 2.________

M ellienstraße 60, 1. Etage, 5 Z im m e r  
m it reichlichem Zubehör und Pferdestall, 
vom 1. N ovem ber d. I s .  oder später zu 
vermieten.

6. 8oppsk-t, Fischerstr. 59.

W  U « l .  W k .
sür kl. Familie (10 Mark monatlich) zu 
vermieten Schussle. 18, Hos.

1. Etage, Breitestr. 18,
fü r Geschäfts- u. Bureauzwecke geeignet, 
ist vom  1. A p r il  1914 ab zu vermieten.

O s l r a r  i8 4 6 p 1 ,» iR .

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Gerstenstraße 8, 2.

4-zimmer-Wohnung
m it G a s  u. Wasserleitung sofort zu ver­
mieten G ra rrd e n z e rs tra b e  8 0 ,

(L r d l.  m öbl. Z im . in  bess. Hause z. vm. 
O  Schuhmacherstr. 1 ,2 ,  r., Ecke Bachestr.

Gut möbl. Zimmer,
M itte lp u n kt der S ta d t, sep. E ingang. Isi 
sofort oder später billigst zu verm ieten. 
Z u  erfr. in  der Geschäftsst. der „Presse".

kiiie W lW .
L S Z im m er, m it B alkon, B a d  und Z u -  
behör, 1 W ohnung, L  4  Z im m e r, m it  
Erker, B a d  und Zubehör, in  der ersten 
Etage, zu verm ieten

_________M e M e n f t r a ß e  81 .
Versetzungshaiber ist eine

Brom bergerstr. 82, 
Hochparterre und V o rg arten , m it Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom  
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim P o rtie r  oder bei
« u r ä v e l L l ,  Coppernikusstr. 21.

^in auch 2 frd l. m öbl. Z im m e r v. 1 .1 1 .  
zu verm ieten Gerberstr. 18, 1.

sof. zu verm ieten

2 S tu b e n  u. Küche, 
, an ruh. M ie te r  v. 

Baderstrahe 5 .

Gut möbl. Zimmer
zu verm ieten M arienstraße 9, 2.

2-zimmerwohuung
m it Küche und Gartenbenutzung sofort od. 
später zu vermieten

B ro rn b e rg e rs tra k e  94» p t.

M !l,  W m ! U 1 7 L S >
von

sofort zu vermieten  
Baderstraße 28, pt.

Flenn-!. inM. Hiiltrlzimer.
a. m. P , ,  z. o . W ilhelm str. 1 1 ,2 , a . S ta d tb .

Wohnung
von 6 heizbaren Z im m ern , G a s , elekto 
Licht und Zubehör, vom  1. Oktober zu 
vermieten. ..

I . .  M s t .  M a rk t  ro .

G ro ßer, trockener, Heller

Lagerraum
für M ö b e l, Kisten billig zu haben bei 

M ö b e l - M u t u v r .  W indstraße S 
Eingang Backerstr.

beste Lage der Bromberger Vorstadt vor. 
sofort zu vermieten.

?. Kedrtr,



Bekanntmachung, s
Die Aufnahme des Personellstem-  ̂

des zur Staatssteuer-Veranlagnng  ̂
für das Steuerjahr 1914 gemäß 8 
22 des Einkommensteuergesetzes fin- j 
det hier am 18. Oktober 1913 
statt.

Die Aufnahme umfaßt die ge­
samte Einwohnerschaft einschließ­
lich der Militärpersoneu.

Hierbei gelangen die im  Gesetze 
vorgesehenen Hau-listen und Haus- 
haltungslisten zur Verwendung.

Die Form ulare zu den Listen 
werden den Hausbesitzern in  den 
nächsten Tagen zugestellt werden.

F ü r jedes Grundstück ist eine 
Hausliste und für jeden Haushalt 
eine Haushaltungsliste aufzustellen.

Die Hausliften dienen sowohl zur 
Aufnahme des Personenstandes als 
auch zur Feststellung des Ertrages 
und der Verlchuldung des Grundbe­
sitzes hiesiger S tadt.

Jedem Form ulare ist eine A nw e i­
sung über die Aufstellung der Haus- 
liste und Haushaltungsliste ausge­
druckt.

Das Einkommensteuergesetz hat 
die Pflichten der Hausbesitzer usw. 
bei der Personenstand-ausnahme durch 
folgende Paragraphen naher be­
stim mt:
8 23. Jeder Besitzer eines bewohnten 

Grundstücks oder dessen V e r­
treter ist verpflichtet, der m it 
der Aufnahme des Personen- 
standes betrauten Behörde die 
auf demGrundstück vorhandenen 
Personen m it Name»,Berufs- 
ob. ErwerbSart,Geburtsort, 
Geburtstag und Religions­
bekenntnis, fü r A lbeiter, 
Dienstboten und Gewerbege- 
Hilfen auch den Arbeitgeber 
und die Arbeitsstätte anzu­
geben. D ie Haushaltung-- 
Vorstände habe» den HanS- 
befitzeru oder deren Vertretern 
die erforderliche Auskunft über 
die zu ihrem Hausstande ge- 
hörenden Personen, einschrieb- 
lich der U n te r-u . Schlafstellen- 
mieter zu erteilen. Arbeiter, 
Dienstbote» «. Gewerbege- 
HLLfen haben den Haushal- 
tungSvorständen oder deren 
Vertretern die erforderliche 
Auskunft über ihren A rbe it, 
geber und ihre Arbeitsstätte 
zu erteilen.

8 74. W er die in  Gemäßhelt des 
8 23 von ihm erforderte A us- 
kunft verweigert oder ohne ge- 
nügenden Entschuldigung-grund 
in der gestellten Frist garnicht 
oder nur unvollständig oder 
unrichtig erteilt, w ird  m it einer 
G e ld s tra fe  b is  3 0 0  M a rk  
bestraft.

W ir  fordern daher die Hausbe­
sitzer oder deren Vertreter, die 
Haushaltungsvorstände, ferner 
die A rb e ite r ,  Dienstboten und 
Gewerbegehilfen auf, die erforder- 
lichen Angaben durch E intragung In 
die Hauslisten und Haushaltungs- 
listen bei der Personenstand-auf­
nahme am 18. Oktober d. JS. zu 
machen oder die gesetzlich vorgeschrie­
bene Auskunft zu geben.

Indem  w ir  den Hausbesitzern und 
Haushaltungsvorständen noch befon- 
der- die sorgfältigste Aufnahme und 
genaueste A usfü llung der Ausnahme­
listen noch Vorschrift zur Pflicht 
machen, ersuchen w ir  die Hausbe­
sitzer oder deren Vertreter, die aus­
gefüllten Listen 1 und 8  späte­
stens am

24. Sttober 1813
in  unserem Steuerbureau im  R at- 
Hause, 2 Treppen, — Zim m er 49 
bis 51 —  zurückzugeben.

Thorn den 4. Oktober 1913.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
W ir haben vom 18. d. M ts . ab bis 

aus weiteres, ev. bis Ende d. JS., 
7 Unteroffiziere unterzubringen.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die bereit sind, einen oder mehrere 
Unteroffiziere aufzunehmen, werden 
hierdurch aufgefordert, sich beim Ser- 
visamte, Rathaus, 2 Treppen, zu 
melden.

Die Unterbringung erfolgt ohne 
Verpflegung und w ird pro M onat 
und Person ein Betrag von 10,20 Mk. 
gewährt.

Thorn den 15. Oktober 1913.
_____ Der Magistrat.

Verdingung.
Die Lieferung der Lebensbedürf­

nisse für die unterzeichnete Küchen- 
Verwaltung w ird fü r die Zeit vom 
1. 11. 13 bis 31. 10. 14 neu ver­
geben und zw ar:

1- Kartoffeln,
2. viktualien,
3. Gemüse und Meierei- 

produkte,
4- käse.
5. Entnahme -er küchen- 

adsalle.
Angebote find getrennt und ver­

siegelt bis zum 21. 10. 13 an die 
unterzeichnete Küchenverrvaltung ein­
zusenden.

Mchenverwaltung 
des l» Bataillons Infanterie- 

Regiments Nr. 2s.
Ausbessern! LsichkL-uf»
dem Hause.

Frau V o s o l l» ,  Tuchmacherstr. 11, 1.

O s U I r s t e s s - U s r A s r m e

Leliebtester Lutter-Lrsatr

Unübertroffen feinste

LüLrsluQ-Nsr§ar!lle

A lle in , B a h n ka n te n : ^  1̂ . U o b r, 
6 . m. b. H., ^Itona-Lakrenkelck.

In allen besseren (-escbäften 
erbaMieb!

V ers ilbe rte  öestecke
Preislisten clurch sämtliche 
Verkaufsstellen kostenlos
W ürtlem dergiLcke

M ö lk e «

S r e s ls u  3 ,  k e s ld u r g s r  L k r s s s e  4 2

V r .  F. IV  o M «  V o r b e r e i tu n g - A n s ta lt
se^r 1903 k d ^Lknn.-» S e e k s rI.- . p n im .- u
/id ttlli-.-p n ü tu n v»  8 0 v̂. 2 . Llntr. 1. d. Ssknndls einer hob. I^tzlir-

6 7 S S S K d itu i'isn tsn .
1912 n. 1913 best bisd. 172 pi-üli.. nümlieü: 42
2L̂  Samen), 23 kür Oden- u. vntenpnims, S2 kür Sden- 
vntenselLUnrla» 13k die üdrl .̂ Llassen u. 42 LinILKnigv.

P r o s p s k t .  "D U  V s ls p k s n  VSr. 11  SSV.

M 8 la 1 t  V 8
pmm.- u U W
höh .I^e b r- ö  8
6 pnima 8  » 
Abitur-. 8  S

», (dar»
»en- u. W N  
h n ig e . W 8

Ü W N M -k M » ! w  W M S l I  M  W .
L'rokessor v r .  Wilhelm Reln-^eva:

„V s s  V lld u n x s ^ e s v n  H nx land8 , k ra n k re le b Z , V sa tLo lilanäs . 
Lln  Verxleiob.^

Vortrax Im xrosson 8aalv dv8 ^rtu8doke8, V!vv8tax den 21. 
Oklobvr, adoud8 8 Ilü r.

L artvv  Ln 3 A . In Sor Vnebliavdluux L . k . SelrivartL.

Kein feines frubstück oblne
d1sr,ctslrn»iler»-

!s n rer» b u tte r - Z r l  ris
L 3 I - > S l I s  
t?f«t so?sz.r

I r l s e k t z  V n u t z r b r a n ä ö k t z n -  

s t z d m l t z ä t z t z i s t z r n t z  L o e k l i t z r ä t z
v r ü » » E s »  ^ s g s r .  —  S M ig s t s  p r s l s s .

k r s n r  L s k r e r ,

E e i L l m g e n - L t .

Gut abgepreßte

(Kartoffelrückstände) hat preiswert abzugeben

Geld-Lotterie
zum besten der Wohlfahrtsbestrebungen des 

Verbandes deutscher Bearnten-Vereine.
Ziehung am 4. und Ä. November 1913.
5618 Gewinne im Gesamtbeträge von 150 066 M .

bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i n n - P l a n

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
5 Gewinne L 1000 M . —

10 Gewinne L 500 M . —
50 Gewinne L 100 M. ---

100 Gewinne L 50 M. —
550 Gewinne ä 10 M . —

4900 Gewinne L 5 M . - -

60 000 M . 
30000 M. 
10 000 M . 
5 0W M . 
5 000 M . 
5 000 M . 
5 000 M. 
5 500 M . 

24 500 M .
5618 Gewinne 150000 M .

Lose ö, 3 M., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als 
ein einfacher Brief ist.

D o m b r o r v s l r i ,  k s c h l.  p tt iitz . L s t t t M - A N k h i i l t l .
Thorn, Katharinenstr. 4.

össdecslssss« >4 l Um lmsc Kil!

ksvol. Nräuterl>aarpües° 
mitte,, fettdsltig aller s°"s-^>
f,LS0>>e2 «., voppelkl. 3,50 «-
t»vo!-6olll klasotis 3 
Kopfväsoks n u n  tsvol ltopi 
vssokpulver, veutel 20

koldsrger /tnstslteli rur , 
p,t-nNtul1u^. Vetseebsil X o > k ^

H u z v e rk a lll
wegen

Aufgabe d°-6escbaM.

Nur noch solange der Vorra  
reicht I

H e rre n - «nd Dame,«pelz- 
K ragen, Pelzm ützen, P - Z- 
decken, Damenpelze, P e lz ­
jacketts, P e lz fu tte r, Fe»

z«
j edem anuehm baren

P r e i s e !

D a s  Lager mich schnellstens 

geräum t w e rde n !

K. K. l lo rs « .
T h o r» ,

neben dem kaiserlichen Post--«"-

-SrabgiM
§?ront- u. Blumengitter, ^  

fertigen jahrelange Sp-ZmM 
tannter, guter

vckr. ll>«m«°d>E!»''!rMelliennr. 128, T h o r n L i S l ^

M g lic h  Anstich von

VMoriahotel

im
m M ie r te  uiikl Wtzeiserlie Geschirre,

Haus- und Küchengeräte. 
Nur killst W .

Zag d .5 ' ' L Ä ? "von weidgerechtem Jäger .oll'
Gest. Angebr"

lagernd Thor

F t z t r l  b e s i t z  k ü a n L L t z i t
für Obst-, ^.Ilee- und Aerbäume, ^ier- uud öeerenskr ueber.

»atbkv L  8odv, lpraust bei vLvLlg.
S s u m s c k u k s n .

Versand naeb allen OeZenden. — XataloZe frei.


